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Vorwort des Prozenten, 

ßauptfäcßlicß für die feeren der 0pracßwißenfcßaß, 

Z>q« oorliegende JBerH fußt auf dem iDißen oom eddifeßen Hünen* 
geßeimni« und iß Dorau«naßme aus öem 0cßaße der fpäter entßandenen 
„ilr» undfltyßerienfpracße", <He wird alfo hier abfette von den Bemühungen 
öet 0pracßwißenfcßaß - die ißre Aufgabe ßnd ~ rficHwärtig die $ormen* 
geßaltung $u erforfeßen, ein 0pracßfcßlüßel oerwendet, der aue £ijt'« 
0yftem gegeben iß, und ßcß feßon an den Urformen der JDörter, wie ße 
6 ie Hunennamen darßellen, bewahrt <fe handelt ßcß alfo für 0uido £ift 
nicht darum/ den Werdegang eine« tDorte« ju oerfolgen, wae olelfach fo 
in die 3rre führt, daß felbß Eöörter, die in £atein abfdrmig belegt find, 
wie ßora, jur fltutter eine« Beutfcßworte« werden, wie der Uhr, die un« 
mittelbar auf der Ur»Hune ßeßt, €0 hot fernen 3wecH, die $ülle folcßer 
Jülle hier oorjuffißren; ee handelt ßcß darum, ju fehen, daß da« 0pßem 
txfVe die tDur^elbildungen Hennt, in die ßcß alle« im 0pracßgut aufldß, 
durch die Obereinßimmung der£5fung mit dem tDortgebraucß unmittelbar 
zeugend« 

€in Hecßt, JLift’e grundlegende« U)erH der „Urfpracße" abguleßnen ßat 
alfo nur, wer die 0rundlegung diefe« EöerHee erfeßüttern Hann. Und im 
aügemeinen mache ich üie Erfahrung, daß die Herren, die aburteilen au« 
ganj oerHeßrten t)ergleicß«ebenen, oon £iß'e EöerHen nießt« Hennen 
und aueß gar nießt gewillt ßnd, eine« durcßjuarbeiten, felbß 
wenn man e« ißnen oorlegt. Ba« ift ein folcße« Beharren in einer gewollten 
0eßcßt«loßgHeit, wie ße dogmatifeßem ITßeologentum felbß bei geistiger 
Qdße oß eigen iß gegenüber der Jlbßammungofrage Cßrißi. 

6 uido oon £iß iß fein Pßantaß; auf allen Gebieten ergeben ßcß für 
feine £eßren Beweife. £iß«$reunde, die mit folcßen 0pracßgeleßrten Be* 
rüßrung beHommen, mögen ißnen rußig entgegnen: 0ie Hennen ja da« gar 
nießt, wae 0ie oerurteilen i Wenn 0ie die grundlegenden Wetfe gelefen 
haben, läßt ßcß darüber reden, Tiber gewollte 0cßeuHlappen Hann man 
nießt befeitigen. p ß. e tau ff. 

U)ilßelm 0 djäfer, ein ßoeßgeißiger ^opf, feßrieb in feinen „Hhein* 
landen" fjeß 12, 1917 , 0,304: 

Jedenfalls ßabe icß mir angewöhnt, in all den $ällen, wo mieß JaHob 
0rimm im 0ticß läßt, den dnöep oon £iß'o Urfpracße nacßjufcßlagen, um 
immer wieder dureß die Hefultate feiner 0pra<ßdeutung au« den Hünen« 
tafeln betroßen ju fein. 



ic große fiatyl 6er germanifd)en Stämme und Bölfer bildet 
einen nocf) unaufgeflärten dunHen punft ln der üorgefcf)lcf)te 
der Deutfcßen, und dies um fo mehr, als diefelbcn Stammes« 
und BolEsnamen oft ln cä'um(id) fefjr bedeutenden Entfernungen 
oon einander zu verzeichnen find, too fte oft plötjlid) auftauchen, 
um alsbald wieder zu oerfdjtolnöen, um anderen Benennungen zu 
weichen, ohne daß es glaubhaft erfcheinen Eönntc, daß ein ganzes 
BolE mit einem Silage feine Urfitje oerlaffen und zum tOander« 
ftabe gegriffen hoben Ednnte. So viele Berfuche auch unternommen 
wurden, Klarheit in diefes Stämme« und Bältergewirre zu bringen, 
fo find diefe Berfuche dod) immer mißglüdt und die JTandtarten, 
welche jene Stammes« und BälEergruppierungen ©crmanicns zur 
3eit des zweiten ^oijeßunderts unferer 5eitred)nung zur j\ n« 
fdjauung bringen, bieten nod) immer jenes finnverwirrende Durch« 
einander oon Stammes« und BölEemamen, in welches fld) zu oec« 
tiefen fester jedem als ein nutjlofes Beginnen erfdjeinen muß. 

Bon dem ©rundfalje ausgehend, daß zweifellos jeder Barne zur 
3cit feines Entftetjens aus ganz beftimmten ilrfadjen entftanden 
und deshalb aud) einen ganz beftimmten Begriff zum Tiusbeudfe 
gebracht haben mußte, verfugte ich es, diefe Bamensworte fclbft 
auf ihren verborgenen Sinn zu prüfen, um durch ßeren Begriffs« 
deutung den ©djltiffd zur Klärung fenes fdjeinbar fo planlofen 
BälEergewirres zu finden und womdglich Syftem in fene Stämme« 
gliederungen zu bringen. 

Borerft, ehe jener $rage nach dem Syftem und der Bedeutung 
der Stammes« und Bälfercintcilung ©ermaniens näher getreten 
werden Eann, ift es wichtig, die Begriffe oon den Bezeichnungen 
„arifefje Kaffe" und „arifdje Bdlfer" Harzulegen und über die Ent« 
ftehung und die Urheimat der Krier HnfaltspunEte zu finden, um 
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J \rifcfye Raffe. Reifet)* üölfec. 


auf folgen ©rundlagen fußend, die fiüortdeutungen der ©tämme* 
und öölfernamen oerfteßen und ordnen zu fönnen. Die Urheimat 
der Rriec wird im nördlichen Europa nun feßon allgemein ange* 
nommen/ indem die Rnnaßme non der (Einwanderung aus Indien 
feßon längft als unhaltbar aufgegeben wurde*). ©b diefe Urheimat 
im Horden Rußlands oder im Hordweften Deutfcßlands ange* 
nommen wird, ift gleichgültig, denn fie ift in beiden fallen richtig 
und unrichtig zugleich, toeil fie weit hoher im Horden lag, woher 
eben die (Einwanderungen meridional in füdlichere fiüeltteile er* 
folgte, als die nördlichen £andmaffen oom Hleere oerfcßlungen 
wurden oder der mählichen üereifung anheimgefallen find. 

Die fünfte Raffe, die „weiße" oder „arifeße Urraffe", der „Rr* 
menfeß” entstand fpäteftens zur faxt des Dilutmims in der 
3wifcßens(Eiszeit oor der £>aupt*öergletfcherung in einem 

*) Diefe Ruffaffungen find überholt durch Die Jorfcßung. Der Rrmenfcß 
ift im tertiär naeßgewiefen, und es feien folgende Rusffißrungen aus 
Prof. Draungarts Riefenwerf: „Die Urheimat der iandwirtfcßaft aller 
mdogermanifeßen Dölfer" (Heidelberg, Unio.*Bucßhöl. <t. IDinter) ge* 
boten, aus 0. 23—25: 

3cß habe bei meinen Jorfcßungen ftets den (Einörucf gehabt, daß unfere 
hauptfächlichen ©etreidearten ob er tertiäre find, die uns nur in der 
Hand des OTenfcßen über die (Eiszeit hinweg erhalten geblieben find. Dann 
waren aber diefe Hlenfcßen, welche uns das durch enorme Zeiträume hin* 
durch aufgefpart, feine Rnfangs* oder übergangsmenfehen, fondern 
£eute wie wir. 

Und fpäter: 

Der wirflicße Htenfcß unfererRrt war alfo im tertiär, und dann folgend 
durch bie ganze «Eiszeit (etwa 1 Million 3aßre) da und hat uns zweifellos, 
durch aUjdhrliche Haßrungsausfaat die öbeizen* und ©erftenarten auf* 
bewahrt. (Es ift das jedenfalls eine der wunderbaren 3"atfacßen, die es 
überhaupt nur geben fänn. 

Und noeß ein 0aß 0.24: 

Daß die Hot der £eit auf den gut oeranlagten arifeßen HTenfcßen ful» 
turell fördernd wirfte, ift feßr waßrfcßeinlich, aber fie fonnte feinen Rffen 
Z«m HTenfcßen maeßen, troß der ^eitlänge, die fie gedauert hat. 
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JlrFtogäa. «Europa während der «Eiszeit. 


Kontinent — Rrffogäa genannt —, melier bis zum Rordpol, 
DicUctcf)t r und gtoac bdchflmahrfcßeinlich, weit über diefen hinaus 
gereift hatte, indem der heutige europäifcße Teil des arFtifcßen 
«Eismeeres, die Hoed* und «Bftfee, nod) nicht beftand und Jlcß an 
deren ©teile $eftland befand, weites Island, ©Fandinaolen, $inn* 
(and, die britifcßen Unfein mit dem heutigen Hordeuropa bis ettoa 
Zum fünfgigften Breitegrad herab zu einem Kontinent verband, 
während die großen «Bebirge im ©üden des heutigen «Europas 
Unfelgruppen bildeten, welche einem mächtigen «Djean entfliegen, 
öie ruffifcßen ©teppen und ©ümpfe zwifcßen der «Dftfee und dem 
Kafpifee waren ebenfalls überflutet, fo daß die JlrFtogäa oon allen 
übrigen Kontinenten, alfo auch oon Rfien, abgefcßloffen war. Jene 
JlrFtogäa nun war in 3eitenfernen, welche mit dem Zeitmaße der 
Jahresringe nicht mehr gemeffen werden Fönnen*), als fle noch 
nicht oergletfchert war, die Wiege der arifchen ilrraffe. JUs fleh im 
Verlaufe oon Jaßrzeßntaufenden die fand- und Wafferoerteilung 
oerfeßob und nach und nach der nördliche Kontinent fleh den $ 00 * 
men anpaßte, welche dem heutigen «Europa immer mehr ent* 
fpraeßen, als' die «Eiszeit die nördlichen «Bebiete unbewohnbar 
maeßte, wurden die girier füdwärts gedrängt und zogen in meri» 
dionalen Richtungen in die noch nicht oereiflen fandftrieße ein, 
naturgemäß ziemlich gleichzeitig, da der flcß mählicß füdwärts oer* 
feßiebende «Eisgüctel der Ricßtungslinie oon Breitengraden ungc* 
faßt entfproeßen hoben mußte. ©0 Famen denn die Rrier gleich» 
Zeitig in das nördliche «Bebiet des heutigen «Europa zwifeßen den 
Längengraden 3° weftlicßer und 40° öfllicßer Länge oon «Breenwicß. 
Bocß der «Eiswall drängte flcß immer meßr füdwärts, bis er etwa 
in der ßöße des 50. Breitegrades zum ©titlftande gelangte. Rber 
aueß oon ©üden herauf ergoffen flcß die «Etsmaffen über das Land, 
fo daß die arifeße Raffe auf ein feßr Fleines «Bebiet zufammen* 


*) IRindeflens 1,600.000 Jahre; fleße «B.*L.*Bßcßerei Hr. 3, ©eite 58. 
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Brierjfige oon der lebten Eiszeit. 


gedrängt wurde, denn eisfrei war nur der Boden des heutigen 
$canfrei<f)S/ den längs der Pyrenäen ein unfiberßeiglicher Eis« 
»all oon der pyrenäifchen halbinfel abfchnitt und nur die IDeß* 
(fifte am Blscaifcffen ttleerbufen und ein fdfmalee ilferßreifen am 
heutigen ©olfe oon Lyon »aren offen. Bann 30 g ficf) die Eis« 
maffe der fllpen nordwärts bis et»a gunt 47. Breitengrad/ einen 
Cistoall bis jum Schwarzen Hleere bildend/ meines offen lag, 
»ährend im ©ßen die Etswfißen des fiaufafus, wieder den ein« 
31 'gen Zugang ?u flfien oerfperrend, 0 <h bis jum Kafpifee aus« 
dehnten/ deffen lOaffermaffen nordwärts bis ju den nördlichen 
Eisfeldern reichten. War 00 m 5. Längengrad nad) ©ften ab das 
eisfreie Land nur auf etwa drei Breitegrade befchräntt, fo ward 
es durch die Bereifungen der böhmifchcn ©ebirge noch mehr be> 
engt, fo, daß etwa um den 1 4. bis SO. Längengrad nur das Donau« 
tal eine mögliche Oerbindung mit den räumlich größeren eisfreien 
©ebieten des örtlichen Europas gewährte, wo denn auch fiberall 
die hactgeprfiften girier ihre ©i'he auffchlagen tonnten und jur 
oorläufigen Huße tarnen^) 

Eingefchloffen zwifcfjen Eis« und Waffcrwfißen, ohne Oertehr, 
ja gewiß ohne Kenntnis anderer Baffen, entwicteiten ficf) die Beier 

*) Gleichzeitig, ausgehend oon der lebten Eiszeit, 30 g eine große 
WanOerwtKe, die natürlich auf ihrem Wege mancherlei Uiederlaffungen 
fchuf, fädoßwärts und landete um etwa 15000, alfo gleichzeitig mit der 
weltlichen Ero«flIagnon«ßuitur, am fUtai«©ebirge in fflittelaßen, wo alles 
Land und Wohngebiet mit eddifcßen Hamen belegt ward. Stach einer 
Rnjahl ©ef<h(e<hterfolgen betrachtete fleh dies Gebiet als Urheimat, umfo« 
mehr mit ©rund, als man die arftifchen ©egenden oSQig oerfunten glaubte. 
Bßen hat feinen üamen oon den Bfen. Die ©ß»3ndogerraanen Indiens 
flammen da ab, auch die ©unterer, oerf<hiedennamige©tämmc, und auch 
einer, der fldf ßhlechtbin Beier nannte. 

Das obere aus Braungart, das weitere aus ©cbmib du Ütoulins oer« 
griffenen Wette: .Die Urheimat unferer Oäter* mit allen Zaßlenangaben 
oon der 3eit 8000 ab. Daraus ertlärt ffch die faß oöüige Ueberefnftim» 
mung der oberßen ©<hdpfungsgtOanftn fener Oölter mit den eddifcßen, 
die ©. ©. Reuter febt in: .Das Rätfel der Edda* naebgewiefen hat. 
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Wanderungen der Tlriec über die ganze Crde. 


felbftändig im fteten garten Kampfe mit einer (argen Katar und 
bildeten in folget ©cßule ihre geiftigen und (örperlicßen Kräfte in 
gang anderer Weife aus als jene anderen Haffen/ welche einer 
oerfchwenderifchen Katar if>r Bafein und faft (ampflofes £eben 
dantten. öiefe engbegrenzten ©ebiete dürften bald überoöKert 
gewefen fein und dürfte diefe Kberbeoölterung die Keranlaffung 
geboten haben, die Überzahl jener, welche der (arge Boden nicht 
mehr zu ernähren vermochte/ zu zwingen, Keuland zu fuchen, um 
— ganz im modernen ©inne — Kolonien zu gründen*). Bet« 
artige Jtaszüge dürften fchon während der vorletzten, gewiß aber 
während der letzten ^wifcheneisjeit ftattgefunden hoben, denn 
©puren der Htfo finden f!d> über der ganzen Crde — aus vor« 
hiftorifcher fielt — verbreitet, wie 3 . B. die Tttciois oder cErriois 
im polinefifchen J\vd)tpel, welche alle Haffeneigenarten bewahrten, 
aber ihrer Kultur und ©prache völlig verluftig gegangen find. 
Kur ein Wertzeichen uralten Hhnenerbes hatten fle in ihrem ein» 
31 'gen ©chrift« und fjeilszeichen treu bewahrt und diefes einzige 
Reichen ift das fjatentreuz, der alt-arifche „$yrfos", jenes unleugbare 
©iegel, das die Tkfor überall dortaufgedrüeft hatten, wo fle tultur* 
verbreitend aufgetreten find. Kur nebenbei fei hier erwähnt, daß die 
Hrier über China bis Korea vorgedrungen find, daß die (oreanißhe 
©cßrift noch heute ihre Hbftammung von den arifchen Hünen be« 
(undet, daß fie die babylonifch=affyrtfche wie die iranifch*pcrflf<he 
Kultur begründet hoben, daß die großen Kulturzentren, wie z- B. 
das „Kr" der Chaldäer (ilr=Kasdim) ihre ©ründungen find, ja, daß 
auch die alt=egyptifd)e Kultur unter ihrem Cinßuffe entftanden ift. 
nachweisbar war Buddha, ©ffris u. 0 . a. Jlcicc; erfterer ein ©at* 
(umane, (ehterer ein ©atu, beide alfo fpeziell ©achfen. nicht 
minder find die übrigen nordafri(anifd)en ©ebiete — fchon in Kr« 
tagen — taufende von fahren vor dem Huftreten der Wandalee, 
arifd) beßedelt worden, aus welchen Befiedelungen fleh die Wi'fch« 
*) Kr. Z „Rita der Rriogeemanen', ©eite 35—40. 
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Kulturmlfjion der Kr! er. Sldeclfches Japc. 


taffen und Typen der plurifcfyen ntlttelmeeroälfer entroicfelten, 
n>cld)e dann fpätec miedet — fcßon als nTtfihcaffen — das füdlid>e 
«Europa überzogen. Schon olertaufend Joßce ooc unferer fiat* 
cecfjnung toaren die Titlet/ oom nocdroeftllcben Jlflen fommend, 
übet den tjlndufufch ln ündlen elnge^ogen, um dort Itjcc nieder» 
laffungen m begründen/ mas aber jedenfalls nicf)t lt)c erftes «Ein» 
dringen ln Indien mar, fondetn nut jener üorftoß gegen das füdlldje 
Kfien, oon dem die «Befchichte 3 u e c ft gu berichten weiß, 
während die früheren «Einmanderungen, welche 
gleichzeitig mit der europätfche n «Einwanderung ln 
merldlonaler Richtung aus der nordpolaren Krftogäa 
tarnen,oergeffenmurden. 

«Es Ift — toas ebenfalls 1)1 ec nur fo beiläufig ermähnt fein mag — 
in allen afiatlfchen, toie afrltanlfdjen Kulturftaaten des Altertums 
eine ffd) ftets miederholende «Ecfchelnung, daß diefelben immer und 
nur oon feiern begründet murden/ und nur fo lange fid) erhalten 
tonnten/ folange deren «Einfluß gefiebert mar, daß ffe [oerfielen, 
fobald an'fchec guzug aufhöcte und das Jlrlectum ln den fremden 
Kaffen unterging, aber fofort miedec auflebten, menn der zeit* 
mellige 3 u?ug oon Kelern miedec lebhafter muede und die unter» 
drüctten an'f<hen «Elemente dadurch aufs neue belebt murden. Die 
«ßefcßlcßte des Pßaraonenlandes ift dafür ein flafflfches Beifplel, 
mlc nicht minder jene des cäfaclfchen Korn, das ßhließllch nur mehr 
durch gecmanlßhe Kraft gehalten muede, melche deffen Verfall noch 
um Jahrhunderte hinausfehob. hoch, mle gefagt,dles nur fo neben» 
bei. «Ein ähnliches Beifplel bietet Siebenbürgenflehe meltcr unten., 

THs die Eiszeit — dlefec regelmäßig f ommende Sonnen» 
ml nt er*) — ihr «Ende gefunden hott*/ und die große $lutzelt 

*) Cln Sonnenjahr oder ein |I0erifd)C8 Japc wird auf 25.868 «Erdenjahre 
berechnet, und teilt fleh mit ein folchee in vier Jahreszeiten, atfo in ein 
Sonnenfrühjahr (Slutjeit, Sintflut), in einen Sonnenfommer (Brandjeit, 
tDeltbrand), in einen Sonncnherbjt und in einen Sonnenwinter (Cisjeit, 
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©Iderlfche ^faeagdten. ©Intflutjelten. 


mit ihrem ©cßrecfen hrremgebrochen war, welche einem ebenfo 
regelmäßig wiederBehrenden ©onnenfruhjöhr tnU 
fpricht, das gemeiniglich als „©intflut” begeidjnet zu werden pflegt/ 
da mürben unfere arg geplagten üorfahren abermals durcheinander 
gerüttelt/ wof)l im bedeutenden Bruchteil non den furchtbaren 
Elementarereigniffen vernichtet/ ein ^Teil int £andflucht genötigt, 
fo daß maßrfchdnltch nur ein Heiner Reft derfelben auf der feßmer 
bedrängten ©cholle ausgehalten h^en mochte. €$ 1)1 auch heute 
fcfjwer möglich/ fleh davon eine üorftellung in machen, welche Der» 
heerungen die rafch zum ©cßmelzen gelangenden ungeheueren 

Jimbularwinter). Es entfällt fomit auf eine ©onnen* oder fiderifche 
3ahreszeit ein Zeitraum von je 6467 Erdenjahren. Der Beginn eines 
neuen ©onnenjahres findet dann ftatt, tvenn alle ßeben hauptplaneten 
ßch gleichzeitig in einem der zwölf ©onnenßäufer oder ©ternbilder des 
Eierfreifes vereinigen. Daraus ergibt (Ich von felbjt, daß es einen 5yHus 
von zwölf fiderifchen oder ©onnenjahren gibt, welcher als das „ große 
©onnenjahr” anzufpredjen ift, während das andere das „ 1 1eine 
©onnenjahr" ift. Das Heine ©onnenjahr umfaßt alfo 25.868, das 
große dagegen 310.416 Erdenjaßre. töenn nun der Beginn eines Meinen 
©onnenjaßres in die Zodiafalzeichen des ©teinbotfes, des tBaßermannes 
oder der Sifd)e fällt, fo tritteinederhaupteis^eiten, fonft nur 
eine der fl c b e n e i s i e i t e n ein; fällt der Beginn eines ©onnenjahres 
aber in die Eierfretszeichen des ßrebfes, des £öwen oder der 3ungfrau, 
fo tritt eine der Qauptweltbrandzeiten ein. Die ©eologie Bennt 
und unterfcheidet daher gar wohl haupt« und Hebeneiszeiten. Jäüt der 
Beginn des ©onnenjahres — was hi« fo nebenbei bemerft fein mag — 
in das 3*i<h*n ber Jungfrau, fo tritt eine folche Periode ein, in welch*? 
ein neuer ©onnengott geboren wird, eine Epoche der „unbefleckten 
Empfängnis" — eines ©onnengottes, „ der mit Jeuer getauft" — 
und das ift der efoterifche ürfprung des Dogmas von der „unbefleckten 
Empfängnis", fowie aller parallmytßen derfelben. Beginnt das ©onnen* 
fahr im ?eid)en der Jifche, fo Bommt „Einer, der mit DDaffer 
tauft", dm Erdenjahr fpiegeln fleh diefe efoterifchen Ereignijfe in den 
beiden 3ohonnen, den Eäufer (Baptift) 24.3«ni, „der mit 0) aff er 
tauft” und den Eoangeliften, 27. Dezember, „der mit Jeu er tau ft" 
(©ffenbaruug). 
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die ofelcn Urftämme un6 die «EcEläcung. 


«Eismaffen angerichtet haben mochten, bis die unabßhähbaren 
mengen freiwerdender JDaffecfluten fici) it)ce BbzugsEanäle — 
unfece heutigen Strom« und §luß(aufe — gewühlt hotten/ um fi«h 
in die meere zu ergießen/ ja um ßcf) neue meere zu fchaffen. «Ecß 
mit «Eintritt des ©onnenfommer 0 — unferer gegenwärtigen 
geognoßßhen «Epoche, der hiftoeißhen 3dt — Eamen die Briet 
«Europas zur Buhe, oermochten wieder an ihrer arggeßhädigten 
Kultur weiter zu bauen, durch die hier nur flüchtig angedeuteten, 
Eaum ausdenfbaren furchtbaren «EiementarEataftrophen mögen nun 
die einzelnen Teile der Beier in den oerßhiedenften ©egenden 
«Europas oerftreut worden fein, und hotten höchftwahrfcheinlich die 
einzelnen Teile oon dem Befände der übrigen Eeine Bhnung, wo« 
raus es fi<f> erfläct, daß ee fo oiele „Urfagen" gibt, welche fich an 
„ilrorte" Enüpfen, indem die Ureinwohner eines folgen ©ebietes 
fich für das ©tammoolE erE lären, oon welchem alle übrigen Stämme 
abgezweigt wären. Böe diefe Urfagen (ogl. u. a. Tacitus, ©ermania, 
cap. XXXIV) ßnd an und für (Ich richtig, denn fie beziehen fleh auf 
©erettete aus der großen $lutzeit, welche fld> für die allein Uber« 
(ebenden holten mußten, ähnlich wie in der bibltßhen Sage oon 
Uoa berichtet wird, derartiger „UrodlEer" und „Urorte" der Bder 
gibt es aber oiele innerhalb der ©rennen der zur «Eiszeit eisfrei 
gebliebenen 3one «Europas, fowie an den Bändern derfelben, und 
find über ganz «Europa zwifchen den 60. und 42. Breitegraden 
oerjtreut aufzufinden. 

Bis zu diefem 3eitpunEte bildeten die Beier noch eine einheitliche 
unoermißhte Urraffe, welche eine einheitliche Sprache redete, die 
wohl, durch die lange Bbfonderung der einzelnen Stämme, in 
mundarten und dialeEte gefpalten fein mochte. Bber auch Böen 
undBfdEa fand nun dieEDege nach dem eisfrei werdenden «Europa. 
So drangen die $innen nördlich in SEandinaoien ein, und begeg« 
neten dort den nordwärts ziehenden Beiern, fich ntit, diefen oer« 
mißhend. Die turanißhe Baffe (Hlongolen) flutete, ßhon teilweife 
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©ermanlfeße üölfer als Seen 6er Tlclerraffe. 


mit dureßfeßt, über den Ural Im breiten tDanderftrome 

naef) Europa, fieß ebenfalls mit den Uranfängen Erlern vermengend, 
und dureß dlefe üermlfcßung auf Grundlage der arifeßen Urraffe 
die mifcß« und Uebenraffen der ©lauen in deren vermiedenen 
?ppen bildend. Hießt minder überfluteten, von ©üdoft und ©üben 
über die Baltanlänber, Italien und ©panien ßerelnbreeßcnd, die 
filurlfcf)en und ba8clfcß«fetnltifcßen Hllfcßraffen Rflens und tTord« 
afrlfas (Europa und die aclfd)e Urraffe, woraus die Sreugungsraffen 
der ©aelen, Selten und Seltogatlen ßervorglngen, wie fcf)on oben 
gefagt wurde. Öurcß dlefen Bllbungsprogeß der neuen Haffen auf 
Grundlage der Urraffe, mußte naturgemäß das ©eblet der Urraffe 
auf europälfcßem Boden bedeutend verringert werden, fa dlefe 
felbft verlor an Relnßett der Haffe gang bedeutend, fo daß die 
uralte ßellige „Rita" nlcfjt nur dureß ©efeße vermehrt wurde, welcße 
ttllfeßeßcn verpönten, fondern überdies auf ©runblage der uralten 
©ejEualrellglon (Id) eine eigne ©e^ualmoral entwickelte, welcße 
planmäßig raffenreine (Ebelgefcßlecßter gücßtete, aus wefeßen der 
Rdel ßervorglng.*) ITroß dlefen Bemühungen war dem ©cßwlnben 
der Haffenrelnßelt nlcßt meßr (Elnßalt gu tun, und fo mag es ßeute 
nur meßr wenige ©egenden Im weiten arifeßen ©pracßgeblete 
(Europas geben, in welcßen noeß gefcßloffene ©ruppen raffenreiner 
Rrler gu finden find, wäßrend der ©roßteil derfelben — wennglelcß 
noeß Immer als gur arifeßen Urraffe gugeßörig — Ißre Haffenrelnßelt 
eingebüßt ßatte. 3mmerßln fann man noeß immer von der 
arifeßen Urraffe fpreeßen und die geemanifeßen üölfer als deren 
Sern erfennen. ©omlt wäre die Begeleßnung arlfeße Haffe für alle 
geemanifeßen und deutfeßen üölfer gutreffend, wäßrend aber nur 
von einem deutfeßen üolfe, einem engllfcßen üolfe, einem nieder« 
deutfeßen üolfe ufw. gefproeßen werden fann. Der Raffenbegriff 
deßnt flcß aber aud) auf die Rrlo«3ndee, auf die arifeßen Berber« 
flämme Uord»ftfrifas, auf die „©uaneßos"**) (die tPondalen) 

*) ©.«£.«B.nr.1, ©eite 20; ttr.2, ©eite 45; fit. 3, ©eite 152 ff, 183 ff. 

**) die ©uaneßos waren (eßte Ueberlebende der lemurifeßen Haffe auf 
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Kaffenoerhdltniffe im gweiten ^ohrßunbert n. »Ehr. 


ber fanarifeßen Onfeln, auf bie flnbalufier (ööanöalen) Spaniens 
ufw. aus/ wenngleich biefe feßon längft ißre Sprache oerloren haben, 
öod) abec als Kaffe noch nid>t unteegegangen find. 

Somit wäre bas ©ebiet, bas jene eingangs erwähnten harten 
©ermaniens bes gweiten Zoßrßunberts unfecec Zeitrechnung als 
oon ©ermanen bewohnt angeben/ in ben Ejauptgügen richtig/ wogu 
nur bemerft werben muß, baß ble melften ber für feltifcß ober 
farmattfeh gehaltenen ©eblete noch Immer als arlfch-germanlfche 
angufpreeßen ffnb, ba fle arlfch benannt flnb/ arlfche ilrbeoölferung. 
nachweifen/ welch festere erft ln Diel fpäterer Zelt ber üerwelfcßung, 
Slaoiflerung unb Komaniflerung gum ©pfer gefallen flnb/ unb 
trotj ber öermifeßung mit feembraffigem Blute felbft heute nod) 
beutlld) genug Spuren ihrer arifchen Kaffe bewahren. 

Die bisherigen Ttasfäßrungen (offen alfo erfennen, baß bie Be= 
oblEerung »Europas etwa gut Zeit bes gweiten Zaßrßunberts unferer 
Zeitrechnung auf arifcher ©runbiage beruhte/ baß bie ©ebiete bes 
(heutigen) ffiblicßen Sfanbinaoiens, Oslanbs, Oänemarfs, öeutfd)= 
lanbs, Kußlanbs, ©fterreid)s, Ungarns/ Schweig unb Korbfranf» 
reid)s mit Belgien unb Ejollanb rein arifd) war/ unb nur an ben 
©renggebieten ffd) Spuren oon Kaffenmtfchung bemerfbar machten/ 
baß biefe Kaffenmtfchungen jebod) im Ejergen »Europas wie im 
tlorbweften Beutfcßlanbs am wenigfien/ faft gar nicht bemerkbar 
finb, unb baß fld) auch große arifeße CJnfelgebtete mitten in folcßen 
£anbf!rid)en erhielten unb fortpflangten, welche anfeßetnenb für bie 
arifche Kaffe ooUEommen oerloren gegangen flnb. »Es ift alfo über 
bas gange weite ©ebiet nur eine Kaffe — bie arifd)e Ureaffe — 
ausgebreitet/ welche aber aus eingelnen Urgebieten erwuchs/ beren 
jebes für fld)/ fld) als bas Stamrolanb bes gangen Ooltes betrachtete. 

ben fanarifeßen Onfeln; Spanien rottete/ ba fle fld) bem tatßolifdjen ©lau« 
ben nießt fügten/ fle aue. fjaupteinfluß: Bifcßof Kobigrueg. Kl« ein 
Sanbncßen auf Teneriffa losgelaffen würbe/ fpeang ber gange üolfsre/t 
in ben Pit. — »Es gibt nur noch «eine Eemuren auf Heufeelanb unb in 
Kuflralien. Zu ben tDanbalen waren bie ©uancßos nießt oerwanbt. 
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Dreigliederung 6er 7 lrio* 6 ecnumcn. 


Tiber fcfyon früßgeitig mußten diefe einzelnen Stämme infolge ff>rer 
Ausdehnung $ühlung mit 6en Hachbacftämmen un6 fchließlich mit 
6er ©efamtheit gefunden haben, un6 troß bewahrter (Eingelunab« 
hängigfeit toor 6od) eine einheitliche geiftige Leitung bemerfbar, 
»eiche fich in 6er „Kita" *) äußerte, 6em großen ©efeße, das alle 
Stämme 311 dem großen Tlrieroolfe oereinte. 

Diefe Kita macht ftcf) in 6er, 6em Ari'eetume gut Eöefensnot« 
wendigfeit gewordenen Dreiteilung aller arifchen (Einrichtungen 
oon 6er Keligion bis gut Sprache, oon 6er fogialpolitifcßen (Ein« 
teilung bis gur ©liederung des fjauswefens bemerfbar und beweift, 
daß diefelbe eine altererbte Onftitution ift, welche gewiß noch >n 
ooreisgeitlicße Tage gurücfreicht. Diefe Dreiteilung, welche auf der 
intuitioen (Erfenntnis aller Hatueoorgänge berußt und in der Be« 
obacßtung des Katurlebens im Wandel 00m e i m gur B l ü t e und 
oon diefee bis gur $rucßt mit dem eingefcßloffenen 
Samen, der wieder gum Reime wird, fi<h begründet, 
diefe Dreiteilung fenngeicßnet fich m allen (Einrichtungen des Jlrier« 
tums in den drei ©rdnungsftufen: 1. (Entft eben, 2. 0)erden 
(Wirfen, Walten) und 3 . üergeßen gu neuem (Entließen, 
und ift, wie fchon gefagt, durch faßrßunderttaufendelange Übung 
dem Kciertume in allen feinen feigen gur Wefensnotwendtgfeit 
geworden und aucß nocß ßeute unbeflegbar fein eigen. Dement« 
fprecßend teilte ßcß auch das öolf in die drei Stände: 1. Häßr« 
ft and, 2. ießrftand und 3 . Weßrftand. 

Der „n ä ß r ft a n d" war das üolf felbft in feiner ©änge; jeder 
mußte dem Häßrftande angebären, d. ß. Bauer fein, ob er Jfirft, 
ßonig oder ©emeinfreier war, denn feßßaft mußte jeder fein, um 
aus dem Boden feine Kaßrung gu gewinnen. Da ©rund und 
Boden unoeräußerlicß und weder perfänlicßes nocß fäniglicßes ©ut 
war, fondern nur oon der Sonne (Tir, ©oft) gu £eßen genommen 
war, fo war das ©ut $amiiieneigen und wurde 00m $amilienßaupt 


*) <B.»2.»B. Kr. 3: Die Rita der Rriogecmanen. 
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Hährßand, £ehr(tond, löcf)cflanö. 


für die $amtlte oerwaltet. JUle $atmlienglteder waren nuhnteßer 
un6 daher aud) Bebauer des <8utes, Jtanden aber unter 6er patru 
arcfjalen Qerrfdjaft des ^amilien^auptes/ ohne deffen Knechte ju fein. 

Ber „£ehc(tand" war die gelfttge Blute des üolfes. Zu dem* 
felben jaulten die B^manen oder ©emanen, nämlich die priefler« 
fchaft, welche £ehrer, Hinter und (Belehrte in einer Perfon waren/ 
und ju welken alle JürJien und Könige zählten, ohne darum aber 
aufzuhöcen, dem näßrßande als folgen anzugehören. 

Dem ,,£D e ß t ft a n d e" gehörten alle jene an, welche die Überzahl 
bildeten/ fo daß fie der Boden des Jamiliengutes oder diefllemende 
des Bolfes nicht mehr zu ernähren oermochte.*) ©ie fcßarten (Ich 
um einen zum „Herzoge" gewählten Jührer (aus dem £ehrftande) 
und jogen auf £anderwerb aus, um eine Kolonie zu gründen/ 
welche Bolfsfcßar fchon oollfommen ritagemäß geordnet den 
fertigen ©taat in fleh barg, der fofort nach der £andnaf)me in 

*) €in beachtliche* Beifpiet fotcherKotonifationbilöetöie$fnwanderung 
der Bojer in da* heutige Böhmen, da* nach ihnen genannte Bojohemutn, 
im fechßen Jahrhundert oor unferer Zeitrechnung (JuJtinu* XXIV cap. 4 
und £ioiu* V cap. 34 sequ.). 3n w 0aUia Celtica" heerfchte König flm* 
bigatu*, unter deffen herrfdjaft die Beoötferung derart überhand ge* 
nommen hotte, daß £junger*not drohte. Bie Oberjähligen zogen daher 
in jtoei Bolfohaufen geteilt unter der $üljrung jtoeier Oejfen de* König*, 
namen* Bellooefu* und ©ingooefu* au*, um £and für (Ich ju erwerben, 
d. ß* Kolonien ju gründen. Oach dem geworfenen £o* folgte Bellooefu* 
dem Zuge der Böget, überjtieg die Penninifchen JUpen und (leöelte (Ich 
in Etrurien und Umbrien an. ©ingooefu*, dem die stimme der ©öfter 
befahl, dem Zuge der Wolfen ju folgen, tarn in die ©ebirge de* heutigen 
Böhmen*, wo er für fein Bol! die £anönahme oolljog. Bie Bojer waren 
flrier, allerding* nicht mehr rajfenrein, aber noch lange feine Kelten, wie 
ihr arifcher (öeutfäjer) Bol!*name und ihre perfonennamen befagen. 
J\üq Bojohemum oerpflanzten Jle dann Zweigfolonien, wie fleh fpäter 
Zeigen wird, nach Bayern, Hhätien, (Bßerreid), Ungarn ufw. Ber «heilige 
Srfihling" (ver sacrum) der Hörner iß — eine urarifchetinrichtung — als 
der fluejug" (secession) eine* «3(t*fo*onen N *heere* zur Begleichung 
heranzuziehen. ©iehe darüber weiter unten. 
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Ongäoonen, Ejertnlonen, CJftäoonen. 


Straft trat. Darin lag eben die oon allen QlftoclFecn 
aller gelten unö öölf ec elnftlmmlg anecfannte und 
gerühmte ftaatenbllöenöe unö ftaatenechaltenöe 
ficaft öec girier.*) 

Das roar öle urfprünglld)e flusgeftaltung öec öcel ©tänöe: Dec 
„ttä'hrftanö" roac öle ©cunölage aller; öec „£ef)c|tanö" roar noch 
öucd) pecfönllcßc €lgenfd)aften ecroerbbac, ec t»ac nod) nicht erblld), 
nod) nld)t gu fidel geworden; öec „tt)ef)rftanö" roac nod) nld)t gum 
Utilitarismus ecftarrt, ja batte mit öem fjeecroefen als folgen nur 
lofen Zufammenhang, fonöecn begriff metjc öle Kolonien ln ffd), 
welche, folange Im Htarflanö, ndmlld) öem ©cenglanö, nod) Kaum 
roac, Im „tltacfroafö" angefieöelt roucöen, um öoct öas gu bilden, 
roas fpätec als Htarfgraffchaflen begannt roucöe, um eben öle 
„UtarE" gu fd)lcmen. Zutreffende Belfplele roecöen Öles belegen. 
Das eigentliche fjeer, öen „fjeerbann" bildete öas öolE fclbfi, öa 
ja jeöec Seele waffenfähig unö roaffenpfllchtlg war. <Ecft öle fünf* 
hundertjährigen HömerErlege ließen flehende fjeece entftchen, role 
g. B. jenes Htarbots, Bannlus u. a., woöucch fie öec tDehrftanö 
ftatt guc fiolonifatlonsacbeit gum ßrlegshanöroecE als einem 
(rwerbsgroelge ffic öle übergebocenen ausgeflaltete unö fo guc 
<Entftebungsurfad)e öes „Üanösfnechtsroefens” role öes fchroetge* 
rlfchen „Keislaufens" roucöe, öas bis gum ©d)luffe öes ad)tgehnten 
Jahrhunderts ln Übung blieb. 

Unö mecEroficölgl Dlefe öcel ©tänöe, nämlich „Hährflanö", 
„fehcflanö" unö „£t)ef)rftanö”, finden fld) ln öen Berichten öes 
ttacitus (Germ. cap. 2 ) unö bei anderen römlfd)en unö gried)lfä)en 
Autoren roieöec unter öec Begelchnung „CJngäoonen", „fjeemionen” 
unö „Dftäoonen”, unö damit find role bei öen gecmanlfd)en ©tämme« 
unö Dölfecnamen angelangt. $celllch fagt ladtus, es wären 
„©tämme” (unö nld)t „©tänöe"), auch wußte ec nicht, was ölefe 

*) ©,»£.»B. ttr. 2, ©eite 2ff: Ong-fo*onen, Jlrmanen unö 3/t-fo*onen. 
©.*£.»B. Ur. 3, ©eite 145 ff: £anönaf)me unter©doaler unö?beoöorldj. 
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3 ng=fo«onen, Centonen (©emanen), 3ft»fo*onen. 


Hamen bedeuten/ fdjrieb fie aud) unnötig nieder, wie eben fein, 
an germanifche laute nichtgewdhnteacDhr if>n dielDorte hören Heß. 
Derlei Unrichtigfeiten finden fief) noch auffallender bei anderen, 
namentlich bei Julius Cä'far. Die römifchen und gried)i(d)en Autoren 
waren eben feine Philologen in unferem ©inne, fie gaben fid) nid)t 
die müi)e, die germanifche (deutfehe) ©prad)e ju lernen, ja, fie 
haben uns nid)t einmal den üerfud) gu einem germanifd}en Wörter* 
buche h'nterlaffen, trohdem ihnen lejrifogtaphifches Arbeiten gar 
wohl befannt war. (8 ift darum ein wohlberechtigtes 
Beginnen, die Hamen, die fie un8 h***tcclaffcn 
haben, ju berichtigen, denn nur der Deutfd)e allein 
fann in diefer feiner ureigenften ©ad)e Hinter 
fein. 

®hne mich erft auf linguiftifche Weitfchweifigfeiten einaulaffen, 
fei bemerft, daß jene drei, fälfd)lid) al8©tamme8namen bejeichneten 
©tandesnamen richtig gefchrieben lauten: „ 3 ng*fo«onen", 
„Rrmanen"*) (Or* oder auch fjermanen) und „ 3 ft*fo*onen". 3 e ^er 
diefer drei Hamen hot nad) den oben erwähnten „Dtei^eilunga* 
Regeln" auch drei Bedeutungen, wooon aber für oorliegende 3 ®«*e, 
der Reihenfolge entfprechend, für die „3ng»fo=onen" die erjte Wort* 
ordnungeftufe, für die „Romanen" die zweite und für die „ 3 ft=fo= 
onen" die dritte «Deltung hot. Der Harne „3ng*fo*onen" befagt nad) 
der erften oder „«Entftehungsftufe": „Die aua dem Rhnenur* 
fprung hccoorgegangencn Jortaeugcr und «Erholter." 
Der Harne „Rr«manen" befagt nach der ameiten oder „Werdcftufe": 
„Die ©onnen* oder Rechtamdnner." Der Home „ 3 ft*fo* 
onen" beaeichnet nach der dritten, der „üergehungsftufc" au neuem 
€ntjtehen: „Die ins Dunfel «Behenden durch Änderung 
des ©chicffals."»») __ 

*) Tlud) »©ernanen", irrig: Semnones, nämlicf): ©onnenmänner = 
Tlrmanen« ©iefye aud) ©.*£.*B. Hr. 1, ©eite 31. 

©.*£.«B. flr. 1, ©eite 31 ff. ti r. 2, ©eite 4-9. 
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Terra antiquorum Saxonum. ilrgebiete. 


Das cntfpcicf>t oollfommen den für „Üäßrftand", „feßrftand" und 
„föeßrftand" erfannten HTerfmalen. Tiber weiter 1 Der Kaum/ 
der für die „3ng=fo=onen" (Ongoaonen) auf den harten des ©er* 
maniens im zweiten ^aßrßundert unferer ^itreeßnung — oßne 
bestimmte Begrenzung — angegeben wird, entfprießt bezeichnender* 
weife einem ©ebiete, das in den äiteften frühmittelalterlichen 
Ilrfunden *) als „Terra antiquorum Saxonum“ bezeichnet wird, 
melches ©ebiet in diefen Ilrfunden zwar fef>r Flein erfeßeint, da 
es in den farolingifchen ©aeßfenfriegen, fowie durch die ©ründung 
des Bremer Bistums und durch anderweitige üerlufte bedeutend 
eingeengt wurde, vordem aber eine fehr große Ausdehnung hatte, 
welche ungefähr die britifchen dnfeln, Rolland, Dänemarf, das 
füdliche ©fandinaoien, fowie die norddeutfehen ©ftfeegebiete etwa 
bis zur ©dermündung mit dem entfpreeßenden Hinterland umfaßte. 
Der weitere wichtige ilmftand, daß gerade in jenem ©ebiete, das 
als „Terra antiquorum Saxonum“ gefennzeichnet ift, das „Alt* 
©ä'chfifcß" gefproeßen wird, eine Hlunäart, welche dem „Alt* Äffchen" 
am nächften unter allen germanifeßen ©prachen fteßt, fowie noch 
andere HTerfmale taffen gerade in diefem ©ebiete eines der wichtig* 
ften „ilrgebiete der arifeßen Kaffe und der germanifeßen öolfer", 
damit auch ües deutfeßen öolfes erfennen. 

(Es wurde feßon erwäßnt, daß naeß den furchtbaren Jlutfata* 
ftropßen der feßwindenden (Eiszeit, welcße ganze öälfer oernießtet 
und weite Länder entodlfert haben mochte, die folcßer Jlutnot 
(Entgangenen an geeigneten punften Üeuanffedelungen begründet 
hatten, und da fie oon anderen ©ruppen folcßer ©eretteten der 
großen (Entfernungen wegen feine Kenntnis haben fonnten, fieß 
für die (Einzigen der überlebenden und damit aueß für die ©tamm* 
oäter des neu erblühenden ©efamtoolfes gehalten haben mußten. 
©olcßer ©ruppen überlebender der $lutfotoftrophe n (©intflut) 

*) töilßelm $reißecr oon ßoöenbecg: „fjoyerfebeo ilrfunden buch”, 
aeßte Abteilung. 
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Urorte. 3 ft=fo=onen*Kotonlen. iHartgraffcbaften. 


tjat es auf dem Boden von tnittel=<Europa mehrere gegeben und wir 
Eönnen feibe. aus den „Urgebleten" und den „ilcocten" nocf) beute 
mit ziemlicher Sicherheit bestimmen und dtefe als die cEntftebungs* 
Stätten dec germanlfcben Stämme aus arlfcf)enUrgruppen erflären. 

@o entstanden In ecftec £lnle die S a cf) f e n, die <E b e r u s f e c, 
die 713alen, öle ©otben 0 üten) und anderen üölfergruppen 
bis weit Im ©Jta»/ wie die Abräter oder Bader, die fjun* 
garen u. a. RUe aber waren reine Beter, fpracben dieselbe 
©pracbe — wenn auef) durch lange CJfollerungcn In oerfebiedenen 
ITIundarten — und waren, deffen |i<b felber unbewußt, durch die 
gerettete Kita Im gelftigen ©emelnoerbanöe mit allen 
übrigen Stämmen geblieben. Beben diefen größeren ilr = 
gebieten waren aber aud) nod) Heinere ilrorte zu oer= 
zeichnen, welche entweder auf gleiche Rrt wie die Urgeblete ent* 
Ständen oder aber aus Qauptbalgaöomen, nämlich Stätten, welche 
gleichzeitig der ©ottesoerebrung, dem Unterrichte wie der Hechts* 
pflege geweiht waren, beroorgegangen find. Solche Urorte waren 
Köln, Ulten, iTrler, Parts, Uri und noch manche andere. 

3 edes Solcher Urgeblete wie feder Solcher Urorte war — der ura* 
rlfchen Hita gemäß — in der Breibelt gegliedert. Ble 3 ng*fo*onen 
waren die Grundlage als die Stammfamilien, dleBetnanen waren 
die £ebrer, prlefter, Richter (Stalden, Barden) und die 3ft*fe'0nen 
waren fene, die über die 5abl geboren wurden und auswandern 
mußten, um eine Kolonie zu gründen, In welcher ße felber wieder 
Zu dng*fo*onen wurden. Blefe Kolonien liefen nach Utaßgabe des 
freien iandes anfänglich ftrablenartlg 00m Urorte aus, diefen 
ringförmig umgebend, auch Sandten fle Später felber wieder Kolo* 
nlen aus, und fortzeugend fo weiter, bis die lebten Kolonien« 
f olonnen mit den Kolonlenausftrablungen eines anderen Urgebletes 
Zufammenftleßen, wodurch naturgemäß Reibungen entstanden, 
welche HTart* oder ©renzf!cf)erungen bedingten und damit die Urfache 
Zur «Errichtung oon©renzwebten—der Ularfgraffcbaften—wurden. 
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Time. Germanen. Teutonen. £>eutfcf)e. 


Diefe naturgemäße »Entwirflung und ritamäßige Gliederung läßt 
fid) in allen ilcgebieten naebweifen durd) die Hamen der fogenannten 
„Stämme" des „üolFes", welche aber (einen anderen tDert haben, 
als ßeute allenfalls die Grtenamen in einem fände/ denn alle 
waren trotj der Stammes* und üolFsfondecnamen dod) nur ein 
ÖolF, eine Haffe/ nämlich Rrier. 

Beoor jedod) die Hamensdeute der oerfd)iedenen Hamen der 
einzelnen germanifeben öölFernamen geboten wird/ fei oorerft die 
Deutung der ©efamtnamen, als „Rrier”, „Germanen”/ „Deutfcße" 
erörtert. Der Harne Rricr — mehr Haffen* als BoIFsname — 
bildet fid) aus „Re" — Sonne als Gott (liefet); „ri" = beroor» 
Fommen, zeugen, „er"=feutc, alfo: „Sonnengcjeugte feute". Sie 
bejeiebneten fid) damit als ein UroolF/ das oon (einem anderen 
üolfe abftamme, fondern direFt göttlichen Urfprunges fei. Der 
zweite Harne „Germanen” — wie es febon Joannes Roentinus 
(Turmayr 1477 - 1534 ), der i(>n aus „germinare"=„betoorwaebfen" 
ableitete/ richtig erFannte — entfpringt aus dem alt«arifd)en Worte: 
„garma”, d. i. betoorwaebfen (oon: „gar” = gar; „garm” = Germ 
[— tjefe, oon „beoan”/ daoon beben]; „garm=an" = „aus einer ilr* 
fad)e beroorwad)fend jur neuen ilrfad)e werden”/ alfo: „ScbicFfal”/ 
SansFrit „Karma") und fagt alfo: „Die aus eigenem ScbicFfal her* 
oorwaebfenden Hldnnee” oder „Die ScbicFfal fd)affenden Hldnnet". 
Diefer erhabene Harne jeigt nod) tieferen Sinn/ wenn man erwögt/ 
daß das ScbicFfal/ felbft über den Göttern in der germanifeben 
IHytbologie waltet/ und die TrFenntnis des felbftgefcbaffenen und 
felbftausjutragenden ScbicFfals (ohne 3 ulaffung einer fiibnelofen 
Vergebung der Sünden durd) irgendwelchen göttlichen oder Fird)* 
lieben Gnadenfcbab 1 ) die etbifd>e Bafis des lüüuotanismus*) war. 

*) Siebe näheres darüber in meinen Schriften, G.*£.»B. flr. 1: „Das Ge» 
heimnis der Runen*, ltr. 2: „DieRrmanenfcbaft derRriogermanen* und 
Ihr. 3: „Die Rita der Rriogermanen*, Derlag Guido oon £i|t»DerIag 
Berlin»£i<bterfe(de 3. 


2 
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©aeßfen. «Raufen. $mfen Rngeln. 


Der dritte Home „Deutfcße", abgeleitet oon „Teutonen” (f. ©eite 20), 
begegnet die oon „Teut" (ITuiotfo) Rbjiammenden, eigcntließ ein= 
fad), da« „öolt"; „dit", „diut". 

das ©ebiet dec großen üölferfamilie dec ,,©ad) fen", die „Terra 
antiquorum Saxonum“ gibt ffir diefe naturgemäße ©liederung 
und Cntwieflung ein (eßtreießes Beifpiel. ©ie beließt aus den oier 
großen ©tämmen der „©aeßfen", der „Sriefen", der „Cßaufen" und 
der „Tingeln”. 

Die bekannte Ableitung ißres Hamens oon „faßs", nämließ 
„ttleffer", ,,©d)toertmeffer" ifl unrießtig, denn |id>er wurde dem 
JDaffennamen der öolfsname zugrunde gelegt und der öolfsname 
feiber aber oon „faß" = ©iß abgeleitet, was einfad) die „©eßßaften" 
bezeichnet, wie fa aud) der Harne „©affen" — und jwar richtig — 
feßr oft unter den oerfeßiedenfien ©cßreibarten zur Bezeichnung 
der ©aeßfen, namentlich im „©acßfenfpiegcl", erfeßeint. Rls die 
„©eßßafien" find die ©aeßfen ließet die Urbeoölfcrung der „Terra 
antiquorum Saxonum“, an weleße fieß dann die anderen ©aeßfen- 
3 weignieder(affungen angereißt ßatten. Da find die „Cßaufen“ 
(„cocca" = Boot, aber aueß Reueße, Rficße, fjößle, Koje ufw.), 
weleße fieß dureß ißren Hamen einfaeß als ©eßiffer und $ifcßer, alfo 
als ©ewerbetreibende und nießt als öolt erf Ideen; dann die 
„Jriefen“ ($eifi = „fei" = Tod, Untergang; „|l = ©onne), 
weleße ebenfalls dureß den Hamen, als der im BÖeften — dem 
©onnenuntergang — woßnende Teil des öolfes erfennbae find, 
oßne |icß als ein beendetes öolf zu geben. 3 n einem anderen Der» 
ßältniffe ließen die „Engeln" oder „R n g i I i", weleße ließ dureß 
die Hamensdeutung als „£jer»manen" oder „Rrmanen" erweifen, 
nämließ: „an" = Rßnen, „gi" = geben, ©abe, und „li" — Hießt, 
©efeß, Recßt; fomit warenfiees, weleße das oon den Rßnen 
gegebene ©efeß waßeten und pflegten. Cs waren 
alfo in ißrem ©ebiete die ßalgadome, die fl® «In Priefler, Rießter 
und Heßree (©falden, Barden) oerwalteten; woßlgemerft aber 
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„Ol"*Orte. Oldenswort. Öland. 


als ©tand un6 nicßt als ©tamm, toas fcßon der Harne „J\t= 
inanen"*) bezeugt/ welcßem das, dem ©tamme nötige §ort* 
Seugen öurd) das $cßlen des Beseicß nungsbegriffes „fo" = 
zeugen, abgefprocßen ift, das die beiden anderen ©tande die 3 ng* 
fi^onen und die CJft«fo«onen fo cßarafteriftifcß aussekßnet. Baß die 
„flngili" wirflkß die „Birmanen" der „arifcßen ©affen” toaren, be« 
Sengt nod) der »eitere — ficß in analogen (fällen, wie fid) fpdter 
seigen toird, regelmäßig wiederholende — Umfitand, daß 
imflngelngebiete fid) 3wei„Ol"=Oete**) finden, welcße auf dort be* 
ftandene Qauptßalgadome ßinweifen, als ©iße der Ronanen, als 
Cempelftätten, Sericßtsßöfe und ©d)ulen***). Cs find dies die 
nod) ßeute blühende Stadt,,<0Idenswort" und die Onfel „Öland". 
„<DI", „Ul" bedeutet „Seift" / daßcr ©d)ule (Sa*UIe) und darum ift 
die Cule (Ule) das ©innbild der Seleßrfamteit, toie der ©Ibaum 
(Ol = Seift, tre = seugen; oltre = ©Ibaum) das gleite ©ymbol 
ift, begründet auf dem Boppelfinn des Wortes, wcsßalb eben Cule 
und ©Ibaum als fjiecoglypßen (3. B. in der fjeraldit) den Seift, 
das Wiffen beseid)nen. „Oldenswort", ricßtig „Olenfuort", befagt 
„Seiftes* oder Wiffensort"; „Oland", ricßtig „OWfand" ift das 
„£and des Seiftes oder Wiffens". Bas find arcßäologifcßc Crinne« 
rungen an früßefte feiten. Bie flnwoßner rund um die Qalgadome 
naßmen endlicß den, den flrmanen sufommenden Hamen „J\ ngili" 
für ficß in flnfprucß, der auf diefem Wege endlicß sum üolfsnamen 
wurde, was ficß feßr oft wiederßolte, wie es fpätcre Beifpiele nocß 
wiederßoit seigen werden. 

*) der „Jirmane” wurde ni<ßt als folcßer geboren, fondern fcßwang fid) 
durcß feine perfdnlicßen Borsfige erfi ju einem folcßen auf, »etcße Würde 
nicßt erblicß war. «Erft in fpäterer Seit ging der ßoße fidel aus dem 
flrmanenfiande ßeroor, es bildeten ficß die „raffenreinen" Cdelgefcßlecßter, 
n welcßen das flrmanentum erbticß wurde. 

**) ©cßule = ©ule = fa-ule; „fa" = seugen; „ul" = Seift, Wißen; 
ol und ul ift gleichwertig. 

***) tlr. 2, flrmanenfcßaft I, ©. 25/26. 


2 * 






©achfen. Kimbern. »Teutonen. 


fjaben (Id) nun die „©ad)fen” als „acifd)« ©affen" mit Ißren 
„Ticmanen" in den oermeintlichen oiec öölfern (©ad)fen, Thaufen, 
Briefen und flngeln) errolefen, fo finden fid) in den anderen, mit 
ihnen in üerblndung fiependen öölfern und ©tdmrnen, die non 
ihnen abgeneigten 3ft*fo*onen«©iedelungen, von welchen es nid)t 
Ieid)t »fl, (le (tccnge nad) den flltecsgcaden zu ffd)ten, fotoie decen 
engece öerwandtfd)aftsgcade untereinander nacbzuroelfen, man 
überhaupt auch nebenföd)Hd) ift. 3®*! Hamen foldjec 3ng»fo=onen= 
©tdmme, welche mit den ©achfen rüumlld) und zeitlich in öer* 
bindung ftanden, um fpütec als felbftändige öölfer zu gelten, find 
die non ihnen abgezweigten „Kimbern" und „ITeutonen", 
weiche fd)on in den Hamen als aus 3ft*fo*onen hecoocgegangene 
Ong=fo=onen erfennbar find. „K1 m b e c n" entftand aus „fim" = 
Keim, und „becn" (barun) = tragen, und bezeichnet (le als „Keim* 
trüget”, alfo als die Pflanzer eines neuen üolfes. „Teutonen” bil¬ 
dete fid) aus „ti", „ut" und „onen", was fleh zweifach deuten lüßt, 
je nad)dem man ti*ut getrennt oder als tlut oereint annehmen will; 
_ „ti"^ zeugen, „ut" = (Belft, tölt), üeeftand, — alfo der zeugende 
©elft der Tlhnen, der in ihnen fortlebt / — „tiut" (Tiu, Tio, Theo, 
Deo, Deus, 3®, 3 eu * u. f* ®0 ift der zeugende (Bott, und da — 
nach Tacltus — der ©tammoatec aller (Becmanen „Tulsfo" richtig 
wohl: Tiusf fo) *) genannt wurde, fo dürften fid) die Teutonen wohl 
nach dtefem genannt haben, in welchem 5aUe (le Tiusffonen zu 
fchrelben wüten, was — nebenbei bcmerlt — auch der Urform des 
neuhod)deutfchen Hamens der Deutfchen entfpcechen würde. 

Beachtenswert ift ferner, daß die Kimbern und Teutonen noed* 
würts des ©achfengebietes fchon auf der dünifchen ffalblnfel fleh 
feßßaft gemacht hatten, und dort die „Teutonen" wohl eine ftet 
tllarf graffeßaft gebildet haben mochten, wie fold)e an den ©achfen« 
grenzen mehrfach — durch die Hamen — nachweisbar find. Da 
finden fid) gleich au den Küßen (Qolfteins und Hlectlenbucgs) der 
•) ®.«£.*B. Hr. 3, Hita der TUiogecmanen €5. 16. 
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Pßaroöini. Bro!tecer. £eucßß. ©enucci ufw. 


Hleeresbucßten oon £übecf und fiiel die „Pharoöint" und die 
„© u a r d o n e s"; erftece waren Rcf ersleute, welcße mit Jeuer (Pßac) 
die ©trandwfilder rodeten (rodini), leitete die „©eßwertmannen", 
alfo öie ©trandwaeße, welche dae £anö oor den tPifingereinfdden 
ju feßüßen batten. Paß ißte Burganlage gewiß mit fluger Be» 
nüßung deo Bodens gewählt war, bezeugt, daß ße auf jener £and» 
junge angegeben wird, welcße die ßielerbucßt oon der £übecfer» 
bueßt ftßeiöet, und ße fomit die jwei großen flleerbucßten fojufagen 
mit einem Blid! ju überfeßen oermoeßten. ändere ehemalige 3ß» 
fo»onen»©iedelungen, welcße feßon lä'ngft in ooeßißorifcßer 3eit ju 
Ong*fo«onen geworden waren, find die folgenden, welcße hier ohne 
beftimmte Reihenfolge angeführt werden follen, da ße — wenn au<ß 
befonders genannt — fo doch f<ßon in feühhißorifcßer3eit mit dem 
©efamtootfe oerfcßmoljen waren, troß feßeinbar bewahrter Tinjel» 
felbftä'nöigf eit. Pa ßnd die „B r o 11 e r e r" oder „B r u f t e r i", die 
Bewohner der erhöhten B r u cß ufer an den ©ümpfen und Töaffer» 
laufen der fjaide (oon „borul!" = erßößte Brucßufer), in der ©egend 
der nochmaligen ©raffcßaßBrocf häufen. ferner erfeßeinen ©tämme* 
namen, welcße an örtliche «Eigentümlicßfeiten maßnen und mit den 
dort IPoßnenden fautn befondere Beziehungen — in oölfer» oder 
ßammesgefcßicßtlicßer Bedeutung — naeß weifen/wie j. B. die „Tu» 
banten" («Tauchenten), die „£ e u cß fi" (£acßfe), die „©enucci"- 
(©nöcfe = Ijecßte, nebß dem noeß heute beßeßenden „tjecßteln" 
bei Hlaftricßt), die „Puioe n" (Tauben), die „<81 i n ter" (Weiße), 
die „©enter" (©ans, heute noeß „©ent"), die „©cßwalmen” 
(©cßwalben), die „Twentße" (Tauben) und die „Tubbergen" 
(Bergtauben). Piefe — und oiele ähnliche Hamen — bezeichnen 
nur das befonders auffaßende üorfommen befonderer Tiergat» 
tungen an beßimmten ©rtlicßfeiten, welcße daoon den Hamen er» 
hielten, der ßcß dann auf die dortigen Rnfäffigen übertrug, oßne 
diefe dadurch <*lo befonderen ©tamm oder gar als ein befonderes 
Oolf fennjeießnen ju wollen. 3n den ©iegesberießten Julius Cd» 
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©ugecnt. ilflpetcn. fltenapii. Bataver. Tungri ufro. 


facs erfcheinen 6tefe Hamen — unö tote werden deren noch meßr 
finden — freilich immer als „öällec", die ec befiegte; eine ©ieges« 
berichterftatteclunft, die auch nod) fpdtecen $e(df)eccen fet)c geläufig 
war, die abec nuc für feine ^eitgenoffen Berechtigung hotte/ aber 
heute endlich einmal richtig gefleht zuwerden verdient. Cs fom= 
men abec noch andere Hamen vor/ tote z. B. die „© u g e c n i", oon 
„gug", tof, tota = £j5^Ic, ©cßuh, Zuflucht und „gern" = begehren, 
wünfeßen; die „ ©ugerni" toaren alfo Flüchtlinge, weiche 6d)ut) 
fuchten und dort fanden. Cbenfo die „il f i p e t e n", welche oon den 
Gütern ihrer ©ippe vertrieben, und dort ebenfalls Schuß gefunden 
hatten, denn: „us" — aus, „Jlp" = ©ippe, „ede" = ©fiter. Bie 
„menap ii" („mena" = Htänner, „apuc" = wiederlehcen) werden 
als wiederüehrende oder wiedergelehrte HTänner durch ißre Hamen 
gefennzeießnet und es ifl daher fchwec ju entfeheiden, ob fie als 
©eefahcec, Handelsleute oder dergleichen zu betrachten find, welche 
regelmäßig nach längerer Hbwcfcnßeit wieder heimlehcten, oder 
ob in ihnen die Hefte eines mißglücken 3ft«fo=onen=3uges zu er« 
lernten wären, die wieder heimgefunden hoben und fleh nun im 
Rßeindelta niedergelaffen hotten. «Eben dort häuften auch die „B a* 
taver" oder „Batooiec" („bat" = EDaffer, ©umpf, Bad; „aoi" 
= Ttuen und „er" = £cutc), welche Ißt Home einfach als Bewohner 
der Hfiftenffimpfe bezeichnet. Bie „Vungri" oder „ifongecn" 
hatten ihren Hamen oon den in die Cr de gegrabenen ©cuben, welche 
mit Crde oder Bung gedeeft wurden — von altßocßdeutfcß „tunga" 
—um als tt)lnterwohnung,üeeftecf oder ©etreidefpeicher zu dienen. 
Ble „Cencßtecer”, „tCengteci", „Cancßares", aber richtiger 
gefeßrieben „tTengetereiecs" („tengete" = tüchtige; „ceiers" = 
Heiter) find eben Heiter — „Hitter", der firiegsadel — abec noch 
lange lein Holl. Cs waren Htartomanen, auf welche wir fpätec 
zurüctfommen werden, und als folcße eben ©achfen. Ble „C 0 n * 
dcufl" („cond", gund = bergen; „ruf!" = ©cßilf, Roßc; in der 
©egend des heutigen „Condroz”) eeweifen fleh als im ©chilfeohe 


Böuatucec. Bmpffoarii. Jofi. fjannooec. Tlngflf. 


einer Flußniederung wohnende £eute, oecmutlid) ©Ziffer 06 er 
Fifcßer. Pie - oon Julius Cäfar ebenfalls als „üolf" be^eicßneten 

- „Bäuatucec", welche oon ptolemäus richtiger „Bduaf ote" 
gefchrieben wurden, entpuppen fld) als „©utswächter", denn: „ad", 
ed = ©ut, und „uat=er"=tt)ach*£eute, i»äd)tec. Hach Julius Cäfar 
waren fle der Troß der Kimbern und Teutonen, welche nad) deren 
niederlage fld) dort angefiedelt haben folien, wo er fle als „üolf" 
getroffen und befiegte. ©ie waren eben Pienftmannen der ©ad)fen 
und als folcße deren ©renjwätßter - im ©inne der fpätecen IHarf en 

— geworden; eine Jlct ©rengmili^, wie oben im Horden die ,,©uar= 
dones" und die „Teutonen" cs waren. Büßer diefen Hamen fom* 
men nod) folcße oor, weld)e auf gang beftimmte £ebensberufe hin* 
weifen, alfo wieder nid)t als „üolfs". oder „©tammesnamen" gelten 
fönnen, als: Pie „B m p f i o a r i i" (richtig: B m p f i f a c i; oon 
„ampfi" = <£ms, (lat.: amasus); fari — Faßcer, ©d>iffec), die 
©dpffecaunft auf der €ms, und die „Fofi" = die machet. Piefe 
F°ß waren flaoifcße oder wendifd)e Bebeitecgruppen, Keffelfdjmieöe 
und dergleichen (ähnlich den heutigen Pfannenflicfero und wan= 
dernden Hlaufefallenhändlecn, oergl. weiter unten), welche außer» 
halb der Bnfledelungen in abgelegenen ©rten geduldet wurden 
und dort fliegende £ager bildeten, ©ie find der Ucfprung des 
„üälfleins oon der fjaide", das außerhalb des ©efeßes und Hechtes 
ftand, aber feiner — celatioen — Hüßlichfeit wegen an den ©e= 
bietsgrenjen geduldet wurde, ähnlich wie die Zigeuner oon heute, 
©pegiell in der (Entwicflung der ©tadt „fjannooec" (ßoen»ooer — 
am hohen Ufer) fpielten die „Bebeitccodlfee” im 12 . Jahrhundert 
eine befondece Holle. Pies nur nebenbei. <Es bleibt nun nur noch 
übrig, der fächfifchen Bemanen und deren Hiederlaffungen, bejie» 
hungsweife fjalgadomen (Erwähnung 3 U tun. ©ben wurde fchon 
der „BngUi” gedacht und dabei erwähnt, daß jeder Bemanenbe 3 trf 
einen oder mehrere „©l«©rte" befaß, was fld) nun fofort betätigen 
wird. Buch.diefe Bemanenbesicfe hüten feinen Bufpruch, als 
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©igulonen. ©abalingi. Rngcioacü. ©igamben. 


©tämme oder üölfec gu gelten/ fie waten eben lediglich Rnftalten 
fßt Kultus, Unterricht und Recht, tue? „tDaltungsftätten", und gingen 
erft — als fie in <f>ciftltct)ec £eit ii)te Bedeutung ocrloren batten — 
unter der übrigen Beoälfetung auf/ welche ficb ihres Hamens be= 
diente/ in der Annahme/ daß diefer ihr ©tammname fei. 

Born nordwe|ten beginnend/ finden wir die „©igulonen 1 ’ („©ig 

— ©onne; „ul" = ©eijt; „onen" = Rbnen, auch Htänner; daher: 
,,©onnengei|i der Rbnen" oder „©onnengeiftmänner", was (ich mit 
dem Hamen „Romanen" detft) mit dem Ejalgadom ju „Ulsby" („ul” 

— ©eift, „bi", „birg" = bergen; das „geborgene H)i|fen"). Pie 
„©abalingi" („fa" — ©onne; „balin" [bellin] = richten/ «Bericht; 
„gi" = geben; ©eher des ©onnen*Rechtes, Richter)/ ihr Qalgadom 
war 3U „©Idesloe" = (©ei|tes«)H)iffenswort oder auch «altes 
Recht", nämlich ©achfenred)t. Die „Rngoioarii", richtig „Rn« 
gerefari" („an" = am/ bei; „gerefa" = Richter; „ri" = Rita; 
alfo „Bei den Richtern der Rita", d. i. nach «arifchem oder ©achfen« 
recht“)/ ihr fyalgadnm lag in „«Beide" („ol" — «ßeift, UMffen; „ede" 

— «But/ t)ort = ©elftes* oder tDiffensbort). Die „Bulgubini” 
oder „Pulgibini" („d"' = die; „ul” = «Beift, SÖiffen; „gibini" -• 
gebenden), ihr fjalgadom war: „©bisfelde" („ob"/ ub = Ruff, «Eule 
[Uhu] = ©eift, die JDeifen; alfo das Seid der IPeifen, eine 
Parallele 3um „3difenfeld" der «Edda. Ruch die „©igambrier" 
oder „©igamben” waren anfänglich Eein üolf, fondern nur eine 
Rrmanenftätte, oon welcher — wie überall — der Harne auf di* 
in ihrem ©ebiete fleh Rnfiedelnden übertragen wurde. Per Harne 
fpricht dies deutlich genug aus: „fl" = ©onne; „gamben"—fflänner; 
genau dasfelbe wie „Romanen". Per „<DU«Drt" ihres ©ebietes war 
das heutige „© 1 p e" im preußifchen Regierungsbejirf Rrnsberg, 
deffen Harne übrigens gleichfalls an einen Qalgadom erinnert. 

Hlit der nun gegebenen Rufftellung ift das große Urgebiet des 
©achfenoolfes — in den Qauptnamensformen — dargejlellt, ob* 
wohl noch eine große 3abl oon ©rte« und $lurnamen gu erwähnen 
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Sachfen. Htarfgraffchaften. Belglae = Beigen. 


und gu deuten wäre, welche alle ^lec aufguführen die vorliegende 
Studie gu fet>c überlaßen würde, ohne diefelbe dadurch beweis« 
fräftlger gu gehalten, da alle anderen Hamen ln gang demselben 
Sinne fprechen wie die angeführten und aufgeldften. 

Bas »Ergebnis dec Hamensdeutung der vermiedenen Bewirte 
im großen Sacßfengeblete — das Jid) bei allen anderen Stamm« 
gebieten ln feiner Sänge toiederbolen und betätigen wird — geigt, 
daß von einem ^cntralgeblete aus fleh die Oft * fo « onen * Ströme 
ffrahlenförmig über öasnäcf)ftgelegene£anö verbreiteten, wo £welg« 
nlederlaffungen entstanden, welche ißrerfeits wieder Ableger bll= 
deten, während auch die Stammfiedelung Immer wieder Oft*fo« 
onen=3öge nachfandte, bis die endlich mit Siedelungen 
anderer Stämme gufammenftleßen, wodurch eeft Stengen ent« 
ftanden, welche fchlleßllch durch ttlarfgraffchaften gefiebert werden 
mußten. Ommer aber wuchs die 2ahl der 0|i«fo«onen, welche endlich 
allen verfügbaren Kaum des Landes erfüllten und da fle Im Kampfe 
um das Bafeln den Boden erträgnisreicher und dadurch befähigter 
machten/ eine größere Hlenfchenmenge gu ernähren/ gu Ong«fo« 
onen wurden. Sie alle aber waren — troh der verfchiedenen 
Hamen — ein Stamm/ ein üolf, eine Raffe. Rls aber für die Oft« 
fo«onen fein Raum mehr Innerhalb der Stengen des Landes war, 
als die Ttbenteuerluft durch die vielen Kriege ufw. erwachte/ da bil« 
dete (Ich das „Reislaufen" Immer mehr aus und eine neue $orm 
der 0ft*fo«onen«5üge entftand/ welche das Kriegshandwerf als fol« 
d)es und damit den „Krlegsadel” geitlgte. Speglell die Sachfen 
gelchneten ffcf) hierin gang befonders aus ln Ihrer fOaffengemelnfchaft 
mit den Sueben oder Schwaben, auf welche bei den OTarfomanen 
und Suaden noch Im befonderen gurücfgegrlffen werden wird. 

<Ew weiteres großes „ilrgeblet" l|t das der „Beigen" oder 
,,B e l g i a e", welche — wie die Sachfcn — urfprünglich raffenrelne 
Rrler waren, aber während die Sachfen Ihre Raffenreinheit ln ihrem 
Ilrgeblet wahren fonnten, waren die Beigen der feltlfchcn und 
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Belgiae. OTocint. «Eaktea. pttcebatea. Turnacutn. Herou. 


gaUoteltifchcn Überflutung, namentlich unter römifd)er fjerrfchaft, 
preiegegeben un6 6er öerroälfchung auf arifd)er Grundlage aua» 
gefegt. Otjre Hamen find aber burcßroeg rein arifd), fo baß fk nod) 
in öen erften 5af)d)unöcrten öea ITIttfelaltere als in 6er fjauptfadje 
artfcf) betrautet toeröen fönnen, unö aud) 6ie ftnnahme öea fran» 
3t!(ifd)en 0öioma ift nod) nid)t oßUig oolljogene Tatfache, 6a ihre 
alte ©pracße — 6aa „ölamifcfjc"/ 6aa 6em „PMt=©äd)nfch" feßr naßc 
ftcßt — als Dolfafpradje nod) teineawega erlofchen ift. Da die «Ent» 
wtcflung 6er „Beigen" in gang 6er gleichen EOeife fld) oolljog toic 
jene öet ©ad)fen, nämlich 6urd) „3ft»fo»onen=3fige"/ welche zu „3ng= 
fo»onen" touröen, fpa'ter aud) HTarfgraffd)aften entftanöcn unö aud) 
fie ißre „plrmanengebiete" mit öen d)arafteri|t«fd)en „<DI=<Drten" 
auatoeifen, fo beöarf ea f)ier nur mehr 6er ftufzäf)lung unö Kenn» 
Zeichnung 6er ©ebktanamen 6er Beigen unter tjinroeia auf 6aa 
bei «Erörterung 6er ©achfennamen ©cfagte, um über öiefelben fo» 
fort im Maren zu fein. 

der Harne „Belgiae", oon „bei" = ©onne; „gi" geboren, 
gegeben ? „ae" = feute, iltänner, befagt, öafj fie „©onnenEinöer" 
wären, öaofelbe wie ea öet Hamenabegriff „plriee" auafprid)t unö 
bezeichnet fomit öie Beigen ala ein ilroolf. die aua ihren 3ft»fo= 
onen»©ieöe(ungen entftanöenen Bewirte erfd)einen unter folgenöen 
Hamen: „fH o r i n i", ala öie in öen HTooren ober ©ümpfen tOof)= 
nenöen, alfo öie „Htoormänner" (Torfgräber)? „<E a l e t e e" („tal" — 
tüaffer; „cöea" = ©fiter), öie Begüterten am Htccreeufer, in öer 
©egenö öea heutigen „«Calaia"? „pltrebatea" („a" = an, bei? „tre" 
= öreßenöen, öurd) «Ebbe unö Jlut oeränöerlid)enöen ? „batea" -~ 
©ümpfen, ©umpffeen), öie an öen oeränberlidjen ©umpffeen SDoh» 
nenöen, in öer ©egenö öer alten ©täöte „Turnacum" (örehenöea, 
oeränöerlichea tPaffer unö „Taruenne" (öaefelbe; oeränöerIid)c 
©fimpfe, Jennen)? „Heroii" („net” = Hebrung, hinter öen Dünen, 
fagunen? „oii, oi»er" = (ebenöe £eute), öie in öer Hehrung tüoh» 
nenöen ? ferner öie „© r u ö i i" ober „<t o r ö i e r", aud) „<E o r ö r i c i" 
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©cudii. Henri, üicomandui. ©aolace. 


(„tor" — eingefdjloffen, flirten, Kurden; „cirf" = reid)), das fjfcten* 
bereid), beute „Koctr|ijt", und die „Remi" („re" = zeugen? „nri" — 
mebc; dabec „Remife"), die „üermebrenden", alfo Kaufleute in dee 
©egend des heutigen „Heim s”, und nod) mand) andece Heinere 
Beliefe, die beute nod) in den ©tädte», ®rte= und $lucnamen nad)= 
Hingen. Ber belgi'fd)e Jlcmanenbegtrf findet fid) untec dem Hamen 
dec „üicomandui" („Die” — fyc = ilcfyc, ilcfeuec, ©ott, g(eid>= 
bedeutend mit „at" und „al"; „mandui" = HTännec; aifo fo oiel wie 
Ticmanen) mit dem©l*©rte ( ,©o la re" oder „©aolare" („fa" = 
geugen; „ol" = ©eift, tDiffen; „ara" = fjofjco Red)t, ©onnenreebt ,• 
„faoi" = ©d)ule; aifo: bof)e©d)u(e), toeld)e Bezeichnung noch beute 
in dem Hamen dec alten Bergfejte „@olce*€bateau" nad)Hingt. 
Huc beiläufig mag ermähnt fein, daß dec Bynaftenname „fjoben* 
3 o 11 e c n" in feinec Ucfocm ebenfalls „© o 1 r a" lautete und den 
Urfpcung diefes mebctaufendfdbcigen ©efcblecbtes aus acmanifd)ec 
XOucjel ertoeiff. *) <£tne fyftematifd) gefd)lojfene Kette oon HTacf* 
gcaffd)aften fd)liefjt Belgien oon dec rämtfeben prooinz „Gallia 
Lugdenensis“ ab, toe(d)e gecoiß fd)on in ooccömifd)ec fielt gegen 
die ooeäringenäen ©allofelten eccid)tet touede, tcot)dem die üölfer= 
namen bis zu den Pyrenäen und ©panfen binab acio-gecmanifcbe 
find — dacuntec oiele ©U©cte — abec aud) „©tepbans*©cte", 
decen Bedeutung fpä'tec erörtert mied, Die Hcibe diefec fflarfgcaf* 
fdjaften, oon den (Caletes ab nad) ©udoft laufend, lauten: „71 m- 
biani" („ambi”,ambet = Timt,Bienft; „ani" = Hldnnec,Hlannen), 
aifo: Bienftmamten; „Bellomaci", richtig „Belgotoafi" („belgot 
-- Beigen; roafi = £ödd)ter; aifo ebenfalls Bienftmann als 03 äd)= 
tec), die „Belgentodcbtec”, decen (Erinnerung nod) das ÜJappen oon 
Belgien enthält, deffen ißroe did)tecifd) dec „toad)ende £ötoe oon 
$landecn" genannt mied. Biefen folgen die „©ueffiones" („fues", 
„fuib" [©d)toeig, ©d)toyz) „fueg" = oeepnfen, oeclocen; oeclocenes 

*) ©enealogie des ©efamtbaufe« bobenjollern, oon J. ©rojjmann, 
?. Berner, ©. ©chufter und K. Tb- Ringelet, Berlin. Hldfer, 1906. 
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©effiones. Catalauni. üeliotaffes. Parifii. HTeldi. Tricaffes. 


£and; „ones" — Hlänner; ßeute „©oiffons”), die oerlorenen lllän* 
ttec/ alfo 3ft«fo*onen; fie wurden dem Kampfe geopfert/ waten dem 
£andbaue oeclocen. Pen <5d)(uß bilden die „Catalauni” („tat" — 
Katje, Kalte, Kämpfet/ Krieget; „la=uni” = gefepmä'ßig, alfo oet= 
pflicptete, geworbene ©oldner, fogenannte „Beeten"/ nad) fpäterem 
Begriffe „£andstne<l)te"),wel<f)e geworbene,d)attifd)*fuebifd)e@äld= 
ner waren/ aifo fd)on ein fiependes fjeer bildeten („raßßa" == Ra<ße ; 
„teßßa" = Räcßer = Reefe). 

Um nur einen furjen Uberblief über die germanifißen üolfs* 
und (Drtenamen füdlief) jener be(gifei)en Htarfenlinie im heutigen 
$ranfrei<ß $u geben/ mdgen folgende Bolfsnamen dienen/ ohne die* 
felben übrigens in (Pruppen ein^uordnen. 3m römifdjen „Gallia 
Lugdenensis“ finden fiel)/ an die belgifei)en „Caletes" und „Bei* 
gowafer" grenzend, die „Belio taffes" („uel", „oel" — EDeßle, 
Küjtenteicß, £agune; „taffes" = eingefcßloffen), die in das JDeßl 
Cingefdjloffenen; „Parifit" („paris", „pardis" = eßefjege, €nt= 
fteßungsort, Urftätte), alfo eine „Urftätte", wie fpäter bei Köln, 
U)ien und TCricr fiel) erweifen wird. Biele (Eigenarten des Bolfs* 
lebens in Paris/ wie deffen alte (nun oereßriftliißten) Kultftätten 
und deren Brauchtum betätigen dies. £eider ift der Raum ?u 
enge/ um näßer darauf eingeßen gu f dnnen. Pie „m e I d i" („meldian” 
[angelfä<ßpfcß) = melden) waren Hkldepoften, alfo eine ©renjßut 
den belgtfcßen „©uefjiones” gegenüber/ weiche waf>rfd>ein{id) etwas 
unpoerläßlitße Had)barn — wie ißr Harne es ausjudrüefen fdjeint— 
gewefen fein dürften. Pie „Tri taff es" („tri"=Preßung, Beugung, 
oecgl.: Crifos; „taües" — eingefcßloffen) waren ein Urftamm, 
denn ißr Harne befagt, daß fie aus fieß felbft entftanden/ if>r <Ent* 
fiepen wie ißre (Entwicflung in fief) eingefcßloffen tragen/ alfo oon 
feinem anderen Bolfe flammende (Einwanderer/ fondern Ureüu 
woßner wären. Pementgegen bezeugt der Harne „£ingones” 
ißrer Hacßbarn („ling" = Rbfdmmling; „ones -- HTänner), daß 
jene fein Uroolf/ fondern (Einwanderer find, waßrfcßeinlid) oon den 
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Hlandubll. Timbarm'. Jledui'. ©ennones. (tberusEer. 


„tTrlcaflen" (lammend. Die „!H a n ö u b I I" |lnö die fllänner, dfe im 
Flußgebiete des Du bis wohnten; ebenfo die Ji m b a r r I", Dlenfl* 
mannen, £angEnecbtc („ambl" = Dienftmannen, ©öldner"), welche 
am Fluffe Tltcac (Tlmbl Ticrar) feßbaft mären. Dii „Tiedu!" oder 
die „Tie den er" waren ©utsbeßber („äde”, „ede" = ©fiter/ „er" — 
£eute; alfo: „(Ederer" oder „©fiterer"). Die „©ennones" waren 
deren „©emanen" oder „Tlrmanen"/ Ißr „©l*©rt" war „J u (e n" 
(„l*ulen" — (Eulen, beute: @t. pullen de ©ault). ©enau fo (affen 
m die „üölEet"»Hamen durch gang ©üdfranErelcb und ©panlen 
oerfolgen, wo neben anderen folgende „©l*©rte" noch beute be» 
(leben: „©leron", Onfel an der EÖeflEöfle FranErelchs; „©lette" 
Im Departement Pyrennäen; „©leron”, im Departement Bas* 
Pyrennäen; nld)t gu oergeffen des altberfibmten JPallfabrtsortcs 
auf einer Onfel im ©olfe oon ©t. ITIalo, an der Hüfte der Hormandle, 
„{Pont de ©t. michel", der das gange mittelalter bindureb — als 
Hloale ©t. 3agos dl (Eompofleda — ein beiß erftrebtes pilgergief 
aus gang Deutfcbland war, da beide alt=arifd)c, oorcbrlflllcbe £>al= 
gadome waren. Ja, der födlld>(le punlt ©panlens 1(1 ein arlfcb= 
germanif(ber Qalgadom gewefen, denn „©ibor*altar"*) (©Ibral* 
tar) fagt wörtlich: „©eber=THIergeuger", alfo ©ott als ©chöpfer, 
und bot daher mit dem maurlfcben „©ibel tarlE” gar Eelnen fiu- 
fammenbang. 

Häcbft den ©a(bfen find die „(EberusEer" als Urflamm gu er* 
Hennen, oon welchen gang genau dasfelbe gilt, wie bei den ©aebfen 
und Beigen nacbgemlefen wurde, weshalb hier nur die Hamen und 
deren Deutungen gu erbringen find. Der Harne (Ehernster erflärt 
fl<b aus „Her" (Ear) — elngefcbloffen; „usE" (asE) — (Entjlebung > 
„er" = £eute, befagt alfo, daß Ihre <Ent(te()ung und (EntwIcElung In 
in Ihrem ©tamme elngefcbloffen 1(1 und (le formt Ureinwohner Ihres 

*) ©ibor Ift einer der ffinfbucßflabigen arifeßen ©ottßeitsnamen in 
der fiabbala. näheres darüber in 0.«£.»B. tlr. 6: die Urfpracße der 
flriogermanen und ißre lllyjterienfpracße. 
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(Ebamaoen. Wattiaci. ffecmunducl. Schwaben. 


Sebletes find. Die „<E £) a m a t> c n" („fam" ==• Becgtücfen; „aoen" 
= bingleben, ausbreiten) find die länge 6ee ffacgec-Bergcücfcns 
Tlusgebrelteten. Die „Hlattlacl", oon „matt!” = focßen, b**ß; 
und „ofen" = Waffec, Quelle, geigen, daß fie In dec Höbe oon beißen 
(Quellen wohnten, und da dlefer Harne tole i'bce geograpblfcbe £age 
mit Wiesbaden ftlmrnt („tolee" = gefocbt, beiß; „baden" = Bäder), 
fo find fie (eld)t als die Borfabren dec Wiesbadener oon beute gu 
ecfennen, ohne datum ein Bolf genannt werden gu dürfen. Obe 
Harne Ifi eben nur als Üefalbegeicbnung, nlcf)t aber als Bolfsname 
gu betrachten; fie mären tote alle übrigen (Eberusfer. Die „ff e c= 
munducl” waren die Ticmanen der (fberusfer und ibc Harne Idft 
fid) auf In: „berl" (arl) = „bebr, bo«b, fonnig; „mund" = Walter 
(oergl. Bormund) und „url” = Ur, altersbec, begeteßnet fie fomlt 
als „die bebcen Walter oon Tlltersbec", alfo für Ticmanen. Ob c 
„SUSrt" entfprlcbt der Stadt S1 d I s l e b e n am ftyffbäufec („ol" 
— Seift; „dis” = geuger, Sott; „leben" = £eben; d. b- das <Ent= 
fteben des Wlffens oöm Sßttllcben), und lag Im Seblete des „Se« 
manus«SHoa”, nämlich des „Semanen« Waldes"; Semanen und 
Tirmanen aber find ffd) deefende Begriffe; ebenfo aber au<b „Wald" 
und „Walt" im fflnbllcfe auf das Walten. 

(Einer dec ffauptfiämme des deutfd)en Bolf es, die „Schwaben" 
(Suabl, Suebi, Sucol ufw.) erweift fld> als fein Ucftamm, fondern 
als aus 0|i«fo«onen feübefter gelt erwaebfend, und darum finden ficb 
die Schwaben am oerbreiteften unter allen deutfeßen Stämmen *). 
Hiebt nur in gefcßloffenen Staatsoerbänden als Hord«, Süd« und 
Sfifcßwaben, fondern auch mitten unter anderen Stämmen und 
Bälfern elngeftreut (g. B. die Banatec«Sd)waben) und auch ooll« 
fommen In dlefen aufgegangen, Immerhin aber Ihr Sepräge hinter« 
(affend. Sie haben mit den Sacbfen feit ^abetaufenden In Waffen« 
gemelnfcbaft geftanden und fommen überall mit dlefen — feßon In 

*) da« fjaoelgeblet war lange oor der Wendengeit oon Schwaben be¬ 
fiedert, Stauff. 





31 


©uabi. ©ueoi. ©idenii. 


der dlteften ©cfcbicbte Rflena — gcmcinfam genannt oor. ©o fm 
mittleren «Europa als „Qua6en" neben den fokf)flfd)en „HTarfo* 
manen"/ welches öecbältnla ffd) Im Hlittelalter als „£anöafned)t8= 
tum" neben dem „Rittertum” erneuerte und derart auf die 3 «* 
fammenfe^ung der fjecrc nad}t>alttg mirfte, daß dlefe noch beute 
aus Infanterie und Haoallcrie befielen, obwohl die alte ©tammes* 
grundlage beider Waffengattungen fd)on längft oerwifcht l|t. Da= 
oon fpäter mehr. 

Der Harne „©uabl" oder „©ueol" („ 0 ue"/ „©ucs" = Weg* 
gang, Untergang; „eol" = fjlnjleben; alfo die Wegweisenden oder 
Ruswandetnden. Ogi.: „©ulta”, „©ultonca” = ©cbmeden; „©ulte” 

- ©dsmpj, ©cbweiz; „©uej" — das »erfindende £and; „3uaoen" 

- milde algerifd)e Homaden, davon die fran36flfd)=a(geclfd)e 3 n* 
fanterie ufto.) ift unter allen 3 ft*fo*onen=Hamen unbedingt der 
ältcfte und bot Im £aufe oon 3 abrtaufenden feine alte Bedeutung 
verloren und fid) 3ur Bezeichnung eines großen Bruchteiles des 
ganzen Deutfcboolfes erweitert, In welcher Bedeutung er fd)on oon 
©cope in defTen Wanderberichten wie im ©achfenfpiegel ange* 
wandt wird. 

Das Uroolf der „©uabi" dürfte In den „©IdenII" oder „©i = 
dlnll" In der ©egend des heutigen ©tettin zu fuchen fein, deren 
Harne dem Begriffe „Rricr" oollfommen entfpricbf, denn „fid" = 
wahr (fonnigrecht); „ini" — innen, fomit bezeichnet es jene, welche 
das ©onnenrecht in fich tragen und folglich Beier find. 
Dasfelbe fpricht auch das Wappen oon ©tettin aus, welches im 
blauen $elde ein bcfrdntes rotes Rdlcrbaupt zeigt. Das ift ein 
redendes Wappen, und zwar nicht im ©inne der modernen fjeraU 
dif, fondern wenn man es blecoglypbif d) (üfl und 
lieft. BI« Hieroglyphe*) gelefen tündet cs: „Blabl Ruotb Rrbofut 
ferone!" (Blau! Rotes Borhoupt, Krone!) d. b>: „Wachei Recht* 
behaupten immerdar!" «Ein fpäter obgezroeigter 3 ft«fo«onenftomm 

*) <D.*£.»B. Hr. 5. Die Büderfcbrift der Btiogermanen. 
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Chatti. Haffobaröi. ©emanen. ßalugonen. 


diefes ilroolfes find die„<Et)atti" oder„Ratten" (fatte^Rämpfer, 
Rrieger), welche weit füöh'd) als „Snarfgcoffcfjaft der „ctberusfer 
gegen die rdmifcbe "Prootng „Germania superior“ am Valium 
romanorum im Taunus aufgeftellt erfcheinen, und formt als ein 
Hangfnechtheer gu betrachten find, das bann Im öerlaufe der 'Seit 
gum öolfe erftarfte. fiöie mächtig und ftarf beoölfert bas Hand ber 
Hordfcb waben getoefen fein muß, geigt bet ilmftand, bah es nicht 
weniger als bcei Jirmanengebiete mit gufammen oiec ,,©l=orten' 
ausweift. «Es find dies: Die „£ a f f o b a r b i" (nicht Hongobarden), 
beten Harne (ich löft aus „laffo" (lago) = ©efeh, und „bard" - 
leben/ heroorbringcn, alfo: gum Heben bringen/ wodurch fie als 
diejenigen gu ernennen find/ welche bas ©efeh aber die Kita lebendig 
erhalten/ alfo „Birmanen" waren. Jh w ©l=©rte entfprechen den 
noch h®* 1 ^ blühenden Städten : „© e! b e i m 11 - U)i(Jensbeim, 
und „Helgen" = iüiffensgeugung. Die „©emanen" (unrichtig 
oon Tactius u. a. als „©emnones" begeichnet)/ deren Harne aus 
,,©e" = ©onne und „manen" — fltänner, fich Ißfend als gleich» 
bedeutend mit Birmanen fich ergibt. 3f)e ©l=©ct ift „©Ibemhau" 
bei „<Ebemnih" in ©achfen („©I" = ©eift,SOiffen; „bern" = gebären: 
„hau" = Waldlichtung), alfo die „©eburtsftätte des Wiffens im 
heiligen Waldeshag". Die „«Ealutones”, richtig „Ralugonen", 
Jind „Hngili" an der «Elbe, welche diefen ©trom heraufgcfommen 
find/ und alfo fächflfche Birmanen waren und fäd)flfd>cö Weistum 
dem fuebifchen Weistum der „Hattobarden" und „©emanen" ent» 
gegenftellten und geheim bewahrten, ©ie wurden darum „Ralu* 
gonen” genannt; oon: „tal" = oerbergen, geheim (oerfalt); „lug" 
(lag) = ©efeh; „onen" = Htänner oder pbnen, nämlich diejenigen, 
welche das ©efeh ber Tihnen geheim (oerfalt) bc= 
wahren, alfo die geheimnisoollen Htänner. Ohr ©l=©rt 
war „© Io enfte dt" („©I” = Wiffen; „ocn”, fen = geugen; „ftedt" 
:= ©tätte; alfo: Wiffengeugungsftättc) bei Htagdeburg. nebenbei 
bemerft, ift Htagdeburg ebenfalls eine uralte fjalgadomsftätte 
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©taatenbund. £ugii. £emooii. 


des 3*ugungsfultes wie „Köln", „trrier", „Paris", „töien" u. a., 
wooon fpäter meßr. 

das Clneinanberfließen der großen Gebiete der ©acfjfen, 
©cßroaben und «Eßerusfer, z®ifcßen deren Gebieten feine „Itlarf» 
graffeßaften" eingefeboben find, fo toie das fd)on mehrfach erwähnte 
üerßältm's der Eüaffengemet'nfchafi ztmfcßen ©aeßfen und ©eßtoaben 
beweift, daß diefe üälfer fid), wenn fd)on nid)t als einheitliches 
Ganges, fo dod) als Verwandte füllten und im ©taatenbunde 
lebten, baßer aud) ißre gegenfettigen Grenzen nid)t zu cerficßern 
brauchten. Öasfelbe öerßältm's findet fid) aud) weiter gegen die 
ältlichen Gebiete Germaniens, nur gegen Horden und ©öden finden 
fid) wieder ftrategifd) gefießerte HTarfen. <Ein wichtiger Beweis 
dafür, daß fid) troß aller gegenteiligen Rnficßten der altarifcße 
©nßeitsgebanfe in den germanifeßen üälfern lebendig erßalten 
ßatte, und daß der oon den Rrmanen an den GUGrten gepflegte 
Öienft der Kita, die geiftige 3cntra(leitung tatfäcßlid) in Übung 
hielt, oßne es nbtig zu haben, diefe in einem ficßtbarenGberhaupte— 
einem Großfßnig — gut Geltung zu bringen.*) 

Gftwärts der ©eßwabengebiete, fenfeits der Gder, ift aber« 
mals ein großes üäiferbfindnis zu verzeichnen, das aus mehreren 
iirgebieten befteßenb, unter dem Gefamtnamen der „£ugii", 
richtig der „£u f i e r" — oon „luf" = gefcßloffen, aifo die 5ufammen« 
gefchloffenen — befannt ift. Gleid) am rechten Ufer der Gder, 
näcßft deren Itlündung in die Gftfee, den ©idiniern (©tettin) gegen« 
über, faßen die „£ e m o o i i", benannt oon „le", leo = Gefeß, und 
„ooi" = J\ u, Gebiet, £and, fomit „Rechtsland" oder „Gefeßmäßiger 
Befiß". Ben £emooiern war alfo fener £andfirich durch Hertrag 
eingeräumt worden, deffen Bedingungen in der ©chußoerpflichtung 
gegen QHcfingereinfäüe fich begründeten, wie fleh folcße weltlich bei 
den ©uardonen und treutonen ergab. freute ift dort das Herzogtum 
£ouenburg mit der©tadt £ebo am$luffe£ebo, durchwegs Hamen, 

*) G.«£.*B. Hr. 2, Rrmanenfcßaft der Rriogermanen, G. 24. 
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Rugi. Rrfona. fjertßa. Rugium. 


radcße aus 6cm Umamen fltf> bildeten. Rueß das Wappen £auen= 
burgs als fpre<ßendes Idft und Heft ficf> tute folgt: „Un Rot 
eine weiße Burg, die ein weißer £8we ftfißt. 3m grünen ©cßilöfuß 
ein weißer <&uecfluß"j d. i.: „ruotß! wyd bürg/ wyd leo! geyen fos 
ffillan wyd afen!" und gelöft: »Re#! ©efeß geborgen/ ©efeß 
lebendig 1 — Unrctßt geugt ©erießt mit ©tßreden!" «Eine deutlidjc 
©praeße von ©reng= und ©efcßesßütern.*) 

Häcßft den „£emooicrn" an den lüften der ©|tfee faßen die 
„Rügt" oder „Rügen”/ cinüolf, das flcf) öureß feinen Hamen als 
Uroolf erEldrt, denn „ru" = Urfprung und „gi" = ©abe, geben, 
«Entfteßung; fomit befagt der Harne, daß fie im Urfprung alles 
©eins ißr ©ntfießen fanden, alfo ein Uroolf find. Rber aud) in 
©fandinaoien und auf der Unfei Rügen faßen Rügen unter dem 
Hamen «EtßcURugi, und es feßeint faft, als wäre dort ißr cigent» 
ließes Urfprungsland, denn «Etßel = otßal oder otßil, was oer= 
fd)iedene Beutungen guläßt, befagt: ©eiftesßcil, fjeimat, Urfiß, 
Urfprung. «Es i(t feßrwaßrfcßeinlid), daß, da felb|t nod) im fpätcren 
mittelalter die Unfein der ®|ifee durd) Waffereinbrücße an £and 
verloren und gerttffen wurden, die Bildung jenes Teiles der©ftfee 
in oerßdltnismäßig fpäter 3eit erfolgte, fo daß die Rugenjiße durd) 
das «Eindringen des HIeeres getrennt wurden und beide Teile 
cßemals ein ©ebiet begriffen. Ruf der Unfel Rügen lag die alte 
©tadt „Rrfona", deren Harne auf eine Urftätte deutet, denn „Rr” 
ijt ©onne, „Eona" die ©ebärerin, alfo ©onne als ©ebdrerin, die 
©onnenfrau, die Urmutter, und dort war aud) die ffultftätte der 
fjertßa nad) Tacitus, welche allerdings wieder die gebärende «Erde 
bedeutet. Der feßeinbare Widerfprud) aber Ißjt fieß fofort, wenn 
man Rrfona, die ©onnenfrau, als die $rau des ©onnengottes, 
fomit die «Erde erfennt, was mit dem fjertßadienfte ooUfommen 
übereinjtimmt. Um Rugengebiete des Kontinentes findet flcß no«ß 
die ©tadt „Rugium”, von welker ptolemäus berießtet und wekße 
*) ©.*£.:©. Hr. 5 und Hr. 6. Bildtrfd»rift und Urfpra<ße. 
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Rugiriei. illmerugi. üidtoari. ©otßen. 


dem heutigen Rugenwalde (Rugenroaltung, HJaltungsßÄtte der 
Rügen) entfpricht. Die üemonier, die oon tTacitus gemeinfam mit 
den Rügen erwähnt und geßhüdert werden/ dürften als deren 
Strandwache aufzufaßen fern. Der Hebenname für Rügen „R u * 
gitlei", bezeichnet nicht das üolf, fondecn das £and, in dem fie 
wohnen, oon „lei" = ©efeh, ©ebiet. Rn der Eöetchfelmündung 
faßen die „illmerugi", welchefich als die rugißhen Romanen er* 
weifen, denn „ul” — ©eiß ufw., „mer” = mehren, befagt, daß fie 
das Wißen der Rügen mehrten, und tatf&hlich findet fleh deren 
,,©I»©rt” neben Danzig in dem Städtchen „©iioa" („©ii” = Wißen, 
„fa" = erzeugen, alfo Wißenserzeugung, nämlich eine Schule). 
Die „üidioari", richtig „öißilafari" oder „üißulafari" find die 
tücichfelfaßrer, nämlich die Weichfeißhißer, oon weichen es aller« 
dings fraglich >ß/ ob ße Rügen oder ©otßen waren, es aber am 
waßcfcbeinlicbfien iß, daß ße aus beiden Stämmen entßammten. 

»Ebenfalls ein Uroolf ßnd die „©otßen" (©otßi, ©uttones, 
©eothones, ©othunni, ©othones) am rechten Weicßfelufer bis zur 
©ßfee; dod) ßheint deren ilrgebiet nicht wie bei den Rügen in 
©fandinaoien zu fuchen fein, wo ebenfalls ein ,,©oth(and f, oorhanden 
iß, fondern wohl dafür in ihrem ©ebiete an der Weichfel, im Kord« 
oßen ©ermaniens. Das ffandinaoißhe ©otißand — das fa oiel 
fpäter eisfrei geworden fein mußte als die Weichfellandßhaß — iß 
gewiß die Beßedelung durch gothißhe 3ß=fo«onen, weiche ja in 
allen teilen (Europas große Reiche begründet hatten. Die „©ethae” 
Tßeafiens, die ©ß* und Weßgotßen, deren Reiche an der Donau, 
in ©panien und Italien, fowie in der Balfanhalbinfel, geben den 
Beweis für die große Rusdeßnung der gothißhen Wanderzüge in 
weit oorgefchichtlichen 3eitaltern. Rber auch Reinere gothißhe 
©iedeiungsgebiete durch flanz »Europa haben ßch in den Hamen 
fenntlich erhalten, ©o bei „©oßenfaß" (©otßenßh) in tTirol am 
Brenner; die „©aituni” in Hiederiand an der ©ete, als iltgaeiten, 
heute „RIt»©eten"; die .Röten" ufw. Der Harne entßand aus „ge" 

3* 
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3fiten. ©allndae. Bafiarnae. 3<*3V0cn. 


— entfielen/ „oth" — ©elft, öerftand, ÜDlffen, Beflt); daher befaßt: 
„geoth" fo otet wie ilrfprung des ©elftes, des Beflhes, atfo das 
„©ut”, im ©Inne des Eigentums. Die ©othen bejei'djneten fleh 
als die Befihenden, was Immer auf «Erbbefih, alfo lange ©efj= 
hafilgfelt, hmwelft. 01)c ©ebfet erftrecfte fl cf) aucf) oiel weiter nach 
Hord und Hordoft, als bisher angenommen wurde und namentlich 
tief ln das ©fytenrelcf) hinein, denn die ©fyten waten Rrler*) 
und feine ©armaten. Jlls das Meer — das Rflen oon «Europa 
fchled — austrocfnete, deffen Hefte in den pinsflfd)en und Hofltno- 
©ümpfen noch erhalten find, da befiedelten die ©othen mit ihren 
3fi*foconen das neu emporwachfende £and, und es benannten fleh 
davon die Heubefiedeler „©allndae", oon: „gal” — Eüaffer und 
„Und, llned” — aufhdren, lindern, nämlich ols die auf oerfcf)wlnden= 
dem Meere lohnenden; der Harne übertrug fleh fpäter auf „©allzlen". 
Qerodot fennt dort noch das ©fytenmeer und an diefes erinnert 
noch heute der arlfche ©tadtname „©cf) 11omlr” nächft Kiew, der 
deutlich den alten Hamen „©fytenmeer" durchfchimmern läßt. Die 
«Erinnerung an die fchon oon fjerodot erwähnte Pferdezucht auf 
den weiten ©teppen des ehemaligen Meeresgrundes, lebt ln dem 
üolfsnamen der „Tieftll" oder „R-ftler" fort, ln welchen ebenfalls 
gotbif<hc CJft«fo«onen zu erblichen find, und welcher Harne fchon oon 
fjerodot ln der $orm oon „«Eh'ffampes" als Pferdefelder oder Pferde* 
fieppen überliefert ift und den Hamen „Reftler" als „<Eh*)tl*er", 
nämlich i,Pferde=3üchterleute", aufldft und erklärt. Hächft den ßar= 
pathen werden die „Baftarnae” genannt, welche dem Hamen 
nach bis weit ln die Urzeit zurficfgrelfend erfchelnen, denn fie nennen 
(ich noch „Renntlcrhälter" („bas” = üorftand einer $aml(le, f) au0 = 
wlrt; „tarn" = Renntier, alfo: Renntierhälter). ©fidllcf) Ift fchon 
ein breiter ficll mongollfch'turanlfcheröölfer, dle„3azygen"eln= 
getrieben, der die Verbindung mit den arlf<h=ßermanlfchen üölfern 
der unteren Donau unterbindet und damit für vorliegende ©tudlc 


*) ©fyte = ©afyte = ©atu = ©acf)fe. 
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©udini. ®U®rte. Kußland. öeutfch*®röen. 


öle ößtllche ©rense gletjt. dn dlefem großen ©otßen= und ©fyten* 
gebiete find nun aber nod) die Ttcmanenbejicfe mit deren fo 
charafterlftlfcben ®U®rten 3U betrachten, nämlich die „©udlnl” 
(„fud" = ©onne, Jeuer, Höahrhett; „Inl" = innen; der ©onnengeißt 
Innend waltend. üergl.: ©tdtnt) mit Ihrem ®I=©rte „©lehfo" 
(„©leofo"=©elft^eugend) im heutigen rufflßhen Hegterungobejirfe 
„© u to a 1 f 1 " (© u tu a 11 i = ©onnen= oder Kecßtowaltung). ferner« 
die „©uloneo" (fa=ul" = ©chule; „onee" = Htänner; Schulmänner, 
£ehrer) im heute ruffißhen Wolhynien (oUlnt = ©udini), mit vier 
©U©rten, und 3war: „® l e 0 3 0 w" (©leoau = IDlffeneau), 
„© 1 e 0 3 y c e" (© I c f i u f i a = beffereo, höheres EOlffen), „© 1 e 0* 
3 a n 11 a " = (© 1 e f a n 1 f, d. t.: „®le" = flöiffen; „fa" = 3eugen ; 
„If" = ©ntßtehen; alfo: SDlffenoseugungourfprung) und ,,©lcho= 
w e c 3" („©Ifui'h", d. I.: ©el|t und ÖJi'h, nämlich „‘Streben nach Höiffen 
und öerßtand", nach HJtffen und deffen Anwendung), ©elbft auo 
den oerflaoißterten formen dlefer Hamen i|i noch die arlfch=ger= 
manlfche Befttmmung dlefer ©’rtllchfelten flar 3U erfennen. 

Tiber nicht nur diefe engen ©ren3en innerhalb deo heutigen 
Kußland find für die arlo=germanlfche ilrbeoölferung deofelben 
maßgebend, denn diefelbe erftrecfte fleh über gans Kußland, die 
©ftfeegebiete mltlnbegrlffen bto weit nach dem nördlichen Jlfien 
hinein. (0 ißt ein Irrtum, die ©ßtfeeprootn3en erft durch die fjanfa 
a(0 deutfehe flnfiedelungen ansuneßmen, wie eo ein gleichgroßer 
Irrtum ift, ©ftpreußen erft durch fiolonifation deo öeutfeßen ©rdeno 
alo ©eutfeßgründung 3U betrachten. *) Beide — wie überhaupt 
gan3 Kußland — waren ariosgermantfeheo llrland, und dao arlo= 
germanlfche (Element bildet noch heute die ©rundlage deo durch 
mongoloiden (Elnfcßlag oerflaoifierten rufflfcßen Wolfogemengfelo. 
©chon der Harne Kußland Ißt ario^germanifch, denn der Harne Kuffe 

*) ©lebe darüber die ßbon oft erwähnte t)od)oerdienftliä)e ©ct)rift. „der 
fempel oonKetbra", Verlag oon ©. Simone, Berlin SW. 61: die gegen 
die ©laoentßeorie Stellung nimmt und 3war begründet. (Vergriffen.) 
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fjcucefc. Riga. Reval. Wlbocg. Wilna. Kiew. Cfiacfow. Tobolsf. 


flammt von „Rus", „Rodfen” un6 6a« fommt von „rod", „cuotfi" - 
Recf)t. Rurlf, nämlich: „Hcuref c" begelchnet den „testen Reden” 
alfo einen aclo*gecmam'fchen üft=fo»onen,*) öec Ins fand gerufen 
wurde, datier tvar ec eben der „rechte", ja, feigen mir den Hamen 
„Ural”; er löft fid) In „ur*al" — ilcfonnenfeuec, alfo von dlefem er¬ 
zeugt. Sibirien bedeutet das „«Elsheroorbclngende fand”/ und 
„Rite!" = vom $eucc erzeugt, gleichbedeutend mit „Ural", Bocfi 
würden diefe Betrachtungen weit über die uns vocgegelchneten ©ren= 
gen hinausragen, und mögen daher t>icc nur noch einige rufjifche 
©rtenamen Ihre <frflärung aus der aclo<germanlfchen Urfpcadfe 
finden und als* germanlfche Erfindungen angefpcochen werden. 

Biefe wenigen Belfplele wären: Riga, aus: „rl” = Recht, Rita, 
und „ga" = geben, alfo „Rechtgebend", ein Rcmanenoct. — Reval, 
aus: „re” = Recht, „fa” = geugen, „al” = ©onne, alfo: „Recht ge» 
geugt aus der ©onne". — UH borg, aus: „wf, wlg — Kampf, 
Weihe, „borg” = geborgen, alfo entweder ein eingefchloffenes £>et(tg= 
tum (Halgadom) oder ein Waffenplah, eine $eftung. — W o I o g d a, 
aus: „wol”, uol, ol = ©eift, „og”, ag = f^ecoovfiommen, „da" = da, 
hier, alfo: „©elft, entfpringt da", ein Rcmanenort. — Wilna, aus: 
„wll", uil=©elftesfcaft, Wille, „na" = ©ebuct, alfo: Willensgebuct, 
ein Im üechältnls neuerer Qalgadom, einer Oft=fo=onenfoIonlc 
hecvorgegangen. — Kiew, aus: „fl" -= fennen und „ew”, eh - 
©efetj; alfo: ©efefiesfennec, ein armanlfchec ©ecichtsftuhl. — 
Cfiarfow, aus: „tat" — elngefchloffen, „fow", fob - fofe, fjöfile, 
Keuche, Küche, Kofe ufw.; alfo: «Elngefcfiloffene Höhle oder Hütte; 
ein befeftigter Wohnort (in Wällen elngefchloffen). — T u r I n s f, 
aus: „tue" = drehen, tri, drei, wenden — tntftefiung, Werden, 
Wandeln, „Insf", aff = <Entftehung, alfo: ©chöpfungsentftefiung; 
ein ilr» oder cEntflefiungsort mit Ralgadom. — tT o b o I s f, aus: 
„tob” = toben, wüten (vergl.: Wuoton, wütendes Herr), ftfirmend, 
„ol" — ©eift, „sf”, asf — €ntftefiung; alfo: „©ewaltlg e ©elftes» 

*) ©.*£.B. tlr. 2, Rranenfchaft, 1. 71., ©. 8. 



©l*©rte. Reloaeonen. Burgunöen. 
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entfleffung”/ ein armanifd)er ©U<Drt ufw. ufw. Die ©rtenamen: 
fjelfingfors, Rbo, Bforneburg, fibau, HTitau, tDinösau ufto./ be= 
btirfen nid)t einmal bet Deutung/ um fle als germantTd)e oorßanfe* 
atifdje <£ntftet)ungen gu fennjeicbnen. 

Önnerßalb des üölferbunbes bet fügtet/ füblid) der Rügen un6 
imttfeften öer©oti)en, öefynt Jld) 6as©ebiet ber„Reloaeonen", 
beten Harne in ißnen Ureinwohner erfennen läßt/ denn |ie rühmen 
fid) bet Rbftammung oon Rßnen, weld)e oom $euer, b. i. oom gött« 
lieben ^tugungsfeuet/ bem ilcfyr, ii)t »Entließen betleiten („ael", 
al = Jeuer, Ur*$yt, ©ott; „fae", fa — Beugen/ gezeugt), ©fibiid) 
oon biefen bebnt fl<b bas weite ©ebiet bet „Burgunben”, oon 
bem aus bie anbeten Butgunben«Rei(be in ttfeftbeutßblanb, ©ft= 
franfreid) unb bie {feinere Hieberlaffung in ©caubünben unb 
üorarlberg begrünbet toutben. Rud) bet Harne „Butgunb” erweift 
einen Urftamm, benn: „bur” = <Entftebung, Bauet, put, tot 
(putput), tein; „gunb" =oetbotgen, eingefd)loffen,Kampf, »Ent« 
Reibung, fd)ief,q u e t (gunbfeben=quer« oberfd)ieffef)en,fd)ie(en), 
woraus fid) mehrere Deutungen ergeben, beten beBeidßnenbfte ift: 
„Die aus bem DunEel bes Uts tjeroorgegangenen". Oi)t 
Wappen, bas fogenannte „Burgunberfreuj", wirb f»ccalbifd) 
blafoniett, als: „ 3n Rot ein weißes Rnbreas*R|t*KreuB". Das 
Rnbreasfreu? ift ein fd>ief ober quer liegenbes Kreuj; Kreuj ijt 
aber im RIt«Rrifd)en „tob"; ba'cum 16fl fid) als Rteroglypbe 
bas Wappen oon Butgunb wie folgt: 

but gunb aff tob 

bas i|t: (3n) Putput (ein) queres ober fd)iefes Rft = Kteug 

wyb 

(oon) weiß(er $arbe ober ©übet) unb befagt: 

„Butgunb ift begtünbet auf Red)t unb ©efeb”. 
Darum ift aud) nod) eine zweite Hamensbeute £u erwägen, welche 
bie Butgunbet als Red)ts= unb ©efeßesleute an« 
fpteeben ließe, in welchem 5aUe bie „Rdoaeonen" bet Urftamm bet 
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IRantmi. fiaiiufia. RabarnaoaHt. Siiingae. 


Burgunder wären, worin eine ftarfe iDabrfcbeinIid)Eeit Hegt. 3m 
Burgundergebiete, als deren Ticmanen/ finden ficf) die „Hlanimi" 
eder„©mani”(„tnanimt” = ntabner,alfo: Rechtsmahner; „©mant" 
= Rmann, Red)tsmann) und deren ©l=©rt war „Califia", rfd>ttg: 
„Kaltufia"•) („fai" = geheim, »erborgen; „ius” = gut, „iufifa”, 
„iufia” = beffer) aifo: „Bas verborgene Beffere”, toomit die „oer= 
falte”/ nämlich verhüllte, ©eheimiehre («Efoterif) der ariden Rita 
gemeint war/ weiche an den ©l*©rten von den Stalden gehütet 
und gelehrt wurde. Biefe ©eheimwiffenfcbaft, „fiala” genannt/ 
war die in der „großen Heimlichen J\d)t" oerborgene (Efoterif der 
Rrmanen, deren Hefte nod) in den ©ebetmniffen der Seme, der 
OTinnefinger, der Baubütte/ der Qerolde ufw. durch das ganje 
Mittelalter hindurch gepflegt wurden und noch beute, aber miß- 
oerfianden, im fogenannten „großen ©ebetmnis” der Freimaurer 
fpuft, oon dem aber feine der logen auch nur die leifefte Rbnung 
mehr bot**). Bie„Raharnaoalii”, deren Rame aus „nabor" = 
Rachen und „naoaii”=Schiffer ffd) formte, find — wie aus frßberen 
gleichen (rgebniffen beroorgebt — fein üolf, fondern ein Berufs* 
3 weig, nämlich jener der Schiffleutc. 

Südweftlich der Burgunden breiten ftd) die „S i 1 i n g a e” aus, 
welche fid) als „Schiefier” bis beute in ihren ilrfihen und in ihrem 
Ramen erhalten haben und macfer um (Erhaltung ihrer Rationalität 
gegen die drohende Slaoijierung ringen, welcher fo viele der ©ft= 
gebiete jum ©pfer gefallen find. 3h* Rame aus „ff" = Sonne 
und „ling" = Rbfdmmling; mit dem angehängten „ae” oder „et" 
für £eute, erflärt ffe für Sonnenfßhne, wie der Urname „Rricc”. 
Baß ffe ein Urvoif find, beweift der Rame des ©ebirges, das in 
ihrem ©ebiete Hegt und das den urarifcßen Ramen „Rffiburger 
Berge” (Asciburgius mons) führte, oon „aff" = ilefprung, <Ent= 

*) heute: Kdifd), rußlfcß Polen. 

**) ®.«£.-B. Rr. 1, ©. 36 ff; Rr. 2, ©eite 53-=54, 62 ff; Rr. 3, 
©eite 43. 
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Bantuten. ©U©rte. Cocconti. £ugier. fiüandaler. 


ftcßung; „bürg" = bergen; in diefen Bergen alfo, welche das 
heutige Riefengebirge, bas fld) bis gegen ßrafau in feinen Rus* 
läufern, dem (Eulengebirge ufw., erftrecft, ift das (Entfteßungs* 
gebiet der ©tlingae ?u erfennen. Rur nebenbei mag erwähnt 
fein/ daß der Rame Riefengebirge nichts mit dem Riefen 
oder 3 #tunen ju tun hat, fondern oon „rifan" fid> ableitet, das 
„©teigen”, „(Emporwachfen” bedeutet, aifo mit „aff", nämlich „<Ent= 
flehen" gleichbedeutend i)t. Bas (Eulengebirge liegt in dem 
Rrmanengebiet der ©ilinger, das |i<h nach früheren (Erörterungen 
als das ©ebiet der Ulen oder EOeifen leicht erfennen läßt und in 
welchem diefilingifchenRrmanen als „Bantuten" oder „Bituni"*) 
walteten. (Es braucht auch nicht mehr befonders heroorgeboben 
?u werden, daß auch diefe „Bantuten" fein Rolf, fondern der 
(ilingifche £ehrftand waren. Brei ©l=©rte derfelben blühen noch 
heute, und jwar; „© I b e r s d 0 r f" („ol" = ©eift, SOiffen, „bers" — 
gebären), „© r I a u” (©rla = Urlohe, Urfpr, ©onne — Urort des 
©eifles) und „© I e s n a" („ol" = ©eift, töiffen, „es" (as) = Ruf* 
erftehung, Träger, „na" = ©eburt; fomit: „(Entftehung und Be* 
ftand des Eöiffens"). Bet „3 e fch f e n" bei Reichenberg enthält 
noch abgefchliffen das „aff" in feinem Ramen, wie füdlich oon ihm 
das ©tädtchen „ <£> f ch a 3 ” als „afffaß" — (Entlteßungsfih feinen 
Beftand aus Urtagen durch feinen Ramen fündet. Bort aber faßen 
die filtngifchrn „(forconti", fein Rolf, wohl aber die Berghirten 
oder ©ennen, denn: „for", far = Jelfenfar, eingefchoffen, „conti", 
gundi = oerborgen, eingefchloffen; fomit „3n den Bergfeffeln oder 
$elfenfaren geborgen, eingefchloffen". 

Rus dem mächtigen ©taaten* oder Rdlferbunde der £ugier 
ftammen auch die während der Rälferwanderung oielgenannten 
U) a n d a I e r, obwohl ß« dort nirgends als feßhafte RÖlfer bisher 
oer^eicßnet erfcßeinen. Bas ift nach den bisher erbrachten (ErÖrte* 

*) „Bau”, tarn — 3roeig; „tuten" == deuten; alfo: gweigdeuter, 
Runenlefer. 
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©Hingen. Bedingen. tDandalengüge. 


rungen nid)t meße unecflärlid), 6enn es toacen die Eöandalec eben 
3ft*fo=onen aus dem ©ebiete dec Eugiec, toeld>e ecft gelegentlich 
ißces Jlusjuges ißcen Hamen ecßielten ober tollten. „£Dan- 
dalen", ilandalen; Bndalen, Bnadalcn, Iöft fid) auf in: „an" ~- 
Bßnen, (Entstehung; „ad" = toiedec, „al" = allec, „en" ober „ec" 
— £eute, bedeutet fomit: „BUtoiedececftebung". Sie toacen eben 
Ofl*fo*onen, toeldje — ducd) ©cßiedsfprud) dec ©ßttec — ißc £jei= 
matscedjt oeciocen Ratten und toandecn (uandacen) mußten/ um 
als ein neues Doll! toiebeczuecftebcn, als toe(d)es fie eben aud) 
einen neuen Hamen erhalten batten. @ie bildeten zwei gcoße 
üolfsbeece, toeldje fid) toiedec Sonbecnamen nad) ißren (jeczägen 
beilegten/ toeld)e/ aus Bcmanengefd)Ied)tern flammend/ ibcecfeits 
ju Bbnßeccen neuec Bdelsgefcblecßtec toucden. (Es toacen dies die 
„©Hingen" („fie" = Sonne; „ling" = Bbfämmltng: Sonnen» 
fößne) und die „Bedinge n" (as = IDaltec, ^Tcäger, mit dem 
Begciffe des ©örtlichen; „ding” - üecfammlung, ©ecid)t: ©ott 
geleitete tDaltec). Die 3üge und Beicße dec tDanbalen in (Eucopa, 
die Befeßung cömifdjec ©ebiete ducd) ©doafec/ die llberfeßung 
nad) Bfcite und die Ejeccfcßaft in Spanien (Bndalufien) liegen 
außerhalb des Babmens oocliegendec Studie*). 

Had) Weften, ztoifd)en Hlaas und Bbetn zucücffebcend, nehmen 
toic nun die doct untecbcod)ene Hamensceibe toiedec auf. Diefes 
©ebiet toeift eine ganz eigenartige CbacafteriftiE ducd) den befon» 
decen Hmftand auf, daß eine ganze Beiße felbftänbigec fleinec 
Ucgebiete zu beobachten ift, toelcße (Id) um — im Bltectum fd)on — 
bedeutende Städte ziehen, die als ßecoorcagenbe Bultucftätten 
betcad)tet toecden müffen, da in ißnen fid) Befte oon üolfsgebcäucßen 
aus oocd)ciftli(bec Beo erhalten haben und heute nod) geübt toecden, 

*) Bus einem Werte des Bifcbofs ©aloianus oon 5T!ar(ilia (heute Hlar« 
feilte): ü)o die ©otßen beccfcbtn ift niemand nnflttlid) als die Korner, 
jdo aber die Wandalen berrfeßen, da find feibfl die Homer feufcß fle= 
morden. 
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Ubier. Köln. Entftebungsfiätte. 


die nur auf uralte Erinnerung an längft oerfcbwundene Riten von 
bober Bedeutung beruhen fd'nnen. 

3oi'f<ben Rhein und Htaas, füdllcb der „cßugeent", debnt ficf) das 
6ebtet der „U b 1 e r" mit i'brem <DU<Drte „Köln" am Unten Rbem» 
ufcr. „U b 1 e r" oon „ubl", „auff” = Eule und „er" = Heute, läßt 
f)e als die „weifen Heute", alfo als Rrmanen ernennen. ©le 
find aber gleich anderen — wie wiederholt angedeutet — fd)on 
oorlängft zu einem üolfe erftarft, das oermutlld) durch den bc= 
rühmten Qalgadom non Köln guten Berdlenft gefunden haben mochte, 
welcher Qalgadom einer der heroorragendften, wenn nicht über» 
baupt der crfte, der Rtler war, der — wenn der Vergleich ftatt» 
haft Ift — ihm den Rang eines arlfchen oorchriftllchen Papftdomes 
bedingte. Der noch heute übliche Rusdrucf „d a s b e 111 g e R d l n” 
begründet fleh auf feine oorchrlftllche arlfcb»wuotanlftlfcbe Bedeu» 
tung als fjauptbalgadom, weshalb er auch fpätcr zu einem Et$» 
blstum ln chrljlllcher Rra wurde. Per Harne „Rolna” Ift der Ur» 
name und hat mit dem rdmlfchen Hamen „Eolonla Rgrlppina" 
feinen 3ufammenbang, eher noch mit dem älteren romlfchen Hamen 
„Rra Ublorom", denn „ar»ra" heißt ©onnenzeugung und 
©onnenrecht. der Harne „Köln a"*), wie er gang richtig Im 
Rnnollede gebraucht wird, (öft fleh aus „fol" = (Quelle und 
„na" = Geburt, bezeichnet fomlt eine Entftebungsftätte, eine 
Geburtsquelle des ttolfes und reicht — wie alle artfeh» 
germanlfchen Hamen — ln weltoorrömlfche gelten gurücf. Bcr 

*) Oie Rbieitung des Hamens „fiolna" oon Kolonie ift abfoiut un« 
richtig, befondecs mit dem fjinblicf auf eine Rbmergrfindung, und dies 
wird fofort flar, wenn man die anderen «Städte, weiche gleiche Hamens» 
formen geigen, betrachtet, die alle in Gegenden liegen, wohin.die Rbmer 
nie getommen find. 3 11 diefen gehören: Kölln an der Spree, heute in 
Berlin aufgegangen, Köln an der Elbe, bei Hieiben; Kollin in Böhmen, 
Kolomea in Galizien und noch andere mehr, weiche alle die nämliche Be» 
öeutung hatten, als fie entftanden find, nämlich Entftehungs» oder 3eu» 
gungsftätten, alfo Urorte. 
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tue t>eUigen Drei Könige. Der ©tern. 


JTHttclpunft des „hei 1igen Kolna" war und ift noch heute fein 
Dom, foroie fein DolBsleben, das uralte fiüQe bewahrte, deffen 
HtittelpunBt wieder der altbecühmte Kölner Karneoal ift. €0 fei 
darum geftattet, diefe beiden eigenartigen HtittelpunBte oon unferem 
©tandpunfte aus etwas näher gu betrachten, nämlich die eigene 
artigen Hamensfortnen derfelben aus^ulöfen. 

Der Dom des „heiligen Köln” ift der Erbe des Qalgadomes de» 
einzigen „heiligen Kolna" und bewahrt in feinem ©onderfult die 
ununtecdrücfbacen Erinnerungen an die arifch*wuotaniftifche ilr= 
3eit. Dtefer ©onderBult erftreeft fi<h auf die Böln'fchen ^eiligen, 
welche im Kölner Dom eine befondere Verehrung genießen, und 
5 war: Die heiligen Drei Könige, die heilige ilrfula, der 
heilige (Dereon und die unfchuldigen Kinder. 

Die Drei Könige find in der ejEOtecifchen £et)ce für das öolf 
die drei ftfen 1P u 0 1 a n, Donar und £ 0 B i, welche oerchriftücht 
als K a f p a r (cßaftibari), nt e I d) i 0 r (Htelichari) undBalthafar 
(Baltafahari), aber auch ol* ©algalath, Htalgalath und 
©aracia oder auch als fltor, Eator (©ator) undperator 
oorBommen. Die Hamen derfelben find art'fch*germanifch und bc= 
deuten: Kafpar = eingefchloffene Entftcßung (Embrio); nteld)ior 
— der Permehrende und Baltßafar -- die ferneren HachBommen. 
fttor = der tlrtrieb; Eator = die JPiedeeBche und peratores 
(perahta = ©ebäcerin; „oces” = HachBommen) — die Bommenden 
©efd)lechter. Die JPeihegaben, welche die drei Könige nach Beth¬ 
lehem bringen, tPeißrauch, Htyrrhen und ©old, ait-arifdt 
ausgefprochen, find: „röBels”, „mprran" und „or" und fagen wort= 
finndeutlich: Empfängnis, Hiebrung und HachBommen*). Der 
©tern der drei Könige ift arifch „fteor" und befagt: iPiederBehr. 
Die ErBlärung dtefer ©ymbolif liegt wieder in dem ErBennen des 

*) Die wörtliche Oberfebung Dtefer Hamensformen hier ju geben, wäre 
3 U gewagt und tonnte nur eine wortfinndeutliche Umfehreibung gegeben 
werden. Der Harne Kolna findet (ich auch bei ©rimm. 
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Kalander. Oec dritte fogos. Klagte. 


€nt|tehens, ©eins und Vergehens zu neuem «Entftehen, In dem 
«Erfennen dec «Ewlgfelt dec Ocf)tjeit (Ondloldualltät), aber des üer= 
geben« dec Perfönllchfelt im fteten tüandel des «Entftebens, ©eins, 
Üecgehens, Hlchtfelns und tDledecentftehens z« erneutem ©ein, 
in welchem die Uchbnt — die Cfndloldualltät — das «Ewige, die 
«Erfcbelnungsfornt — das Perfönllcf)e — das üergä'ngllche Ift. Öles 
fpclcf)t fleh auch in dec Bezeichnung „tri turnt eoce fteoc" aus, 
welches bedeutet: „«Entftehung, ©ebuct, Hacbfotnmen, Eöledectehc". 
Oec efoterlfcbe ©Inn diefec ©ymbole (fegt abec tiefer. 

iOi'c fetjen t»i'cc ein EDecf dec arlfchen Ticmanen, welches bezwecfte, 
das «thuftentum mit dem SOuotanlsmus zu oerfchmelzen, zu wel« 
ehern 2f»ecfe fie einen Bund mit dem ©endboten Korns fchloffen, 
dec [ich die „Kalander" *) nannte, ndmllch fenec, welche durch „IDand* 
lung zu ändeftt” fuchten. ©le fnüpften an das «Evangelium Klat* 
thöl, 2. an und entwarfen die fegende von den „tri funlf eoce fteoc’'. 
Oec ©Inn Ift folgender: Oec menfehgewoedene drittefogos (JDuotan, 
«Ehclftus) wlcd oon drei Königen angebetet, die, oon einem ©tecne 
geleitet, ihm ©old, IDelbraucb und Klyrrhen zum ©pfer bringen. 
Oa fällt zueeft die eefte Ocei'helt auf, mit dem ©tecne, dem Reichen 
dec Klenfchhelt als Klffcofosmus, dann die zweite Ocei (©old, 
tOelhcauch, Klycchen), untec decen ©Innbild höchfte acmanlfche 
Klyfteclen oerborgen find. Oie drei Könige find Klagler, £Dlffend% 
Bcmanen, führen abec den Titel Könige, well die Oectcauthelt mit 
dec Klagte ein wahres Königtum bildet und weil die hohe Kunft 
dec Klagte oon allen Kdepten aüec gelten und öölfec die „töntg- 
llche Kunft" odec das heilige Königtum — sanctum regium — 
genannt wlcd. Oec ©tecn, dec fle leitete, Ift decfelbe, deffen ©Inn* 
blld füc alle «Einführungen ln die Klagte, In alle Klyfteclen wie 
wiedecflnden. $fic die 7H<bymlften Ift ec „das Reichen dec ©ulnt* 
effenz", füc die Kloglec „ das ©roße Tlccanum”, füc die Klyfilfec 

*) ©.«£.«B. nr. 1, ©eite 36-38 ff., 53; Kr. 2, ©eite 53-54,64, Kr. 3, 
©eite 43. 
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lkJuki, ©eceonshaupt. Trlmuctl. RI. ©ral. 


„das geheiligte und gehelmnlsoolle Pentagramm", und ec wurde 
fpäter für die oerbannten Rrmanen 6ae in die heimliche 
J\d)t" genommene troftceiche Reichen der „IVIedecgebuct dec Rita", 
dcc hochheilige „Jemltecn". Höheres darüber In ©.=£.=B. Hr. 5, 6 
und 7. öle heilige U c f u I a, toelche das Volt „fint ilrfula" (nicht 
„fanct") benennt, bedeutet: „ffnt ilrfala" — „ewiges ilrheiT; der 
heilige „6 e c e o n" fagt in feinem Hamen „tViederf ehrende ©eburt"; 
feine Rleroglyphe ift ein örache, deffen Raupt er mit dem Unten 
$uß zertritt. Öas will fagen: örache = ducafa, nämlich die Ver¬ 
nichtung des ©ezeugten, Tod; $uß = fos, die Beugung; alfo: die 
Beugung beflegt den Tod, fomlt das Rusfterben des Voltes, öas 
©eceonshaupt,elnRellszelchen der arifchen Rieroglyphif, das 
die „Wiedergeburt" bedeutet, ift ein glelchfeltlges Öceiecf (Truag — 
öcehend bewegt), deffen jede dec drei ©eiten aus dem pcofllfchnitte 
eines Rtenfchenfopfes gebildet IJl *); es tommt aber auch — ähn* 
p'ch dem Indifchen Tclmurti — als ein Hlannshaupt mit drei 
©effchtecn ooc, oon welchen das dritte fchwacz Ift, alfo das Öuntel 
des Urs andeutet, aus welchem die Perfdnllchteit In dec ©eburt 
emportaucht, um darin im Tode wieder zu oerfchwinden. Öas 
Raupt Ift befränt, das heißt: „terone" und bedeutet abermals 
„tVlederfehc”, „Wiedergeburt". öec Kult mit den „unfchuldigen 
Kindern" würde hier zu weit führen und oeeweife ich diesbezüglich 
auf meine umfangreiche ©tudie: „Öle ©age oom heiligen 
©ral und deren deutfchmpthologlfchen ilrfprung" 
(„Ramburgec Hachrlchten", ©onntagsbellagen Hr. 26, 27, 28 und 
29,1891). 

Öas hier nur in den allecfnappejten ilmrlffen ©egelgte, das noch 
olele andere Hlomente und Hamen (wie „©ectrud", „Kunibert" und 
deren Kultus) unerwähnt (affen mußte, bewelft zur ©enüge, daß 
das „heilige Kolna" als eine „ilr= und ^eugungsftätte" im ©Inne 
einer Hoturrellglon zu ectennen Ift, In welcher ganz felbftoerftänd» 

*) ©.»£.«B. Hr. 1, Runengehelmnis ©eite 16, üUuftcationetafel. 
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ßarneoal. $afcßing. Saften. 


lief) das ©ereile eine wefentlicße tulturelle Bedeutung gewann, 
welche ju einer ©e-tualmoral führte, um welche die modernen 
ßulturmenfcßen die oorchriftlicßen Jlrier ju beneiden allen ©rund 
und ade ilrfacße hoben. Dies beweift feßon allein der ilrfprung 
unfercs neußoeßdeutfeßen SÖortes „ffttlid)", das gebildet wurde, 
um das lateinifcf>e BOort „morales“ in das Bltf)ocf)deutfcf)e ju 
überfeßen und das im 7*ltf)od)deutfd)en „fitulih” lautete und — 
„wahre UDeisfjeit" bedeutete (fid = wahr [oon ©onne „fl" abgeleitet] 
und „uli'h" = tDeisßeit), was man oon dem, was man heute „moral” 
oder „fittlicß" nennt, ni<f)t mehr allemal behaupten tßnnte *). 

Der fiarneoal oon Köln hot außer den allgemeinen merf= 
malen noch feine ganj befonderen fiennjeichen totaler Bedeutung. 
Der Harne ßarneoal oon „car" == eingefchloffen, „na" — ©eburt, 
„oal" (ual) = aller, ift das ^eugungsfeft des üolfes, be^iehungs* 
weife der menfcßßeit (der Baffe) und wird auch „Safcßing" (fafing 
— „fas" = jeugen, „ing" = was daoon abjtammt; „fafing" = 3eu= 
gungsjeit) genannt. <Er beginnt mit der Perchtennacht, giperaß* 
tanaht" einftens genannt, welche Begeichnung aufperatha bezogen 
wird, aber deutlich fl<f) löft in: „gi" = geben, „pe" = (pa, fa, fe) = 
Beugen, gebären, „ra" (rah, rauh, tauch) = recht, gefeßmäßig 
wiederfehrend; „naht" = Hocßt, fomit bejeichnet es jene Hacßt, 
welche das regelmäßig wiederfeßrende beugen einleitet. Das 
fDuraelwort „fas" in „$as=ing", „5as=nacbt" und „Jastcn" flammt 
oom ilr= oder ßeimworte „fa” und bedeutet „Beugen”, was aber 
durch 6as Söort „fafen" oder „fafeln” = dummes £eug machen, tolles 
3eug feßwäßen, oerfcßleiert wurde. Jlls ©innBeicßen wurde —und 
wird an manchen 3tugungsorten, b- B. in Paris, noch heute — 
der „Sasnacßtocßfe” („ta” = fa — Beugen; „tyr” = 3?uger; daoon 
©atyr und ©=(a=)=tyr, ©tier) herumgeführt. „$asnacßt" ifl darum 
die ^tugungsnaeßt; „$as4en" das «Einftellen, pufferen des 
gungsfefles. Der gofeßing oder Rarneoal war dah er das arifcß= 

*) 0.«2.=B. Hr. 3, Rita, ©. 26. 
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Htyfierlenfplele. Holgodomsmaiden. Kotlnge. 


germanlfd)c „Blonyfosfeft", wie dlefes das arlfd)*grlecblf«be 3eu» 
gungsfeft mar und role cs als „$lorcallen" und untec anderen Be¬ 
zeichnungen in allen Ländern gefeiert mürbe, mcldjc auf arlfdjcr 
Grundlage beoöltert mürben. Ber Kult des tüuotanlsmus mar 
ein gelterer Haturdlenft — frei oon Jlusfchtoelfungen, mle fle die 
füdllchen Kulte zu ocrgeldjnen Ratten — doch die Klrdje als Reindln 
der Haturrellglon, die fle als Heldentum begcldjnete — fefjte der 
Betätigung des Hatuctrlcbes die duftere Jtsfefe entgegen/ ol)ne 
die «Erinnerung an den SDuotanlsmus unterdrfiefen zu fönnen, ob» 
roobl die Beutfdjen dadurch — fefjr zu Ißrem Hachtelle — etliche 
Jahrhunderte fpäter zu trübfcligen Harren herab erlogen mürben. 

Ble IHasfen und üermummungen ftellten ehemals die «Bdtter» 
geftalten fclbcc ooc und fußten ln den — auch den ^rlo»«&crmancn 
feßr moblbcfannten — myfterlenfplelen, ln rocldjen die «Bdttcr» 
mytljen und Im Karneoal fpejlell die «Bätterhochzelten dramatlfd) 
bis ln die alleclntlmften «Emselbelten hinein dargeftellt murden. 
Ble „Halgabomsmalben” *) und „tjellsrätlnnen" — eine den ln* 
dtfeben Bajaderen ähnliche melblldje prleftcrfchaft — hotte eine 
gehelmgehaltene fdjarf beftlmmte fafraUfe^uelle Oerpflldjtung mit 
hodjernftem Hintergründe/ nämlich ber planmäßigen «Erzielung und 
Heranbildung einer «Edelraffe/ der «Brundlage des fpäter flcß daraus 
entmlcfelnben fldels. Ble an den Holgadomen aus fofdjen fatral» 
fe^uellen myftericnopferbanblungen ermachfende Hachfommen» 
r«hoft — „Kotlnge", nämlich ©6ttecf61)ne genannt — murde plan» 
mäßig zur geiftigen und Eörperlichen Heldenlaufbahn erlogen und 
3« großen polltlfchcn Aufgaben beftlmmt. Baraus erflärt es (Ich/ 
daß ln der germanlfd)'’« f^fdenfage alle großen Bolfshelden aus 
dem Buntei ungemiffer Hbftammung ßcroorgeben («Siegfried u. a.) 
und als „Findlinge” bezeichnet, Ihnen Immer aber myfflfcbe «Eigen» 
feßoften beigelegt merden, roeldje eine ganz beftlmmte Tlbficßtllcb» 
feit ertennbar machen, und ebenfalls daraus etflären fid> die 
*) 0.»£.«B. flr. 2, Brmanenfdiaft 1. «TI., 0. 43, prmamnnen. 
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Die f)dm!td)e Rd)t. Bohnenlied. 


©tammesmytben alter ©efd)led)ter (Hterowinger ufw.), welche 
immer !t»ren Urahn oon ganj beftimmten «ßöttergeftalten und ganj 
beftimmten mt/thifcben «freigntffen Verleiten/ welche ln 6en HTy= 
fterienfpielen begründet find *). Die fpätere d)rfftltd)e Bca jedoch, 
melier der 5ufammenf)ang der ®efd)Ied)ts= und Wappenfagen 
mit der ,,f>cim(fcf)cn Rd)t" (dem großen ©eheimnis der armanifchen 
©faldenfchaft) unflar geworden war/ nahm dfefe Sagen oom rein 
mptf)i'f(t)en ©tandpunfte auf/ und »erwies ffe in das Heid) der 
Jabel, aus welkem ffe nun eine glänzende Ruferftehung finden 
werden/ um ein neues, ungeahntes £id)t auf die arifd)*germa* 
nifd)e Oorjeit ju werfen. Das Befondere für den Kölner Karneoal 
ift das fprtd)wörtltd) nod) genannte „Bohnenlied", an das der Rus- 
drucf, „das geht nod) über das Bohnenlied" erinnert, obgteid) diefes 
Bohnenlied fedod) oerloren gegangen ift. Diefer alte arifd)=gcr* 
manifche $as«ingsgefang läßt fleh aber wieder herfteden aus oer* 
fd)iedenen Kölner Redensarten, welche fcheinbar flnnlos find, aber 
uralte Rnflänge enthalten, die fedod) h«c ju deuten unterlaffen 
bleiben mag. Der „Hofenmontag" ift ebenfalls fpcgifffd) Kölner 
«Eigen, und war der alte Dereinigungs* und «Ehefchließungstag. 
«Ebenfalls war es Kölner Braud) am $afd)ingsdienstag die „alten 
Jungfern", dort „Htöna"**) genannt, gu bewirten, wobei ihnen 
©pottgebädfe oorgefeht wurden, unter welchen die bekannten 
„nonnenfärgehen" nid)t fehlen durften, lim fpdfteren Wiederholungen 
oorjubeugen, fei gleich hier einer alten Wiener Gepflogenheit «Er* 

*) Die Rbftammung der fiontinge aus fold) fatral-fejEuellen fltyfterien 
habe id) dichtfcifd) in meinem Roman „Carnuntum* (derzeit »ergriffen) 
ausgcföbrt; ebenfo in meinem Roman „pipara", in meiner RooeUe Reefen* 
minne (PIraunenmären u. a. <D.). 

**) STlDna ooh mdnaf oder mdnasf; „mdn" — Wann, IRond, Jeuger; 
at oder aof (3. JDortftufe) oerfehrt, »ernid)tet; alfo: .unfruchtbar". — 
Daefeibe Wort bedeutet auch „fllfinnich", „Itlöncf)", ohne oom lateinifchen 
„monachus“ abgeleitet werden ju müffen, da die arifd)e Sprache die* 
felben Ur*, Keim*, IDurjel» und Stammworte befltjt. 


4 
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©tepßansturm reiben. ^ugungegeridjtstag. 


joäljnung getan/ toeldje nodj tjcute bei feinem 6ec Jafdjtngszüge 
außer 71 d)t gelaffen wird, un6 tote in Köln aud) in UMen an den 
Jafdjingsdienstag und an den „Dom" gebunden tft, da eben aiie 
Domfird)en an ©teile der touotanijtifcßen fjalgadome ge= 
treten find. ©t'e ßaben deshalb aud) alle t'ßre Teufelsfagen, denn 
der Teufel ift ja eben der 3 eu 0 cc / der in den fjalgadomen feine 
fjeilsftätte fjatte. sin SDien fagt man, daßamSafcßingsdiens* 
tag die alten Jungfern den ©tepßansturm reiben 
müßten, toarum dies aber gefcfjeßen muß, daß toeiß niemand, 
und um das zu fragen fällt aud) niemandem ein. Jtber in allen 
$afd)ingszügen crfdjeint auf einem EDagen der ©tepßansturm, 
toeldjen toaßre Pradjteremplare altjüngferlicher ©pottgeftalten 
mit EOafdjel und Hetbfand eifrigft bearbeiten. Das ift eine £jiero= 
glypße, ift reine „Kala", nämlid) ein Heft jener alt=ffaldifd)en Kunfi, 
durd) oerfterften (oerfalten) Doppelfinn der „Kenntoorte" alte Über¬ 
lieferungen zu betoaßren, toeldje in ißrer Unmittelbarfett ncben= 
fädjlidjen ©inn, in ißrer Buffdjließung aber dem Eüiffenden toidjtige 
Kunde geben. Die „Kennte orte” jener uralten EDiencr Überlieferung 
lauten: 

„$afd)ing*Dienstag — alte Jungfern — ©tepßansturm — 
reiben", rüdfüberfeßt: „fafing tfjingstag mönaf (mona) fta fa tßurn 
ei ban" — das toill fagen: „geugungsgeridjtstag. nidjt^eugende 
beständige Beugung oerdreßend, zeugen fid) den Tod." Das toeift 
auf ein in Urtagen geübtes „^eugungsgeridjt", das 3?ugungs* 
untüdjtige zum Tode oerdammte, im dntereffe tüdjtiger Hacß= 
fommcnfdjaft, toeldje eine der Qauptziele der ©ejEualreltgton tot'e 
der ©ejeualmoral toar. ©päter unterblieben die Tötungen, und 
oerfielen jene Unglüdlidjen einem an ©flaoerei grenzenden Dienft= 
oerßältniffe, indem fie aller HTenfdjenredjte entfieidet, nur metjr 
©adje toaren, aus toeldjem üectjältniffe fid) der oerädjtlidje flus* 
druef für ttlenfd) im neutrum, nämlidi das ©djimpftoort „das 
menfd)" erflärt. 




Ubier. 3ulfec. duffen. Teeren. 
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<Es wurde fcf)on erwähnt, daß jeder fjalgadom nicht nur allein 
©tätte der ©ottesrerehrung, fondern zugleich autf) ©cßule und 
©erießtsftätte war, und daß die ©Calden gleichzeitig priefter, 
Beßrer und Ricßter und damit auch die Walter des Bolfes traten, 
der Rrio*©ermane glaubte eben nur das, was er 
durch in tu itirescfrfennen mußte, und lebte auch da« 
nach/ und folglich waren Religion, Wiffenfcßaft und 
Recht ein Begriff, und rußte deren feitungund Wah¬ 
rung auch nur in einer fjand, der der Rrmanen. Ön 
einem Rrmanengeblete nun, das einen ßaupthalgadom, nielleicht 
überhaupt den xDichtigflen fjaupthalgaöom befaß, trird es daher 
nicht befonders überragen, zwei Rrmanen«Unterabtellungen zu 
begegnen, ron welchen fid> allerdings nicht mehr — norläußg 
trenigftens — fagen läßt, ob diefe beiden Hamen Parteien, fidj 
gegenfeitig beimpfende ©cßulen, oder höhere und niedere ©tufen 
der ©faldenfcßaft bezeießneten, denn alle diefe Hamen fagen, daß 
es „Weife” oder „Wiffende” traten. Heben dem Qauptnamen „Ubier” 
fommen noch die „ D u I f e n" (die Uffen = die Wijfenden mit ißrem 
©U©rte „Willcß" = uilicß bei Bonn) und die „3 u 1 i e r” (i*uli=et 
= Wiffende £eute) ror, toelcß leßtere bet „3 ü 11 cß” (uullß — bei 
den Wiffenden) faßen, um dort — mdglicßertoeife — eine Rrt ron 
üorbcreitungsanftalt für den fjauptßalgadom ron Äolne zu leiten. 
$erner fommt Im ©ebiete der Ubier noch der Harne „Conflucntes" 
ror, dort, tro die Wofel in den Rßein mündet, trelcßer Harne ledig» 
ließ £eute bezeichnet, welche ron Jlüffen eingefcßloffcn find, alfo 
mit der Rrmanenfcßaft als folcßer in feiner Beziehung ftanden 
(Koblenz) „fob” = Bogen; „lenz" — einfcßlicßcn). 

Die Wofel aufwärts treffen wir abermals auf ein Urgebtet mit 
einem berühmten ffalgadom, es ift das ©ebiet der „Tr er er i” 
(Trifcr), nämlicß „Urzeugung" („tre" = tri, Beugung: „ueri" — uri 
= Ur, alfo: Urzeugung). Rucß naße bei Trier liegt eine ©rtllcß= 
feit mit dem Hamen „©lewig" („ole" = Wiffen; „wig" = ge* 

4* 
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tneölomatricl. Dmoöurum. Hieß. £eutl. tDafFenwalö. 


; oöec aud) „o!" = UÜtffen, „ewig" — ewig; alfo entweöec 
„tJölffens geweißt" oöec „unoecgängllches tülffen” befagenö). <£s 
war ©(ewig alfo ein ©l«©rt außerhalb öes fjalgaöoms, oecmut= 
Itd) tote bet Köln eine 3®elg* oöec üorbereitungsanftalt für 6en 
großen fjalgaöom. 

©uöltd) oon Öen tTreoleren öeßnt fld) öas ©eblet öer „ttleölo* 
nt a t c I c t ” *)/ öecen fjauptort anfänglich „0 I o o ö u c u nt" (©6ttec= 
bucg) genannt wucöe, enöltd) aber als „Hleölomatcleorum" er= 
fchelnt, wäfjtenö öec öocrömlfcße Harne „tnettls" In nad)cömlfd)cc 
3eltwleöeczuc©eftungFam/ öa öle ©ermanen Feinen $remö = 
namenübecnommenoöecauchnucumgebtiöet haben/ 
fonöecn immer Ihre elgenfpcachllchen Benennungen 
anwanöten unö pflegten, öle berüchtigte öeutfdje 5cemö= 
lanösfucht toucöe ccft etliche ^ahchunöecte fpäter öen Oeutfd)en 
getoaltfam anerjogen, unö es toirö toohl noch feßc fange »ähren/ um 
ölefelbe Ihnen wteöec abzugewößnen. Oer Harne „tnettls" aber be° 
Zeichnet ©ottals©d)öpfec,unö paßt gang oocjüglld) öacattf öle 
römlfche tlamensöbecfehung „Olooöurum". tüte aber öec ©taöt= 
name „tnettls"/ öec ßd) regelmäßig bet allen „tnettls*©rten" In 
„meh"/ „mezzo"/ „mäh" oerflacßtC/ munöartlich In „m ü 11" abfchllff/ 
bewelß, öaß öer tEurm öec ©tepßansFIrche In nteh/ fowt'e 
öle große ©locfe öesfelben/ welche beiöe als tDahcjelchentnetj's 
gelten/ fcanzößect „(a tnu11e" (fpclch „mött") genannt »eröen, 
worinnen eben öas alte „mettis" InFacnlect iß. ©ehr bezeichne nö 
Iß öec ilmßanö, öaß öiefe Kirche öem heiligen ©tepßan geweiht 
Iß/ auf welchen tlmßanö fpäter zurücfgegriffen wecöen foll. 

©öölid) öes ©ebletes öer HleölomatclFec Iß öas öec „Heucl”, 
welche Ihr Harne als ©efeßesFennec („leu" = ©efe^; „Ft" = Fennen) 
bezeichnet. Oer alte „tOafFenwalö" (u=afF = dntßehung): 
latelnlfd): „Vosagus mons“, heute oeröerbt In „üogefen"/ fchelnt 

•) „tlleöio’, mettis — ©cßöpfer; „mat” — HTad)t; „rief” = reich; ö.f., 
€>d)6pfung8mad)tberctd). 
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Hounct. Tribofec. Hangionen. Hemeter. 


als ißt Urland angefprocßen werden 511 dürfen, umfomeßr, als 
auf der 6 ft(fd>en ©eite des Waffenwaldcs, rßeinabwärts die 
„Raucici”, dic„Triboter", die „Hemeter" und die „Hangi* 
0 n e n" faßen, welcße — mit flusnaßme der „Hemeter" — woßl 
ißrem ©tammc jugejäßlt »erden müffen. Die „Ttibofcr", ob« 
woßl Heiner an 3<*ßl und ©ebiet als die „£curi", dürften woßl 
deren Urftamm fein, denn ißr Harne, der fld) in „tri" = Beugung 
und „bofi" — (bot) = Träger aufldfl und fie als die „<Entfteßungs* 
träger" fennacicßnet, läßt fie als ein ilroolf ertennen, dem mäße» 
fdjeinlid) die £eud entflammen, ©fiö(id) ecfeßcinen die „Raucici" 
(„rau [rod] = Recßt; „rid" = reifen), die „Rceßtsreießen", als 
deren Ticmanen mit den ©l*®rten: „© 11 e n", das alte „Raun* 
torum” („ol" = Wiffen; „ten" = ßalten, ftüßcn) und „©clcnbccg" 
(„61 = IDiffen; „en" = ttlänner, Heute, „berg” = gcßeim, geborgen, 
alfo: Männer des geheimen Hüffens). Hdrdltd), bis in die Mainzer 
©egend, faßen die „Dangionen", deren Harne („mang" = die 
tingefcßloffenen; „onen”=Hlänner) fie als jwifcßen andere ©tämme 
cingefcßloffen begeicßnet; nocf) erinnert „HTannßeim” daran. Die 
„Hem et er", deren Harne fld) 16fl in: „nem" = neßmen; „cd" = 
©ut und „ec” = Heute, welcße ficf) alfo als die „©fitcrncßmcnden 
Heute" fennjeicßnen, fcß einen die Hangionen aus ißren ©tßen »er* 
drängt und oon ißcem Holte (Tribotec, Raurid und Heuet) los* 
geldfl 3 U ßaben, worauf fld) die Hertriebenen in Ringwälle cinfcßloffen 
(Worms, Mannheim, Main?) und daßer „Hangionen", die im Wang 
oder Pferd) tfingefcßloffenen genannt wurden. 

Diefe Trennung war aber in feßc fcfißec, weit oorrdmifeßer 3 dt 
erfolgt, und ßatte oorlängfl feßon einer Hecßßmeljung der feind* 
ließen ©tämme den Weg gebaßnt. Worms wurde jum Urorte der 
Hangionen, wie aus deffen Wappen, dem ©cßlüffel („tri", dreß, ur) 
und dem ©tern (ftcoc = Wiedergeburt) ßerooegeßt, und aud) der 
Harne, fieß lofend in „oc” = (woc, uoc, or) Hacßfommen und „mes" 
-- meßcen, befagt dasfelbe. 
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©peyer. ©cquanl. fjelfetfen. 


(Ebenfo batten die „Hem et ec" in „©peyer" Ihren ilcoct, 
deffen Harne fiel) von „pyc" = Feuerzeugen ablei'tet, und das zu 
einem bod)bedeutfamen<2M«<£>cte erwuchs. ia,£ofalfagen behaupten, 
daß der (Befindet oon ©peyer, oder wie dec alte Harne „f a p y c a" 
lautete, iferolrus, ein ©ohn des Htannus und ein (Enfel Tulsfos 
(tTlusffo’s) gewefen fei, was allerdings mit „fa*pyc=ra" überein* 
(timmt, denn tTecolcus I6ft fld) auf In „tec*fyc=u8" / fa und tec -- 
Zeugen; pyc und fyc = ilcfeuec; ca und us = entfproffen. Beide 
Hamen fagen alfo: Bus dem zeugenden Ucfeuec entfpeoffen, und 
zeugen wieder oon „oecEalten” Hbecllefecungen, welche an eine 
mytbifebe Pecfönllchfelt gebunden wurden, ein Belfpiel für be= 
rechnete HTythenbildung. 

3m Süden dec „leuti" Hegt das (Beblet der „6 e qua nt" („fe- 
guanl” — „fegu" (füg) = ©onne; „an!“ = fflänner), welche fich «Io 
©onnenmännec oder Bcmanen ecwelfen, mit Ihrem cöUcörte, dem 
heutigen „©allns" („fal" = fjell, „In” = innen; innerliches f>ell). 
3n ©anf t <E 11 e n n e *) (Stephan) bietet fleh ein 3Jt*fo*onen*©rt; 
daoon fpä'ter. 

mit den „Qeloetlern", richtig „Qelfetfen", bietet fleh das 
Inteceffante Belfpiel einer 3ft*fo*onen«ßolonle. Öle ©tammfage 
dec Schweizer berichtet, daß ße aus ©chweden heegewandect 
und fleh hier niedecgelaffen hätten. öer Harne „Schweiz"/ aus 
„fults" gebildet, erinnert an die „©uitonen", die Schweden, wie 
an die „©uebl", die ©chwaben — wie fchon ©eite 31 gezeigt 
wurde — und ecwelft, In Hbecelnftlmmung mit dec fchweljeclfchen 
(Einwanderungefage, die Befledler dec Schweif als fuetonlfcße 3/t= 
fo*onen. Öles erhärtet noch niehr dec Harne „ß c I f e t f e n" (f>etoe= 
tfer), denn dlefer I6ft fleh auf In „hei” = dunfel, oerboegen, und 
„fetfen" = foctzlefjen, wandern, und befagt fomlt: „3ns öunfle, 
ltngewlffe gehen", oder „fortziehen auf HimmecwiedecEehr". (Es 
wiederholt Jld) hier dlefelbe (Erfcßeinung, welche fchon oben auf 


*) Bltfranj&flfcb: ©t. «Jllenne. 






55 


©cßmys. ©|*©rte. TUlobcogen. Bnobrygen. 


©. 42 bei öen „£0 a n ö a I e r n" fict) ergab, öaß öie CJ/l=fo * onen 
gelegentlich öer Busfaßct einen neuen Hamen erhielten, unter 
meinem ffe auf £anöermerb auejogen unö öas gewonnene Heu» 
lanö öamit benannten, fjier „fjelfetfer", öort „iöanöaler". 
Den Jentralpunft ihres Heulanös machten ffe 3Utn „ilr»®rt" unö 
nannten ihn „U r i” (Urzeugung); öas Brmanengebiet, öort too öie 
©öttficßen h^r unten auf <Eröen malten/ nannten fie „Unter» 
malte n", unö oon „© <h m y 3 ” (fuits) aus lenften fle fpäter ihre 
3ft=fo»onen»©cßaren, um anöere ©ebiete — Rantone — 3 U folo» 
nifieren. Biefe, oon ihren 0ft»fo»onen gebilöeten Hieöerlaffungen, 
umfaßte öarum öer alte ©tammname „©cßmei 3 "/ öer fchon in 
ihrem erften üft»fo»onem©ebiet „©eßmy 3 " 3 um Tlusörude ge» 
langte. 

©üölich/ auf öem Boöen öer heutigen Prooenje, ©aooyens unö 
Horö»dtaliens, erfeßeinen noch öie „7111 obrogen", auch „Bio* 
b r y g e n" oöer „B r i 0 b r y g e n" genannt, melche mohl eine HTarf= 
graffeßaft bedeutet hoben mochten, mie aus öem Umftanöe heroor» 
geht, öaß unter allen bisher genannten arifch*germanifchen Hölter» 
unö ©tammesnamen öiefer öer erfte ift, in metchem öas föort 
„Brier" erfcheint, öas nur noch einmal oortommt, mie [ich fpäter 
3 eigen mirö. BUe ©tämme unö üölter mußten es eben, öaß fle 
Brier maren unö öies als felbfioerftänölich erfennenö, nahmen 
fie öiefes tüort nicht in ihre ©onöernamen auf, mie ja, oergleicßs» 
meife bemerft, nirgenös in ähnlichen Hamen öer Begriff „Europa" 
angemanöt muröe. fjier aber, 3 ur Benennung einer ©ren 3 mef)r 
in öen Blpenpäffen, angefießts öer milöen Hatur mit ihren <£is= 
müften unö öeren ©eßreefniffen, paßte geraöe öiefer Harne als 
„Bflccfä)recfen" rounöerbar hinein, öenn „brog»er" oöer „bryg»er” 
beöeutet „©cßrecfensleute" (©chrecf»er) unö in Öerbinöung mit 
öem Begriffsmocte „Brier" fomit öie „arifeßen ©eßreefensmänner”, 
oor melcßen — befonöers in öen unmegfamen ©ebirgsfcßlucßten — 
öie Legionäre gemaftigen Befpeft hotten. On öerbinöung mit öen 
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Tlcdui. ©dener. Ceutronen. Hamster. 


„fledui", („ed” = ©ut; „uf” = £eute) oder „<E d e n e r” gelten fie 
3ulfus tfifor wadler ftand, und erfeßroerten ißtn das «Eindringen 
naef) ©allien in ganj befonöerer töetfe. Benaißbart naeß ©fidoft 
lag das ©ebiet 6er „Neutronen”, ebenfalls eine 3(t»fo«oncn* 
Hieöerlaffung, denn deren Harne fennjeitßnet fle gleiißfalls als 
Himmerwiederfeßrende („ce" [fc] = rein; „utr" [ator] = 
EDiederfeßr; „onen” = Männer). 7>n (1c flößen die „Hantuates" 
(„nantßu", „nand"=der äfißne; „ates" [fates]=ßämpfer), wieder 
eine militär«£o(onie. Die anderen aeto«germanif<ßen Hamen in 
Gallien und Italien gehören nfd)t in den Haßmen vorliegender 
€>tudie r da deren Ucrwelftßung feßon in den erften ^aßrßunderten 
unferer ^eitcecßnung derart im 3«neßmen begriffen war, daß (ie 
f<ßon damals als oerioren betrautet wurden, wie foßßes die vielen 
©tepßansorte erfennen (affen, auf deren befondere Bedeutung 
noeß jurfitfgegriffen werden wird. 

tDeiter naeß ©ften vorrfidfend und das rdmifeße ßolonifations« 
gebiet der „Agri decumates“ überfpringend, finden fl<ß ndrdlicß 
der Donau und des Vallus Romanorum die „Harisfer" längs 
des ßeutigen Bdßmerwaides, wclcßer als „©abreta ©iloa" 
erßßeint. Der (Daldname „©abreta" aus „gabor"*) -= ©eber und 
„eta" = ©fiter, Befiß, bezeugt, daß die Harisfer im (Balde lebten 
und aus diefem ißre Haßrung jogen, nämlitß ißren Unterßalt, ißt 
f»eil, was au<ß ißt Harne befagt, denn „nar" = fjeil, Unterßalt, „iff" 
(aff) =. «Entftcßung, „er" = £cute, fomit: Qeilsentfleßungsleute. 
©ie ßaiten eben im befißoerfprecßenden (Bälde ißt fjeil, ißren Unter« 
ßalt fueßend, fl<ß niedergeiaffen. 3ßr ©|.©rt, wo ißre Humanen 
faßen, war „© ein iß” bei 5wi<tau („oel" = tBiffen, „niß" [niojan] 
—Hußen, genießen; alfo: (Biffcnsausnfißung), wdßrend ißt Qaupt« 
ort die ßeutige ©tadt ©ger in Bdßmen war. Der utfprfingli cße 

*) ©abor, ©ibor, ©aber fft aber au<ß einer der ffinfbuißftabigen Hamen 
©ottee, worauf in Hr. 6 befondere ßfngewfefen worden iß. 

üergl. autß ©ibraltar — ©ibor-flltat; jwef fflnfbutßflabige ©otteenamen. 
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©ger*Wappen. ölndellcer. Rotten. 


Harne 6« Stadt ©ger muß nad) deren Wappen „Rgar" gelautet 
haben, denn das Wappen wird wie folgt blafonlect: ©etellter Schild, 
oben ein halber fchmar^cr fidler In ©old, unten ein weißes Scßräg= 
giftet In Hot. Das löft flcf) ßleroglpphlfcf) auf In: 

or ar ftoart half, euoth gund agen topd 

(©old Hoc fchmarg halb. Hot Quergitter, weiß) 

und befagt: Hachfommen (find) Sonnenfchmerthllfe; Hecht ent- 
fcßeldet lebendes ©efeh. *) Danach befagt der Harne ©ger (agar) 
„lebendes oder quellendes Hecht", nicht unerwähnt mag bleiben, 
daß die ruffifche Rdelsfamllle „Harasfln", welche aus ©ger flammt, 
das gleiche Wappen wie die Stadt ©ger fuhrt und in Ihrem Hamen 
an den Stamm der „Hamster" errinnert. Hebfibel fei bemerlt, daß 
iMeHTuttec des 3«ren Peter des ©roßen aus der Jami'lle „Harasfln" 
flammte. 

©flllch oon den Agri decumati und füdlld) des Vallus Roma¬ 
norum flößen mir ßuerft auf das große Dätferbtindnls der 
„ü In d eilt er” In „R hätten", dem dann oftwärts die Horifer 
und Pannonler folgten. Spätere öerfchlebungcn haben dann eine 
Hngahl neuer Hamen auftauchen (affen, toelche manche Huffdjlfiffe 
bezüglich der fogenannten üdlferwanderung ergeben, die aber, 
über den Rahmen vorliegender Unterfucßung hinausgehend, hier 
nur angedeutet werden fönnen. 

Der Harne „ü I n d e 11 e c r", richtig: „JI n d e 11 f e r", Idfl fleh In: 
„finde" -- finden und „IIP" --- ©Infaffung, ©efeh, nu't dem bekannten 
„er” — Heute am Schluffe, und fennjelchnet fie als Heute, welche 
fleh In einer gefehmäßigen Deretnigung, alfo einen üölferbund, be= 
finden, alfo aus mehreren Ddlfern oder Stämmen befteßen mfiffen. 

*) Hach einet mir gewordenen privaten mitteitung foU der halbe Rdler 
im ©gerer Wappen ein halber f)ahn fein, wonach die hieroglyphifd)* 
Häfung folgendermaßen tauten würde: 

or han fwart half- euoth gund agen wpd 

[©old Dahn fchroarj halb. Hot ©uergitter weiß] 

dao fagt: Hacßfommen haben©<hwerthilfe. Hecht entfeßeidet lebendes ©efeh. 
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©dinfee. Bregen?. Brennet. «tonfuanten. llcates. ©enauni ufro. 


Unter dlefen find die „Rhätlet” die älteften, denn „rhe«tl" = 3«ug« 
ungsucfpcung, folglich ein Urland. Um dlefes Urland nun grup= 
pteren flcf> die anderen üölEerfchaften des Bundes der Vlndelicer. 
©egen ©üöweften, längs des Bodenfees (©dtnsfee) und belderfelts 
über dt'efen hinaus, Ift wieder eine ©ren?graff<hafi bemerfbar, 
unter dem Hamen der „Brigantler” (oon „brtgan" = ©cf)tecEen; 
„tl" — erzeugen; „er” — leute), die „©«brecEenerjeuger, deren 
Burgen In „B r I g o b a n n e” (©«hrccEensbann, heute Breunlingen) 
und „B r I g a n 11 u m", heute Bregen?, erkennbar find, längs des 
nach Ihnen benannten „Brennus" (Brenner) faßen die „Breun!" 
oder „Breonen", nicht minder eine ©ren?mlli? wie die vorige, denn 
auch deren Harne Idft fleh In „bre" = Brand, brennen und „onen" 
— ihänner, und freuten alfo mit den Brlgantiern eine gefchloffene 
fiette ?ur ©ren?hut gegen Rom gebildet ?u hoben, hinter dlefer 
Verteidigungslinie faßen die „«tonfuanten" („ton" = umfaffen; 
„fuan" = elnfchlleßen; „etes” = ©fiter; „ßonfuanetes" = ?u« 
fammenhängende ©fiter), die „llcates" („HE” = «Elnfaffung; 
„etes = ©fiter) und die „©enauni" („ge" = «Erde; „na" = ge* 
boren; „uni", oni = HTänner), die «Erdgeborenen, alfo wieder ein 
Urfiamm. Bas Rrmanengebiet dlefer Hamensgruppe wurde nach 
den „RuniEaten" („runl" — Runen; „fat", Eut — fchnelden, a'hen; 
„en", er — leute) benannt, deren ©l*©rt war „Ulme" (ol-me = 
tDiffensmehrung) das heutige Ulm mit feinem Born. 

Hach ©ft®« reihen fleh die „Hör leer" („nor = Jelfen; „IE", afE 
= entfprungen, entftanden), ein UroolE an, deffen ©ren?wef)r* 
mannen nach den $lüffen genannt wurden, an denen fle faßen: f o 
die „Rmblfontes" („ampl" — Bienftmannen; „fontes" — ©on= 
tus), „Rmbldravl"*) („ambl" — Bienftmannen; „dravl = Brau), 
„Rmblllces” („ambl = Bienftmannen; „Hel" = gefehlt'«!) »er* 
pflichtet; alfo ein ©ren?weheoolt); der Rmbtllcler hauptorte waren 

*) 3m ©eblete der „Rmbidraol” liegt der ®l*®rt „©lang" l„ol" 
tOIJfen; „ang” = eingefchloffen]. 
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ülcunuum. ©eoages. Tauclffec. Hoceja. <£ 1013 . 


„ü1cunuum" („pbyc" = ilcfyc; Ijeute ßlagenfuct) unö „<t 1111 " 
(„dl" = 31'el = jcugcn; „Hfl" — ©efeb). Tlufjec ölefen finö nod) 
3tDct Ticmanengebiete ju ecfennen, unö jtcac öas öec „Tllaunl" 
(„ala" = fyc, $e uec, ©onne; „um", onl = Hlännec), öecen ©l»©cte 
„^uoacurn" oöec „^uolacum" („fuoa", jofa [joolsj — $euec= 
jeugung, „af" -- becoocfommen; alfo aus 5euec3eugung ent» 
ftanöen; öabet öec ©der [Ucl] oon ©aljbucg) unö ,,il tci <f> e = 
becg" („ul" -- Bölffen; „cid)" — celd); „becg" = geborgen) ~ 
gebocgenes tjülffensreld). Dann öas öec „©eoages"*) („fe", 
Ji = ©onne; „uages" — agen — becoocfommen) alfo nom gleichen 
üecftanöe, mit ibcetn ©U©cte „©ollaoa" („oull" —- ol — EOlffen; 
„aoa", aga — beroorfoinmen) öem blutigen Wels. <£ln toelteces 
üolf öec nocifec roacen öle „Tauc fff ec" („tt)uc", tyc — jeugen; 
„Iff", aft = (Entftebung), i'bc Harne lebt nod) Im Hamen „©tyci'a" 
— ©telecmacf, toie in ftei'dfdjen SDappen foct. fetjteces Ift öec 
becalölfdje „Pantbec", öeffen Harne fld) löft ln „pan" ■= pyc ~ ilt- 
feuec unö „tyc" = Beugung, beöeutet fomlt ilcjcugung. Obe ffaupt* 
oct toac „Hoceja", öas heutige Heumacft ln ©telecmacf. 

Bbec aud) ln öem ©eblete öec heutigen ©telecmacf / toeltbes 
öued) feinen Hamen „©tycla" unö fein uealtes tPappen fld) als ein 
aclogecmam'fd)es ilclanö ectoelft, ecbebt öec ©laue feine caublüftecne 
fjanö nad) ucbeillgem gecmanifd)*öeutfd)em Tcbbeflb- On ecftec 
£lnle banöelt es fld) um öle fjauptftaöt ©rag an öec öeutfd)en Hluc 
tote oben ln Böhmen an öec öeutfd)en Htolöau um öle fjauptftaöt 
Pcag, auf öecen öeutfdjen Hamen unö öeutfd)enllcfpcung tolc nod) 
elngebenö gucücffommen toecöen. öec ln ©ca 3 oecftümmelte 
öeutf d) e Harne lautet: <£ceu 3 **) unö toac im fobee \ 735 nod ) 

*) Ürfprung öes franjöflfcben ÜJortes „savages“ — rodfe. 

**) Creub munöadHd)eBi(öung aus: ßtajan = ßreiöen, öabec lateini» 
flect: Graiacum. Der Home „fireuj" (Creufe) bat mit öem Begriffe öes 
fireuges feinen gufammenbang, ebenfomenig als öer Burgname „fireujen» 
ft ein" (flicöer=©ffcrrei<l)) mit öem fireuje ettoas ju tun bat, öenn letzterer 
entftanö aus „Krajanstein", öem Seifen, auf toeId)em öie „firajan"» oöer 
„fireiöenfeuer” (fllarmjeicfien) angejtinöet touröen. 
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Jalfchlehccn. ©ctsnamenfocfchung In ©rag. 


unoetgeffcn •). öie gütige flameneform ift rinfad) bucd) laut« 
liebe Bbfchleifung aus Äceug entftanben unb E>at mit 6cm flaoffd>en 
„grabeg” gac leinen 3ufammenhang. Tibet unfece §ocfchec 6er 
alten ©d)ulc, die leinen Begriff von einet Ucfpcadje Ratten un6 
übet 6as Bltbod)beutfd)e nicht hinaus tonnten/ oeewiefen jeöen 
ihnen unoerftänblicben ©etenamen aus Bequemlichtrit entwebet 
in 6as ©laoifcbe o6et Äeltifcbe, um fo feinet los gu werben unb 
nicht fagen gu mfiffen, baß 0e unfähig wären/ ihn gu crtlären. 
tüelch traurige folgen fie bamit heraufbefchwocen/ bas bebarf 
wahrlich leinet befonbeten Erwähnung. B u <b bie mobetnen Äon« 
octfation8*£ejeila, nie Brocfbaus, IHepet ufw., fd)ceiben untritifch 
ben oetbetblichen ilnfinn bet fiaoifchen Tihftammung oon ©rag 
unb vieler anbetet ©rtenamen nach; unb getabe beten Rebat« 
tionen hätten bie nationale Pflicht/ becactigen tüabnfinn nicht un« 
Icitifch ins öoll gu tragen. 

Es würbe füt fich rin Buch allein füllen/ bie Jlufj»/ Berg«/ $luc« 
unb ©rtenamen bet fchbnen beutfehen ©teieemart auf ihren aus« 
nahmslos atio«getmanifchen tlamensurfprung gu« 
rücfgufubien unb weit bie uns gezogenen (Beenden übecfchceiten/ 
währenb «Einzelheiten als Beifpiele gu bieten wenig nühen würbe, 
gumaf getabe in ©teiecmacl ein oieloecfpcechenbec Rnfang gue 
Begcünbung einet ©rtenamensforfchung bereits oonHoman tDaltec 
in ©rag unternommen würbe/ bet bie Ecgebntffe feinet Hamens« 
focfchungen in meheecen ausgezeichneten ©tubien in bet pcäch« 
tigen Xüochenfchcift „©taget Söocbenblatt" (cebigiect oon Pcofeffor 
Tlucelius polgec, bem belannten oerbienftoollcn ©eemaniften) oet« 
bffentlicht würben. Bon biefem rührigen Äceife in ©tag, bem 

*) Jebier: ©roßte, oollffänbigeo UmoerfaUEeiifon, «Elfter Banb, 
©. 507: „©räb ober Creutz, £at. Graiacum. Gr ecicum, Savaria unb 
Criscum, eine prächtige ©tobt in nieber«©tepermarf, ufto." — ferne* 
in: ßrcdftoib, Befchreibung oon Ungarn. — Reblers Reicha-©tograpt)it, 
I. ©. 37. — fjungar, per ©tübel/ II. 69/411/ 531. — Ontinerar ©erntan. 
I. ©. 58 ff. 




öenonetes. 3f acci - ^Tcldentlnl. Kimbern. 


fecnec nod) Pcofeffoc De. $ecdtnand fißull, cand. phil. Jcang 
tüaftlan, Rad ©anxilorasl'l, De. Rnton ©d)loffac u. a. angeboren, 
ift füc öte ^ufunft auf diefem ©eblete dec $ocfd)ung nod) oleles 
©cundlegendc und Rld)tlgffellende gu ectoacten. 

©üdlld) dec langen IDaffengcenge 6ee Bclgantlec unö Bceonen, 
nod) gu Rfjätien geßdeend, finden fid) die „üenonetes" („oenon", 
fennen — 3eugec, ©ennen, Rieten; „etes" — ©ütec: ©ennen», 
Rlctengütec), die „Ofaccl" („Is” — <£ 10 , ©letfdjec; „acfl" = ein» 
gefd)loffen, ogl. „Rcdje", „Rcd)lo": die gtoIfcRcn ©letfdjee <Elnge= 
fd)to|fenen). Deeen Rcmanengeblet toac das dec „tf e I d e n 11 n I" 
mit dem Rauptocte „Heldentum" („tcl" ■= Beugung; „dent", tent 
- Raiten, betoaf)ccn? „In!" = - fltä'nncc) und dem ©l=©cte „®Itce = 
faefe" bei Reco am ©aedafee („o!” = ©elft, Eölffen, „tce" — 
geugen, entftet)en; alfo HMffensentfteßung. „©acte" Ift dec $luß = 
name, gebildet auo: „fa" — geugen, „acte”--Bojen, «Elnfdjlleßung, 
dec In Bogen, Rcümmungen <Elnfd)!leßenöe). 

Tin diefe eein aclo=gecmanlfd)en ©eblete fließen ffd) naef) ©öden 
dued) die Lombardei und die Rloteca nod) mit aclo»gecmanlfd)en 
Hamen begeid)nete üdlfecfcfjaffen an, toeld)e abec fd)on lä'ngft dec 
Öecroclfd)ung gum ©pfec gefallen find, obroot)! nod) In fpdtee 'Seit, 
Im olecten, fünften und felbft nod) im fed)|ten 3al)cf)undect aelo- 
gecmanlfd)e 0ft=fo=onen=3üge dec ©otßen, £aftobacden, Rügen, 
Reculec ufto. doct das aclo=gecmanlfd)e (Element auffctfcRten, es 
fcoßdem abec 00 c dem üccfi'nfen Im lta(ifd)en üblFcr» und Raffen* 
getolcc nld)t gu betnaßcen oecmodjten. (©ief)e dacübec meßc toeltec 
unten famt den entfpeeeßenden RnmecFungen.) Die lebten Refte 
deutfd)ec ©pcadjlnfcln ffnd die „fleben" und die „dcelgeßn 
©emelnden" (©ette und «Tcedlce <£omunl)*) In den Pcoolngen 
öleenta und üccona ®bec=0tallen8, die fld) felbec nod) „Klmbecn” 
nennen. Bei dlefem Hamen daef abec nld)t an die nocdlfd)=fä'd) 

*) Deutfd>mytljologlfd)e £andfd)aft8bllöer oon ©uldo £1 ft: „Ruf dec 
Ü6lferf)eerftraj6e", ©. 150—162. 







7 unö 13 ©emeinden. ©I«©rte. Bartholomeo. Taurtni. figurier. 


nfcf>cn Kimbern gedacht »erben, ebenforoenig als öte ©tadt «tim« 
bria (©tuhlweifjcnburg in Ungarn) und andere Kimbern«©rtc mit 
jenen in 3ufammenhang gebraut »erben fbnnten, fonbern ledig* 
lief; an bte im Hamensbegriffe gelegene Bedeutung „Keimträger" 
als Bezeichnung einer 3 ft«fo>onen«Ko(onie, »eld)e das üolf fort« 
pflanzen foiite. UDenn flcf) biefe fieben« und dreizehn Gemeinden 
daher felber „Kimbern" nennen, tun fie es mit ooliem Hechte, 
troh der aus Unoerfiand dagegen erhobenen gelehrten Bedeuten. 

Die „Kimbern” feuer „f i e b e n” und „d r e i z e h n © e m c i n d e n" 
find eben die Hefte alt«germanifcher flnfiebelungen als Pafjroarten, 
um die HTänbungen der TUpenpäffe auf itaiifchem Boden dem ger* 
manifchen HTutterlanbe im Hücfen ftets offen zu holten, »eiche 
Bedeutung und Beftimmung fie auch noch im HTittelalter zu erfüllen 
hatten, ©ie find die Hefte der HTarfgraffd)aft „Bern" und »urden 
„«tenomani” genannt, nämlich Kampfbrandmänner, (öietricf) oon 
Bern, tjildebrand, Qabubranb, uf».). 

fluch fie hoben ihre ®l*©rte, und z®ar: Die „fieben ©e« 
m e i n d e n ” in JTfiago" („as", os = HTund; „afi" = EOalter; „ago” 
= bewegen, handeln; alfo: die handelnden H)a(ter) und die „drei« 
Zehn ©emeinden” in „üelo" („uel” = ol; „Io" = ©rt; töiffens* 
ort), in „0aline” (fal" — £>eil; „ini" = HTänner; alfo „tfeils«" 
oder Birmanen) und „ 0 e I o a ” die Progno” („fei” = fal = £>et(; 
„oa” = fa = zeugen: Qetlszeugung). Jtuch in „©an Bart ho« 
lomeo tedesco” ifl noch ein ©l«©rt in «Erinnerung, denn „Bar« 
thel” ift ein alter Beiname tBuotans, ihn als den $euerzeugenden 
bezeichnend. 

Dölternamen aus ©beritalien »ie: „ £ e p o n t i t ” („le” = ©e« 
feh, „po" — zeugen, „onti = HTänner: gefehgebende HTänner), 
„©alaffi" („fal" = ffeil, „affi" = Träger: fjeilsträger), „Taurini" 
(©tiermänner, Uiehzfichter, ogl.: Tauristen), „Cenomani” 
(„teno = $euer, Brand, fühn; „mani” — HTänner), „ £ i g u r i e r " 
(„Hg” = ©efetj, £icht; „ur„ = Ur; „ri" = zeugen, gezeugt; „er" — 
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üeneter. <Etrusfer. Carni. Ulengebirge. 


feute: oom Urlicbt, Urfeuer erzeugte £eute, ©onnenfßhnc, Ur= 
ffamm); „üeneter" (©umpfgüterbefiber); „©enones" (Krmanen, 
mit ihrem <t>U oder Kcmanenort: flriminium); „<EtrusFer” 
(„etor" — öüiederFehr; „uef"/ asF = <Fntftef)ung; „er" = £eute; 
alfo: £eute toiederFehrender <£ntftef)ung, fomit eingeroanderte Oft* 
fo=cncn. Obre ©MDrte: „üolaterre" („uol" ol; „ater" - 
JJÜiederFehr; „re" — jeugen: roiedergeFehrte tDiffens^eugung), 
„ü o 1 fi ni" („uol" — ol; „fi" = fff = «Entftehung; „fnf" = ITlänner: 
tDinensentflehungsmänner, £ehrer, fkmanen), „ ö o I c \" („uol" -- 
ol; „Fi" = Heim; SDiffensFeim) un6 fo olele andere bezeugen, daß 
das Urelement au di im ooreömifchen dtalia ario=germanifch mar 
und erft fpäter der gcteef>ffd>cn und pt)öniFifrf>cn Kolom'fation tote 
dem Wachstum des romifeben Weltreiches erlag. 

©üdlid) oon Horicum, im ©üdoften oon Rfjätien, liegt das 
©ebiet der „Car nt" (die in JelfenFaren Cingefcbloffenen; der Harne 
erhielt fiel) im £andesnamen „ € a r a n t a n i e n", fidrnten, obtoohl 
die ©egend dem heutigen Kram entfpricht), mit ihren ©MDrten 
„3ulium Carnicum" und „$orum ^ulium", in den „fllpis 
julii" gelegen (den julifchen fllpen), toe(<he ffd>, ähnlich tote bei 
den ©ilingae (©cblefiern), als bas „<f ulengebtrge" ernennen 
laffen, als den ©itj der „uulcn", der Weifen oder Wiffenden. flüe 
diefe und die fd)on früher gezeigten „i=ul"=BiIdungen der ©MTlamen 
flehen aber Fet'nestoegs im ftbftammungsoerhältniffe oom ©e= 
fchlechtsnamen der ,J u li e r" (Julius Caefar), toohl aber haben fie 
mit dt'efem ©efchlechtsnamen gemeinfame Jlbftammung, denn die 
pultet toaren in Urtagen aus „uulen" entfproffen, fomit romanifierte 
arifche Birmanen. 

fluch aus diefem Furien Beifpiele oon ario=germam'fd)en üolFs= 
und ©rte=Uamen ergibt es fid), daß, toie auf der pprenätfehen £>alb= 
infeh auch in Italien die arto*germanifcben öölferfdiaften der 
arifchen Kaffe die ©rundftimmung des italienifchen übIEer= 
gemengfels bilden, aber, oon anderen Ulifchraffen überflutet, ihrer 
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Panonler. Rzall. ^ei'zzoberge. Rrmansfofe. Wean. 


Clgenart oerluftig gegangen find. (Bleiches läßt flcf) aud) auf Oer 
Balfanßalblnfel und Öen Baltanldndern crwclfen, was aber als 
unferem öocßaben ju entfernt Hegend hier nur angedeutet 
»erben mag. 

<DfttD(5rtö der Horlccr, am regten Donauufer, breiten fid) die 
fände der „panonler" aus/ deren Harne fld) löfend in: „pan" — 
pflanzen, zeugen; „onen”=Htänner, fle als Pflanzer oder Rcters« 
leute und i3iet>3fid>ter bezeichnet. Durch panonien führte die breite 
3ft«fo«onen«Wanderftraße nad) dem ©öden tofe nach dem (Dften 
(Donau) oon den früheften Urtagen bis zur 3elt der großen Römer« 
Züge der römlfd)«deutfd)en ßalfer, weshalb gerade In dtefen fand« 
Reichen olele Htederfchldge der zahllofen 6ft«fo«onen=3üge allüberall 
oerblieben, welche es daher ungemein erßhweren, aus den mannlg« 
faltig fiberelnand und Ineinand gehobenen üolfsfchlchten die Ur« 
beoölterung ausfchelden zu tönnen. Pon Hordweft an der Donau 
beginnend; finden fleh zuerjt die „flzaII”, deren Harne fld) löft In: 
„az"/ as ; os = Wund, Ruferfteßung, Rfc; „al" = 0onne als ilr« 
feuet/ und fle fomlt als Uroolt erflärt. Ößr Urgebiet waren die 
»tfetzzoberge" (oon 3ei33<> dem 0d)önen, Beuger; römlfcß 
mons cetius) und in dlefen der „Remansfofc", die Romanen« 
bürg, heute der hermannstogel, der 0ih Ihrer Birmanen, oon 
welchen aus, als die (Ebene (das Wiener Beeten) wafferfrel und 
bewohnbar wurde, fie, Ot'efe als Weide« und (Bewlnnland 
In Beßh nehmend, oon den höhen nlederftlegen und beoölterten. 
0o entftand in Urtagen „Wien", auf einer Rnhölje über den 
0ümpfen des fld) mählich entwäffernden 0eebodens. Der Urname 
Wiens, In welchem feßon das noch heute mundartliche „Wean” 
erfchelnt, lautet: „Olanlomtna" und löft fleh nus: „olan" (Wean) 
= Weide, gewinn *); „Io” = feurig, freudig (ogl.: „30016"/ „3uppe' ’ 

*) Dergieicße das im Jahre 1000 n. tßr. oon Ceif entdeefte und benannte 
„Winland* [auffabrador], das nicht als „Weinland’ erflärt »erden darf, 
da doct nie Wein machten tann, fondecn, wie Wien, alsc&ewinnland 
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Wien. fjalgadome. Wappen. 


ufto.; als $reudencuf, im gütigen: „Ja“; als Beftä'tigungs= un6 
üerftäcfungsruf: in „Seuec»fo!", „nTord=io!“); „mina" = ttlanner ; 
alfo: fllänner des fceudigen«Betoinnes, der wonnigen 
Weide.*) „ ü i a n i o m t n a ” toac alfo ein ©et dec Wonne/ dec 
freudigen «fntfteßung, und ßatte als folget aucß einen dec <Ent= 
fteßung gemeinten f)aIgadom „ft a fa !", dec beffä'ndigen Beugung 
gemeint/ dec ßeute occtßriftlicßt als „0 tepßansdom und 
©tepßanstucm" das Waßcgeicßen Wiens bildet und mund* 
artlict) d e c a 11 e ,, 01 e f f e I " (fte -- fta; fei -- fa) genannt toied. 
Das ift ebenfalls „Kala" wie das ,, 0 tepbanstucmceiben f ’/ oon dem 
ftßon oben bei Köln (ßolna, 0 . 47 ) gefpcotßen touede. Bie alte 
ßoße 0<ßule gu @t. ©tepßan, die in das fcfißefte HtilteU 
altec gueüdfreießt und fid) 1364 guc ilnioerfität ausgeftaltete, fußt 
in dec oorcßciftlicßen Qafgadomsfcßule und ßatte ißre 5toeiganftalt 
im Hebenßalgadom gu „@t. illrid)" (Wiffensceid)), auf toelcßem 
f)ügel im ifaßre 180 die £ei<ße des Pßilofopßen auf dem ITßcone, 
«Eäfacs Waccus Rucelius oecbcannt touede und toelcßec ®ct fd)on 
feit meßc als ßundect^aßcen im antoaeßfenden Wien aufgegangen 
ift. Bas alte Wappen fenngeießnet Wien au(ß als fjalgadom. 
Recaldiftß blafoniect, geigt diefes Wappen ein toeißesßceug 
in Hot. Rls Riecoglypße gelefen, fagt es: „cuotß toyd cod 
(ßceug)", ndmlid): „Hecßts* und <ßefeßes*ilcfprung." Bas neue 
Wappen feit Haifec Jciedcitß III. ift dec Boppelaac/ ift abec für 
Wien als ilcoct bedeutungslos. Bec Harne „üianiomina" touede 
oon den Römern in „Bindomina" und „üindobona" oenoandelt, 
abec,' toie überall, fo aud) ßiec, taueßte fofoct na<ß dem «Ende dec 
cdmifcßen dnoafion dec alte geemanifeße Harne toiedec auf, denn 

oder Weideland [Winne, Wonne]. Wein ßat allerdings derselben 
llrfpcung — oon ©eroinn — entstand abec weit fpätcr aus gleicher Wurgel. 

*) «Es find alfo ßiec gtoei Hamen gu beaeßten und gtoac dec (Dctsname 
„üian", „üianjo", „Wienne”, „Wien" und dec Harne dec «fintooßner* 
fchaft: „üianiomina Wienermänner. Derartige Zweiteilungen in ©rts= 
und «Eintooßnecnamen find häufig autß andeeefeits gu beobachten. 

5 
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Karnot/an. ^30(1'. Bojer. Raal. 


nirgends auf deutfchem Bodenhab en ffd> 61 e Römer* 
namen als folche oder oerändert erhalten. Die Jremd* 
namenfud)t der Deutfchen 1(1 oiel (fingeren Datums, (©eitere ©I* 
©rte der „T^alier" waren „©Kersbach" („ol" = ©eift, (©iffen; 
„ars" = oon der ©onne; „bi" = bei, oon; „ag" = Jeucr; „olars* 
biag" = ©tragendes ©eifteswifTen), „illmerfeld" (Seid der 
©eiftesmehrung) und m'ele andere. Unter den ©tädten der „7130(1" 
fei nur eine genannt, nämlich „Karnotfan" („far" = «Ein* 
fchließung; „notfan" = nötig; [oon den Römern in „«tarnuntum" 
»erderbt), das Jicf) als ein befeftigtcr piat) — als ein fjeciftal, eine 
£jeer*Berge — ffir den $all der Kriegsnot erweift. Das ©ebiet 
der T^oü erftrecfte ficf) längs der Donau bis 3ur Raabmfindung 
(firabo) *) und 3war füölicf) oon der £eitlja (£iutaf)a), dem Heu* 
(iedlerfee und deffen ©umpfland, dem Qanfag, begren3t. «Es muß 
aber lief) oiel weiter ausgedehnt haben und auch auf das (inte 
Donauufee fibergegriffen haben, denn dort, in den Kleinen Kar* 
pathen (eingcfchloffcnes tDachstum) erfcheinen die „©fi", deren 
Uame mit dem der „7l3ali" gemeinfamen Hrfprung bezeugt, 
nämlich „<Entftef)ung". Die Ticmanen der „©fen" hatten ihren ©I* 
©rt in „Ulma" (tth'ffensmehrung) bei ©erfec3 ••) in Ungarn. Die 
oon Horden eindrtngenden „Bojer" haben fleh über das Traten* 
land ergoffen und dasfelbe in ein öftliches und weltliches ©ebiet 
getrennt, indem )ie felbft flcf> gleich einem Keil in die Hütte ein* 
gefchoben und bis gegen Rhätien das £and befeht hatten. Harne 
undDolf der „7i3alen" wie der „©fen" blieben aber trefj der 
Qürren der fogenannten üölf er Wanderung, froh der folgenden 
Hunnen*, Tloaren*, Klagbaren* und HtongoIen*«Einfälle dauernd 
am alten Ur« und «Erdboden, der „hoh en roten «Erde"***), haften, 

*) Ar-ra-bo: ©onnenred)t8bieter, Richter, Rumänen; heute Raab. 

**) Versecz: „uer“, ur = Ur, „secz“ = fa$ == /Ifc; alfo: ilr/iß. 

***) „Qodjrotßerd", ein <Drt im ÜMener EOald, 6er ßd) a(« uralte Jemßaft 
ermeip und befagt, daß dae ßocßßeiiigee <Erb« und Hecßteboden fei« €0 mar 
ein $(ur* und tbaidname, der fpäter auf die Tlnßedeiung fibertragen murde. 
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©JtmacE. Hiederöfterrcicbs-iDappen. Rraoißter. 


un6 das beroeift nebft oielen anderen JTtertmalen and) nod) der 
Umftand, daß gerade es jene £andftrid)e traten, toeld)e am Be= 
ginne des fid) neu bildenden Deutfdjen Reiches unter der Bezeid)* 
nung „©ftmarf" und „©ftarrici" in deffen Verband traten. 
&iefe neue (form des alten Hamens gibt aber die Bedeutung un* 
oerändert miedet, nämlid): „os — Ruferftebung, «Entfteljung; „tat" 
zeugen aus dem Ur, erfd)affen; fomit: Huferftebungsland. 
„HTarf" ift das bekannte „©cenze", toie „rtci" „reid)" bedeutet, 
und fomit bat fid) der Harne aud) im Begriffe „ißfferreid)" bis 
beute erhalten und ^toar als deffen Hrname mit Bezug auf deffen 
llroolf. Bas fagt aud) das Urtoappen oon Hieder*©fter = 
reid), das beraldifd) fid) biafoniert: 

„Cln Blau, fünf goldene fidler." 

Bas (oft fid) bieroglypbifd) toie folgt: 

„blab fern or are", 

und befagt: „Süacbfamfei't (bringt zur) <Entfd)eidung (der) Had)= 
tommen @onnenced)t." ©etoiß eine präd)tig getennjeid)nete fjeer* 
f<bildsbieroglypbe für den HIartgrafen! Bezeichnend ift noch/ daß 
in oortarolingifd)er 3 eit das Tl^alengebiet im Befiße der uralten 
©rafen oon ©djeyren genannt toird, welcher Harne früher als ein 
©tammname erfd)eint, und ztoar in der $orm „©Eiran" (©feiten), 
toas einfad) „Rid)ter" bedeutet und Birmanen bezeichnet. ©Eire ift 
eben Richter, und beute nod) toird der Richter in «England „shire“ 
und ,.sherif“ genannt, fotoie „skore“ eine ©raffd)a/t bezeichnet; 
©raf und Richter ift aber gleichbedeutend*). Bet Befißtitel 
der ©rafen oon ©djeyren ift alfo Irrtum; fie toaren nicht Be = 
fißer diefes £andftricbes, fondetn ©rafen oder Richter in 
d e m f e I b e n. Rnfd)ließend an die R z a I e n, jenfeits der Raab* 
mündung, und cingefd)loffen oon der Brau und der Bonau, die 
bald ihren ©ftlauf ftreng füdtoä'rts richtet, findet fid) das ©ebiet 
der „Rraoisfer", deren Harne fid) (oft aus: „ata" = ©onnen* 

*) 6.*£.=B. Hr. 3 , Rita, ©. 64 ff. 

5* 
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Bojer aus Rquitanien. ®l*©cte. 


Beugung; „oisf", ui'sf, asf=<Entßef)ung, alfo: aus ©onnenzeugung 
entßanden, fomit ein Ucßatnm. 3 f>re ijouptßbe längs der Donau 
waren „Rrabona" (Raab), „Brigetio" (©cenzwebr; ©. ©zdny bei 
ffomorn), „tarpis" (©tan), „Rctncum” (Rlt*®fen) ufw., dann „tim* 
briana"(fieim*tTräger*inänner/ Urßätte), beute ©tublweißenbueg, 
und ißre ©U®cte: „fjalicanum" (fjcilsort), wabrfcbeinlid) ficaptna* 
tTepii'b und „0ala" („©al" = fjeil), freute 5a(a*€gerfzeg, „Rrad" 
(Rc*rad — ©onnenrad, ©onnenrat) ufw. 

Wie f<bon erwähnt, hoben ßd) die „Bojer", oon Horden fom* 
mend, wabcfä)etnlid) duccf) das Waagtal auf panonicn geworfen, 
»as mdglicberwetfe die Deranlaffung zur (Errichtung des ©renz* 
poftens oon „Brigetio” gab. Dies ooßzog 0 cf> allerdings fd)on in 
weit oorrömifchee fielt, da die „Bojer als Öß*fo*onen fcbon im 
fecbßen Jahrhundert oor tßr. aus ihrer Urheimat Rquitanien aus* 
gezogen find und den Hamen „Boi*et" erhalten hotten, da jle, dem 
cDrafel gemäß, dem Woltenzuge, alfo dem Winde zu folgen hotten 
(„boi", bd = Wind; „er = Htänner). 3 h c ^weiter 3 |t*fo*onen* 3 ug, 
der aus gleicher ©ratelurfache folgte, feßtc 0cf) in Italien in der 
Po«tbene fejt, wofelbji jle ebenfalls als „Boit" wie als „Gallii 
transpadana“ und „Gallii cispadana“ bezeichnet werden, fpäter 
aber nach ungleichen Kriegen aufgerieben wurden. Die Rn* 
nähme, daß die italißhen „Bojer" nordwärts gezogen und jld) in 
Pannonien und Rßätien feßßaft machten, ijt nicht annehmbar; jle 
find flehet in den anderen italifd>en üäifern aufgegangen, nachdem 
ße ihre ©elbßändigfeit eingebüßt hatten. Der fjauptzug der Boter 
bewegte fleh durch den herzynijeßen Urwald in das innere des 
heutigen Bdhmens, das als „Bojohemum", Bojerheim, noch heute 
ihren Hamen trägt. Don dort aus zogen in fpäteren Jaßrbun* 
derten wiederholt bojifeße 3 ß*fo*oncn*©d)aren auf oerfd)iedenen 
Wegen füdwärts über die Donau und z®or durch bas Waagtal 
über Brigetio in das ©ebiet der „Rzolen", das üand zwifchen Heu* 
Jtedterfee (Peiso Lacus) und plattenfee befebend und ßd) oon 
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Bayerifcbes Retef). £affobardenreid). £aibad). 


dort aus nad) floricum oorfd)iebenö und fo die „Avalen" fooootjt 
oon den „Araoisfern" wie den „©fen" abttennend. Endete 3 üge 
gingen durd) den Bdf)metwa(d nad) Bayern *), wo fit ficf) an der 
Donau, dem alten „Bataoa" (bat" = ©umpf, tOaffer, Bad; „aoa” 
-- Auen) gegenüber feftfeßten und „Bojodurum” begründeten, 
weld)c ©cbmefterftädte das heutige paffau bilden. Die ©l*©rte 
der Bojer in Pannonien waren „©Ittd" (tüiffensteidigung), „©Har" 
(iDiffensfonne) und „©lad" (JBiffensgut, =t>ort). 

Die Ausbreitung der Bojer über die Donaulande und Bojolje- 
tnurn bis über das ganje ©üdgermanien zeitigte in den folgenden 
Jahrhunderten das große bayrifdje Königreich, das innig oer* 
bunden mit dem fpäter auf uracifd)=germanifd)er ©rundfage ent* 
ftandenem £af Eobardenreidje einen madjtooUen arifd)*germanifdjen 
©taatenbund aufridjtete, der ein großes mädjtiges Deutfdjland 
batte begründen tonnen, wenn folcßes nicht durd) den $ranfen* 
fönig Karl, den großen — „©lactenä're”, im Ontereffe Roms, im 
Reime wäre vertreten worden **). 

©üdlid) der Bojer in Panonien ßndet fid) nod) ein tTeil der 
„<tarni" (beute Rrain) mit ihrem fjauptorte „Aemona", dem 
heutigen „faibad)", was wieder ein intereffantes Betfpiel oon 
der Abereinftimmung alter und neuer arifd)*germanifd)er Hamen 
mit dem heutigen Eöappen bietet. Der alte ©tadtname „Aemona" 
löft fid) auf in: „ae” -- eh — ©efefj und „mono” = Htä'nner, be= 
zeichnet alfo deren «Einwohner als „©efeßesmänncr", fomit als 
„Armanen". Der neue ©tadtname „£ a i b a d)" fagt dasfelbe, denn 
er löft fi d ) auf in: „lai" — lei -- ©efetj; „bi" = bei; „a g" =• Jeuer, 

*) Die Jft=fo*onen der Bojer nannten Jid) „Bojooari", d. i.: „Bojer* 
fahrer”, alfo wandernde Bojer, woraus der Harne „Bajuwaren", Bauern 
Jld) entwicfelte. 

**) ©ieße darüber meinen <EJfay: „fiarl der ©roße und der dreiund* 
dreißigjährige ©aeßfenfrieg ”, Berlin, „Uoffifcbe Reifung", Sonntagsbeilage 
Hr. 24 und 25, 1892, und der „STempei oon Rbetra". 6. ©imone, 
Berlin SU). 61 . (Oergriffen.) 
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laibad)» Wappen. filagenfurt's. 


Sonne; „bi*ag" = oom Sonnenfeuec umlofjt, fomit: „oom Sonnen» 
feuec umflcaljltes ©efelj". die Wappen drfidlen dasfelbe aus. So 
jenes oon ficain, 6as ficf> fjecalöifd) blafoniect als: „ 3 m filbecnen 
Jelde ein blauec Hdlec mit ficone, auf der Bcuft ein fjalb» 
mond, cot*»eifj gefcfjadjt. die fiennroocte find: 

Silber blau ficone 

Ijiecoglypljifd): ffUbec blatj feceon 

das fagt: Sonnenec^eugtes bemachen in ftetec Wiedergeburt 
(£and, <6ut) (ewig) 

fidler IHond Ijalb cot coeiß Sdjadj. 

ac man ijalf cuot »yd agen 

Ticmanen mit tjilfe oon Hedjt und Sefelj, das fle fjegen. 

das fdjäne Wappen oon £aibadj blafoniect fidj: 3 n Hot ein 
weißer ICucm, darüber ein grünecdcadje, imSdjildfuß 
ein beraftec dceibecg. die ßemuoocte find: 

Hot »cif? Turm gcün dcadjc $uß dceibecg Hafen 

ßiecoglypfjifdß geldft: 

cuot »yd tbucn gcyn ducafa fos tci becg cafen 

(= tuen ace — donnccn) 
das befagt: „Redjt und Sefelj »enden Sceuel dec üecnidjtung, 
fdjaffen $octjeugung gebocgen im Hedjttun" *). 

Sfidfidj dec dcau — nodj ju panont'en getjdcig — finden fidj 
nocf) dcei Odlf ecnamen, »elcfje f!tf> als Scenjmacten ecf ennen (affen/ 
die »otjl in oocrdmifdjer Zeit gegen Italien modjten eccidjtet woc* 
den fein und in tijcec Bejeidjnung nodj die alte Beftimmung oec» 
caten, trotjdem fie längft fdjon ju ränüfdjen Pcooingen gemocden 
nd. diefe find: die „B c e u c i" („bce" = Bcand; „uc" = af = 
$euec? „i/ iec r ec" — £eute), eine BcandwodjC/ roie die Brennen/ 

*) da« Wappen oon „filagenfurt" wird blafoniect: 3n Blau ein toeißec 
furm und grüner öradje, grüner ©djildfujj. Hieroglyphe: blaß und 
tfjurn gryn durafa gryn fo«; da« befagt: „Wadjend ©efetj wendet ab 
©teuel der decnidjtung und entfteljendee Übel.” filagenfurt (die $urt 
übet die ©tan) entftand neben dem jecftdcten „dirunuum”. 
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Baftarner. Renntier. <Eiuaöentef<f>. 


Briganti u. a.; die .Jlmantini” („amman" — Dienftmann), eine 
061dnerfd)ar und die „0 cor di sei" („fear" -- Schar; „disci” — 
einäfchern, oernichten; Rächerfchaaren; [og(.: Solda=tesfa] be= 
Tagend: aus einer ©6Idnerfrf)ar beroorgegangen), welche fid) gleid)= 
falls als eine Srenzhut namensmäßig erwet'fen. Die andern füd* 
lieben und öftlichen üölferfchaften — ebenfalls arifd)=germanifd) 
benannt — aber fdjon frühzeitig oermelfcht, mögen für brüte un= 
unterfueßt bleiben. Dabin gehören die „Dacer", „tFbrafen”, „Seten", 
„Sarmaten", die „ßrimgotben", die „flrmenier" (flrmanen) u. a. 

nochmals zu den „0fen" zurüeff ehrend, findet fleh öftlicf) der* 
feiben das öolf der „<T a r p i” in den „Karpathen”, deren Harne fi<b 
löft in: „car" ----- eingefd)loffcn; „pa" -- Zeugung; „ten” = halten; 
und auf ein ilrland wie ein llroolf deutet, das ebenfalls drei 01* 
0rte ausweift: „01esno" (Wiffensentftebung), „01asz t" (das* 
felbe) und „01eszoar" („ol" = Wiffen; „as" — Walter; „oar”, 
far = fahrend, wandernd; alfo: Wanderlehrer). Der llrort der 
„€ a r p i" mar die heutige Stadt „K a f d) a u", deren Harne fid) löft 
in: „ta" — einfcßließen; „ast” = <Entftef)ung; „au" — £and, 0ebiet, 
flu; alfo: das eingefcßloffene <f ntftehungsland. On den Karpathen 
erfcheinen aber auch die fchon oben genannten „B a (t a r n c r", die 
Renntierhälter, tocldje durch ihren Hamen es bezeugen, daß noch 
in hiftorifcher fieit in HTitteleuropa das Renntier nicht ausgeftorben 
mar und berdenmäßig gezüchtet wurde (f. oben @. 36). 

Don all diefen Stämmen und öölfern umfchloffen, auch ganz 
eigenartig wie mit einem mächtigen Ringtoall oon Sebirgen um= 
geben, liegt das £and der „Bo(er”, Bojobenum, das hrutige 
Böhmen, für fleh abgefchloffen da, welches feit Beginn unferer 
Zeitrechnung als das große „Htarfomanenreich" gilt, neben 
dem das nicht minder mächtige „0uadenreich" erfcheint. Die 
Ureinwohner diefes eigenartigen £andes haben fleh in dem 0e* 
birgs-Ringwall erhalten, wohin fie im fechfien Jahrhundert oor 
unferer Zeitrechnung oon den eingewanderten „B o j e r n” zuriief* 
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ntarfomannen. ttlarbod. 


gedrängt wurden. Tiber aud) diefe wurden nicht au« dem fände 
oertrieben, als die „tUarfomanen" und (Runden” (amen, fon* 
dem fie oerloren nur an jene ißre ©elbftändigfeit und blieben, mit 
den Ureinwohnern oerfchmol^en, die Grundlage, da« Bolf, während 
die tftarfomanen die tjerren, der ßriegeadel wurden. 

Biefes eigenartige fand, dae feit dem fehlten Jahrhundert oor 
unferer Zeitrechnung feinen Hamen „Böhmen" (Bo|'oi)emum),Bo jer= 
heim) führt, ift ein merfwürdige« Beifpiei dafür, wie J!<h fehlsten* 
artig, durch ffets wiedertehrende JJt*fo=onen*Züge/ neue üßlfer= 
fehlten über die autochthone Beodlterung fchoben, ohne diefe 
aber ju oerdrängen. £>ae üoit felbfl blieb immer und 
aiiemaldaefelbe, nur der HTachthaber, der fidel, wurde ein 
anderer; hier genau fo wie überall. ftuch die alten ilrorte mit 
ihren Qalgadomen blieben beftehen, nur neue <!>rte tarnen dagu. 
entweder entstanden diefe au« neubegründeten herrfcherflhen, aus 
Burgen, oder au« tjeer^Bergen (Qeriftale), nämlich ©ammeiplähen 
für den Qeerbann, welche ?u Heftungen oder feiten Städten im 
Beriaufe der feiten |ich ausgeftalteten. 

eine foiche Hmgeftaltungeepoche trat für Bojohemum jur Zeit 
der Befihnahme durch Htarbod ein. OTarbod hatte, beoor er fleh 
ooilftändig im Jahre 8 oor unferer Zeitrechnung nach Bofohemum 
hineinjog, feinen @itj in Coldi'h *) an der «luidc, füdweftiieh oon 
fcipjig; dort auf einem „Col” oder Sranitfelfen, der fteii au« dem 
Wtuidetal auffteigt, lag feine Burg, heute längft umgebaut in ein 
Cpitai, aber noch immer da« Schloß genannt, öie« ergibt fich 
au« ©trabon (VII. t), wo e« heißt: „hier (im deutfehen Htittel- 
gebirge de« tThüringerwalde«, de« <Et 3 = und Kiefengebirges) ift 
auch der her^pnifche tDald (har^wald) und da« üoit der „Sueoen”, 
da« gum tTeil „diesfeits" de« tDaldes wohnt (oon cßallien au«* 
gefeßen linf«, weftwärt«, außerhalb Böhmen«), dann die„<toIduer', 
bei welchen der hdnigoflh de« Utarobodu« ift, nomen« „Bujämum". 

*) Coldiß — Jelfenßß. 
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£ugier. Butonen. ©idinec. 


Bei diefen <£oldi'hecn hatte alfo fflarbod feinen ©i'h aufgefd)lagen 
und beßercfchte oon 6a aus E>a(b Deutfd)land. Dahin hatte ec aud) 
nad) ©tcabon feine 5olgefd)acen, 6ie ttlarfomannen oerfetjt. Bon 
ittacbod ecgä'hlt nun ©tcabon, ec todce als Jüngling nad) Kom 
gefommen, too ii)m Ruguffus, um ii)n gu getoinnen, oieie tt>ol)U 
taten ectoies. ttad) feinec £jeimEef)r fd)toang ec fid) gum König 
auf, indem ec die Rerrfchaft übec folgende üölferfd)aften gewann: 
1. übec die „ttTacfomanen", 2. übec die „Colditjec", 3. übec die 
„£ugiec", 4. übec die „furnier" (©onnenmännec", oon welchen die 
,,©ommecfd)enbucg" gwifchen ©eetjaufen und fjelmftädt imHTagde= 
bucgifd)en den Hamen fufjct), 5. übec die „Butonen" (Bucen, Bauecn, 
Bauecnmännec), 6. übec die „fflugilonen (tftugil = tttugel = 
f)üge(*); die „fjügelmännec" waren Rcfecleute bei dem heutigen 
„Hlügeln" öftlid) oon Coldit) mit dec alten Bucg „Kugedal” —- 
Ked)tstljal — Jemftätte), 7. übec die „©ibinec" („@i" — ©onne, 
„bi" - bei, „in" — innen, „ec" = £eute; — inneclid) ©onnenleute 
-- Rcmancn), und 8. übec die „©emnonen" (Ticmanen, fief)C oben 
©. 14). Dec bcccfdjende ©tamm roac dec dec HTacfomanen, dem 
ÜTarbod felbec angofjöcte. tttacbods Retef) erftrecfte fid) 00 m fjarge, 
wo ec die cDbcrhofjeit übec die «therustec beanfpcud)te, übec die 
©d)toaben, bis in das nördliche Böhmen, und dehnte ec fchließlid) 
feine fjercfcfjaft übec das gange Böhmen bis gut Donau und übec 
die BÖaag aus. übec diefes grobe Reich berichtet üellejus patec= 
culus (II. 108— 109 ): 

„Rußer dem üolfsftamme dec Hlacfomanen gab es damals (gu 
des Ruguftus gelten) nichts mehr in ©ccmanien, toas nod) un= 
unterworfen wac. Diefes öolf roac unter Hlacbod a us feinen alten 

*) ©old) ein „fflugir - ITumulus, läßt ln der dortigen ©egend einen 
fön/Hicßen f)iige( ein Hünengrab oermuten. 3n nieöer=©ftcrreid) be- 
fteht ein Dorf, namens „©coß=ttTuger. Da cs aber fein „Rlcin4Tluger 
da gibt, fo feilte der ©rtsname eigentlich „Beim großen Hluget" lauten, 
topo er tatfachlich auch bedeutet, denn dort ftef)t ein fehr großer f)ügcl, 
ein „ftünengrab". 
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Kricgerifche Rüftung. Pannonien. 


€>ißen (in ©berfacßfen) aufgebcocßen, war in da« innere oon ©et* 
manien geflüchtet (fol) und bewohnte feßt die oom hecjynifchen 
Walde umgebenen hegenden (nämlich Bojohemum, tote öelleju« 
Pateccuiu« fpäter auedrücflich ermähnt). Warbod, oon aitadeiigem 
©efchlechfe, oon großer Körperhaft und wilder Binnesart, war 
meßr oon Ttbftammung ein Barbare al« an üerftand. <Er be= 
hauptete unter den deinen feine augenblidüiche, zufällige, we<h* 
feinde und in dem guten Willen der Behorchenden ihren Beftand 
danfende ©berßerrßhaft, fondern befcßloß bei fi<h ein fefte« und 
geordnete« Königreich gu gründen/ fein üolf weit oon dem römi* 
Rhen 3 U entfernen und da, wohin er au« furcht (fo, fol) oor 
fremden Waffen geflohen war, wenigften« die Beinen ju den 
mäd)tigften ?u machen. Darauf befeßte er die gange fcßon er* 
wähnte ©egend und unterwarf entweder oder gewann durch 
Unterhandlung feine fämtlicßen Uacßbaen. Beine Perfon war ftet« 
oon einer Leibwache umringt (fein Recfengefelge, flehe ©.=£.*B. 
Ur. 2, B. 78: 3|t«fo*onen al« Raßafaten, Reefen). Bein Reich 
brachte er durch beftändige Übungen der Gruppen faft bi« gut 
Rrt römißher Difgiplin und gu einer hohen und felbft unferer 
fjerrfcßaft furchtbaren Wacßtentwicf lung (aßa!). ©egen 
die Römer benahm er fleh fo, daß er gwar nicht gum Kriege reifte, 
aber doch geigte, daß er, felbft gereift, Kraft und Willen gum 
Widerftande hoben würde. PölferRhaften und ©ingelne, welche 
oon uns (den Römern) abfielen, fanden bei ihm einen 5»fluchts* 
ort. Bein aus 40000 Wann $ußooff (Bcßmaben, Quaden) und 
4000 Wann Reitern (Warfomanen, Bacßfen) begehendes fjeer 
bereitete er dadurch, daß er e« in beftändigen Kriegen gegen die 
Uacßbarn abhärtete und übte, 3 u einem größeren Werfe oor als 
das war, welche« er |cßt unter den fänden hotte. Wan mußte 
ihn aueß deswegen fürchten, weil er ©ermanien linfs (weltlich) 
und nach oom (füdweltlich), Pannonien nach recht« (ö|tlich), im 
Rücfen feine« ©ebiete« (füdlich) Horifum liegen hotte, und fo, 





<Ei'n oerblnderter Romfeldzug. 


75 


gleich als fomme ec überall bin, überall gefürchtet wurde. Ja, 
felbft Otali'en Fonnte feine ^ortfchrltte nicht ohne Beforgnls mit 
anfeben, da ja oon 6en hohen Rlpenpaffen — welche öle äußerfte 
©renze Italiens bilden — der Rnfang dec [einigen nicht mehr als 
zweihundert (cömlfche) mellen entfernt war." 

„Dlefen HTann nun befcßloß ITlberlus Cäfar (tm Jahre 6 unfecer 
Zeitrechnung) oon ocrfchledenen ©eiten her anzugreifen. Bern 
©entlus ©aturntus wurde aufgegeben/ durch öas ©eblet der 
Katten, mit Durchbrechung der angrenzenden ßerzpnlfchen tüälder, 
die £eglonen nach Bojohemum zu füheen. Er felbft wollte oon 
Carnuntum/ einem ©cte Rorclums, der nahe dec betreffenden 
© r e n z o log/ das in CUIprten fteßendc Reer gegen die HTarFo= 
manen führen." 

©owelt öellejus patecculus. Dec $e(dzug Farn aber nicht zu= 
ftande, well fleh ganz Pannonien im Rufruhr gegen die Römer 
befand; der Rom oollauf befchäftlgte. Dem Rufftande Pannoniens 
folgte der Rufftand der fjaczer und Katten, die Ceutoburgerfcblacht 
(9n. Che.), darauf langwierige Erlege gegen die RbelnoölFer, welche 
mit der öertrelbung dec Römer nicht bloß aus dem Hordweften, 
fondecn auch aus ©üddeutfchland endeten. 3n RTarbod und Rr= 
mlnlus ecFennen wir den „©becarmanen"; dec als „Deutfchec König" 
ln macht trat, genau wie folget üorgang ln ®.=£.*B. Hr. 2, ©. 24, 
dargeftellt wurde. — Dem unfellgen Elnfluffe Roms aber gelang 
es, dlefen <Dber=Rrmanen z« ftürzen und durch ©egenFönlge — 
Kreaturen Roms — dlefe oleltaufendjäbrlge Einrichtung zu unter* 
graben und zu zseftören. Doch dies gehört nicht mehr ln den 
Rahmen gegenwärtiger ilnterfuchung; es galt nur zu zeigen, daß 
Bojohemum (Böhmen) und das heutige mähren (RtaeFomania) 
fchon feit dem fechften Jahrhundert oor unferec Zeitrechnung oon 
arlo=germanlfchen üft=fo-onen=üölFcrn befledelt wurden, welche 
hier zu 3ng*fo=onen wurden, welche aber die autochtßone arlo* 
germanlßhe UrbeoöIFerung weder oerjagt noch aufgerleben, fondern 
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Der Home oon Prag. Cafurgis. 


mit diefec fid) oecfcbmolzen Ratten. @trabon nennt als die erften 
^errfcheejibe Htarbods neben Coldib aud) „Bufämum", meines 
oon einigen in dem heutigen „©rimma" in €5acbfen, in dec Höbe 
oon (oldt'b oecmutet mied. Zweifellos aber ift es mit dem „Bubie« 
num" des ptolemäes — dem heutigen „Bubenit}" bei Prag — 
mefensgletd). Prag felbft mied als das „Hlarobudum" des ptole* 
mäos — ntaebodobudum = Htarbods Baude — fchon namens- 
mäßig als germantfebe Erfindung bezeichnet. Tiber diefe „HTac= 
bodsbaude" mac nicht peag felbft/ das fchon beftand, fondecn eben 
nut ein neuer Bau — Burg oder fjeriftal (£jeec»Becge) — des 
tttarbod, bei dem uralten „parbaag", einem aus Urzeiten herüber* 
ragenden ariogermanifeben ilrort und Urhalgadom, oon gleicher 
Qeiligfeit und gleichem jllter roie Köln, tüten, Trier, Paris ufm. 
Diefer urdeutfebe Harne Prags aber Idfi fleh leicht in „Par = tüald, 
Part (pardts = Paradies) und „fjaag” = eingefcbloffen, als der 
heilige Bannmaid des fjalgadoms, und entfräftet ohne meitere 
Eöocte die erjmungene Ableitung der ©laoopbilen oon Praha — 
©cbmelle, denn niemals murde oon folgen Kleinlichkeiten ein <Drte= 
oder $lurname abgeleitet. <Cin anderer Harne, unter dem auch 
Prag ermähnt mird, lautet: „(Cafurgis”; auch der ift urgermanifch 
und läft fleh in: „cas” = Kampf; „ur" — Ur und „gis” = ©abe; 
alfo: „Durch Kampf in uralter Zeit gegeben". Hoch melden uralte 
germantfebe ©agen oon der „großen Bojerfchtacht”, in melier die 
Bofer den Htarfomanen unterlegen*) und ihres Qaupthalgadomes 
„Parbaag” oerluftig gegangen find, den nun die fiegenden Hlarfo» 
manen „ctafurgis” nannten. /tbec feiten ift folch neuer Harne oon 
Dauer (mie 3 . B. bei Byzanz, das den neuen Hamen Konftanti* 
nopel noch heute führt), denn er oerfebmand bald, mährend der 
alte deutfehe Harne „Parbaag" /ich bis heute in „Prag” abgekürzt 
erhielt. Hoch mehr; der Dom, menn auch erft oon Karl IV. im 
3abre 1344 begonnen, ift eben fchon durch ferne Bezeichnung als 


*) ? a c i t u s, ©ecmania, rap. 42. 
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Sroanterolt. »Troja, £tbuffa. 


„Pom" der oerd)riftlid)te fjalgadom; er i'fl dem ^eiligen üelt 
(ültus) gerodet, öem oecchcl/tllchten Tüuotan, dem „Smantemlt”, 
6. t). ejeoteäfd): „6cm „Schmanenroelßen", efoterlfcf)" aber 6em 
„Scfjmund des RJlffens", alfo 6em „oerdämmerten geftorbenen 
IDuotan". <Ts toäre roleder unnüß, gegen die £dcf)erli'cf}feif dlrcft 
Stellung zu nehmen, daß „Smantemlt" ein flaoifdjec ©ott ge= 
toefen, tote häufig behauptet mird, um 6le olelen rclndeutfchen 
St. üeit=©rte als flaolfctje „©rtlndungen" anfpreeßen zu Fönnen. 
nßröltef) oom fjradfchln, am regten ntoldauufer, befindet /Ich 
ein ©rt „'Troja"; es mar 6les eine 6er olelen iTrojaburgen, oon 
toelchcn uns Carus Sterne ln feinem ausgezeichneten Buche 
„TulsFoland" näheres erörterte*); alfo miedet ein 3euge für das 
urgermanlfche JDefen Prags. Roch oleles mehc toäre h* cc d u 
ermähnen/ menn es nicht allzu fehc den Kähmen oorllegender 
Studie überfchtelten mürdc; doch fei cs noch furz ermähnt, 
daß alle fogenannten „flaolfchen Stammfagen" als 
abflchtllche iTäufcßungen fleh ermlefen, clnfcßlleß* 
hä) der £lbuffafage, der Przemysl/age, derSagen 
oon ?zcch und£ed), fomie der Cyrill* undKlethud* 
legenden, und fei dlefermcgenaufProfeffors A*Bcü<fner 
aufFlärende Cffays: „Jiderlei RTyftlflFatlonen", I. „öle 
Wahrheit über die ,Slaoenapo/tef' (Cyrill und ttlethud) 
und IhcTPirFen", und II. „ßün/tltchc Sagen, dlemelfe 
£lbuffa ufm.”, Hlünchen 1903, Beilage zue „Allgemeinen 
tung"; Jahrgang 1903, Rr. 163,164,249 und 250, oerrolefen und 
es lebhaft bedauert, dlefe oorzugllchen £(arftc(lungen t>ter nicht 
Zum A^drucfe bringen zu Fönnen. Alle alten ©rtenamen Böß= 
mens — nur oerelnzelte Reugründungen ausgenommen — laffen 
fleh tcotj tfchechlflerender fjülle als arlogermanlfche Ramens* 
ge bungen nachmelfen. _ 

*) Rieht ln Tuisfoland, fondern im andern Werfe: „Oie Crojaburgen 
Rordeuropas.'' Beide Werte find oergriffen. Carus Sterne hieß eigent¬ 
lich Crnß firaufe und lebte in Cberotoalde. Stauff. 
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©acßfen, ©cßwaben und Quaden nördl. Donau. 


(Es wurde fcßon oben ©. 72 ff. darauf ßingewiefen, daß die 
©acßfen und ©cßwaben als „HTartomanen" und „(Suaden”, 
als Heiter und Jußtämpfer, als „Rittet" und „£anösfnecßte" in 
oieltaufendfäßtiger tDaffenoerbrüderung [landen und in diefer Oer* 
bruderung die gange alte JDelt duccßgogen haben. Die „HTaeto* 
manen" erfcßelnen darum aud) unter gablreicßen Hamen/ nie 
HTeritaner, Hterwinger, HTarwinger HTeeowinger (aud) als Königs* 
gefd)Ied)t diefes Hamens)/ HTyrginger ufw., was fid) immer auf 
den Begriff „mer” oder „mar"/ d. i. „Pferd" (IHdtjce) begründet. 
€benfo die „<tju ade n", toeld)em Hamen der Begriff des „§in* und 
ßetgieljens", des JDanderns, zugrunde liegt/ wie deren Urnamen 
„Schwaben". Unter HTarbot — dem Pferde- oder Heiter gebietet 
— befeßten die HTartomanen Bofoßemum und das nad) ihnen 
nod) beute benannte HTähren*), ohne/ wie gefagt, die Bofer darum 
landfläcßtig gu machen, welchen nur ein Teil ihres bebauten Landes 
abgenommen und fie unter diecDberbobeitderHTartomanen gebracht 
wurden **). Je nachdem bald die HTartomanen, bald die ÖJuaden 
die cDberhand gewannen/ ward das Heid) das HTartomanen« oder 
das Quadenreicß, und der betreffende Hömertrieg/ der Hlarto« 
manen« oder (Duadenfrieg genannt/ während das üolt in Bojo* 
hemum fortwährend dasfelbe blieb und der tt)ed)fel nur in der 
ßerrfchaft und damit im Hamen fid) oollgog. TCroßdem aber hatten 
die HTartomanen — welche den haben fidel bildeten — nie »er« 
geffen, daß fie ©acßfen waren/ was die oielen ©aeßfenorte in den 
nördlichen Donaugegenden beweifen (©aeßfengang, ©acßfen« 
ßaufen ufw.) r fo wie die Quaden — welche den niederen fidel 
begründeten — nie oergeffen hatten, daß fie ©eßwaben waren, 
was wieder gaßlreicße ©eßwabenorte (©eßwadorf ufw.) beweifen. 

*) prof. ßeinrießfifreßmayer: DeraltdeutfcßeDoltsftamm der<Dua* 
den. 2 Bände, reich illuffriert. Brünn, Deutfcßes fjaus. 

**) ©ieße: ©acßfenfpiegel. €6enfo die £andnaßme Dietrichs oon Bern 
nach 490 in Italien. <ß.*£.-B. Hr. 3, 0.145 ff. 
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Rfd). Brünn. Ejohenffein. RothenEceug. 


Daß ein ©taatsgefüge, wie das des HtarEomanen* und ©uaden* 
reiches es wac, das aus Eciegecifcben tlrfact)cn entftanden, ein 
ooewiegend militcicifchcs ©epräge erhalten und geigen mußte/ ift 
felbfloerftänölicb, und fo feßen mit auch »n diefem Reiche den 
©chroerpunEt auf die ©rengoecteidigung gelegt, mährend die (DU 
(Dcte wie die Urocte dec bojifct>cn und oorbojifchen 3eit angehören. 
Die Urocte wurden, tute „7* f <h" (ReE = (Entfteßung) fchon oben 
ermahnt, und fei hier nur noch der f>auptftadtHlährens, „Bcünn”, 
gedacht, des alten „(E b u r o d u n", deffen Home fid) löft in: „eb" - 
hergießen, Eommen; „uc" = Ur; „odun" = göttlicher ©eift, ©dem, 
d. ß. «Der aus dem Uc meßende ©ottesgeift" belebt 
diefe ©tätte. Die ©U©cte in Böhmen find „Ullersdorf" 
(„ol" = tüiffen; „er" = £eute) und „Ullih" („ol" = ttHffen; „iß", 
uiß " tüiß; geiftig höheres, nicht ©edächtnis=iüiffen) und die 
in ITiähren: „©Imüß" („ol" - löiffen; „mettis" — ©chöpfer: 
tDiffensfcßöpfer), „Ullersdorf" (U)iffens=flMnnec, Rcmanen), 
„U l c i ch s E t r ch e n" („ol" : = UJiffen; „rieh" — reich; „Eircßen" — 
das (Einfcßließende, ©emeinde, toobei juft nicht an eine chciftliche 
Kirche gedacht »erden muß). Rußet den ©enannten befiht BÖß* 
men und Htähren noch »»eie Ur* und ©U©rte (wie folche auch fonft 
überall auf deutfeher (Erde oorfommen), welche mit anderen Hamen 
geEenngcicßnet find und welche alle gu nennen, oiel gu weit führen 
würde, weshalb auch hier nur ein Beifpiel herausgegriffen fein 
mag. (Ein Ejalgadom befteßt bei „RothenEceug" (ruoth- 
Ereug!) am £) o ß e n ft e i n näcßft Oglau *), tief im tDaldesfcßatten 
oerborgen mit dreigemaltigenRünenbetten. Dec Harne 
„Hoßenftein" weift auf GonnenEult; „RothenEceug" auf die 

*) Dec ßalgadom oon hoßenffein ift troß feiner „Dernewerung“ als 
parfähnlicf) oecftiimmelte Rnlage noch deutlich genug gu eefennen, be= 
fondero die abgemeißelten Seifen und die drei £)übnenbetten, welche oon 
der ©artenfunft nicht gerftört werden Eonnten, noch weniger aber durch 
diefe er|t gefchaffen wurden. 






HTondmald. Babbofatter. Bclsläufer. 


ömgftatt; un6 alle anderen $lur=, B)a(d« und ©rtenamen feiner 
Umgebung fenngelcbnen di'efes ©türfdjen «Erde als einen flaffffd)en 
Boden urarlfcben HJelstums; ja, bei Hotten fr eu? fielet 
noch die alte Orminful — oergeffen, (lumm und dod) fo be* 
redt! — Den mllltärlfdjen Cboraftcr des „<Duado4narfomanen* 
reifes" fenngeldjnen die 6rcn?. oder IHarfgraff^aften längs des 
linfen Donauufers, toeldje donauaufmdrts oon der ©ran bis $utn 
„fl! o n d m a I d" oder „Hl a n b a r t" (£una ©yloa) durch die „B b a * 
catae" gefenn^elcbnet find, toe(d)e richtig als „Babbofatter” 
an^ufprecben Jind. Der Harne Idjt ffd>, mir folgt: „rabbo" = Bache ; 
„fatte" = Kämpfer, ©uade; „er" = £eute, Htdnner: ttTänner des 
Bacbefampfes. <Es mären dies nicht Tlnfiedler, um das £and ju 
bebauen, fondern Söldner, melcbe das ßriegsbandmerf ju ihrem 
Berufe erforen hoben, jene Bbart des ?jt<fo«onentums, oon der 
f<bon oben oorgängig gefprodfen rourde, aus me!d)ee die fanges* 
berühmten „Hecf en"*) (rebbe, rabbe) und fpdter die ,,£ands« 
f n e d) t e" und „K e I s I ä u f e r” beroorgegangen find. €benfo aber 
aud) die rdmifcben Soldtruppen, mle die „Gentes Marko¬ 
man ori“, die „Gentes Quadii“ u. a. m. ©berbalb des 
Blaubartes finden mir die „Buge n” **) mit Ihrem fjauptorte, dem 
alten „Cbremlfa" (faremlfa = „far" — elnfcblleßen; „re" = 
zeugen; „ml" — mehr; „fa" = jeugen: Stätte elngefcbloffener 


*) Daoon die Bergfefte [Ruine] mit befefligtem Dorfe „Rech* 
berg’ im ßamptale hinter Äremo a. d. Donau. Dae Dorf ift mit Ring» 
mauern und jinnenbefrdnten Horen noch heute umgeben und mar einfleno 
eine mächtige Haifperre [©ebiofj] de« Hamptaleo, unter deffen ©<bub >i«b 
die ©«baren der Reefen fammein tonnten. 

**) Rügen und tjeruler roaren ajalifebe Rrmanen, deren Hamen auf 
die Bcmohner — mie fchon miederholt gezeigt wurde — übergegangen 
mar, melcbe dann eine Hlarfgraffcbaft gebildet hotten. Beide Hamen 
flehen in feiner Derbindung mit den gleichnamigen öölfern an der ©flfee 
und im ©ebiete der ©emanen. Diefe Hamen find durch gleiche Benen« 
nungeurfadjen bedingt, felbfiändig entflanden. 
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f^oi'dc, das oon der ©onne bcfcfjicnene £and. 


Vermehrung, heute Krems an der Donau) und ihrem <OU<E>rte 
„<010" auf der „<£> 1 f e r h e f d e" *). EPeite r aufwärts die „£je = 

*) €0 fei £)icr der „fjaide' und ihrer hohenBedeutung in allen ©e» 
bitten des fkio«©ermanentums, oon der „Terra antiquorum Saxonum“ 
bis in dtn fernften ©öden und <D|ten gedacht, welche föc dae ©ermanen« 
tum ebenfo bezeichnend toie der „Otold" (— JValt, Eöaltung, IValtungs« 
ftätte), die ©et (iagu = ©efeb, «Teer = JHehrung), Berg (Bergen, öec» 
borgen) ufto. waren, um fo mehr als eben oon der fjaide fleh auch der 
Begriff „^eide" ableitet, das Begriffswort fjaide (fjeide) erfcheint im 
©othifchen ais: haithi (Seid), haithno (fjeide = im freien Selb IVohnen« 
der); im JUthochdeutfchen, als Ijaida (fjaide) und heidan (ß eidebewoljner, 
Verbannter, oergl. „Oßlflein oon der fjaide')/ im mittelhoch* 
deutfehen, als: beide (fjaide) und hriden (©ßhendientr, fjeide); mund« 
artlich als: fjäd (fjaide) und fjeid’ (fjeide). 6n der ariogetmani« 
fchenilrfprache aber, welche den Hauchlaut „b" feiten durch Schrift« 
Zeichen bezeichnete, erfcheint das fVort fjaide (die Bezeichnung als ©dhen« 
dienet beftand noch nicht), aus .Bit” gebildet, welches IDort „Bit“ toir 
noch <n „BiterneffeC = Brenneffel und im Perfonennamen «Eitel (flit«ei 
— .der ©onnenfeurige, ©länzende) beflhen; ebenfo im Begriffe „«Eid” 
(Jlit) = ©djrour. fjerodot nennt noch die ©onnt mit einem ffptifäjen 
«amen: „Jtitosyros”, und da die ©fytben aber-7lrio=©ermanen waren, 
fo lautete der Harne 7titos»pros richtig: Bif*ur = ilcfeuer, ©onne. — 
haithi, heida, beide, fjaide enffpcicht alfo dem Ur«^rio«©trmanifchtn: 
ait*da = ©onne da, nämlich: das oon der ©onne bcfchienene 
£ a n d, im ©egenfatje zu dem dunflen, fchattigen Eüald. Darum war die 
.Ijaide" auch das wonnige £and der tD’aide (IVunnebaide), das ,©e« 
winnland", wie oben bei „tVien", ©. 65, gezeigt wurde. Die fjaide, als 
das töonneland, als die „töunnebaida”, wo fleh das Oolf beluffigte und 
wo es feinen heiteren Haturdienft pflegte, während dieernffen 
uipfterien in fValdesdunfet gefeiert wurden, war den ehrtfiliehen Be« 
fehrern, welche ftffefe predigten, ein ©reuet, ©ie oerbannten daher, 
als fle zu macht gefommen waren, die tVuotaniffen aus der driften» 
gemeinde auf die fjaide, welche fle mit Teufeln, ©efpenffern und allen 
jhdllenfchrecten beodlferten, um fle den «hoffen oerhaßt zu machen. Bus 
den auf die fjaide ©ebannten entwicfelte fleh das „Oßlflein auf der fjaide', 
das aus allen mdglichtn oerzweifelten «Elementen ffd) zufammenfehtc und 
bis in die mitte des neunzehnten Jahrhunderts aus fjeimatlofen beftand, 
um welche 5eit man diefe Vaganten zwangsweife in jene ©etneinden in« 
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beruler. Bechelaren. £enter. Urfahr. Kagran. 


rulet" („ar” — ©onnenrecht; „ul" = „ol" — Söiffen; „rr" = 
HWnner) in „Becb klaren” und noch meiter nach Eöeften die 
„£en ter" in btt ©egend des gütigen £«13 an der Donau (<Ent* 
ftefjungsleute) mit ihrem Urorte „il 1 ? f a f) c” („ur” = ilc; „far” =- 
Beugung). Hach Uiederbrud) der Hdmerfchaft nahmen dtefe Hiar!* 
graffchaflen, die ober der SVichtfgttit megen durchaus Meine König* 
reiche maren, fofort füdltd) der Donau £and und ©tädte in Befliß 
modurch es fid) erflärt, daß lange der Donau durchaus Doppel« 
ftädte flehen. ©0 3 . B. Kreme, OTautern; fflarft*Pechlaren (Bedje* 
laren), ©tadt*pdchlarn (Brelate); Urfahr*£in 3 ; Kagran*U)ien ufto. 

— „Kagran" mar, beoor ee im neugefdjaffenen XXI. ©emetnde* 
be 3 irf Wiens aufging, ein unfeheinbares Dorf, dae nur auf ©pe* 
31 'alfarten 3 U finden ijt, dod) aber mar ee ein „Öicus", nämlich ein 
Warft, melcher jeder rdmifchen Donaufladt am anderen — regten 

— Ufer gegenüberlag, mo die bandele* und 'laufchgefdjäfte mit den 
unabhängigen ©ren 3 naef)barn abgemief eit murden, meldje man 
nicht gerne auf rdmifches ©ebiet herüber!ommen ließ. Der Hanfe 
„K a g r a n" Ißft fleh aue: „fag" = fo!e = böhlung, Keuche, Boot 
und „ran" = rain, ram — Brudjufer (meldje an der Donau „U)a* 
grains", Wagrams — uagran = Wafferrand genannt merden) 
und be 3 eid)net die bütten am Ufer. Die befestigten ©rte der „Rbn s 


forporierte, innerhalb deren Warfen fle an einem beflimmten £age an¬ 
getroffen murden. Don diefem „Ddtftein auf der balde" röhrt nun der 
Begriff „$eide" för den Uicht-Chriflen \)tt f und jmar auf der intereffanten 
Cntmiilungeffufe: ©othifch • haitljnö = der auf dem freien Jelde Wob* 
nenöe, alfo außerhalb der ©etneinde; althocböeutfd): b*idan = beide* 
bemohner, Derbannter; mittelbocbdeutfd): halten = auf die balde Der* 
bannter,Ddlflein oon d e r b a i d e,©dhendiener,b*iäe. Diebaide 
mar eben urfprönglich dae „Rrland" (©onnenland), dae noch fein ©ut 
— „ed", „at", *od" mar, oon dem nod) niemand Beflh ergriffen hatte; 
ee mar ale Rrland hcrrenlofee £and, dae erff Karl der $ranfe jum bahne 
der ario«germanifchen Rita aleFiscus regius gum „Kdnigeeigen" erflärte 
(flehe ©.*£.«B. Ur. 3, Rita, ©. 143 ff. und 178 ff.). 



83 


©tlllfrleda. ©tronegg. »Eotlnl. ©epiden. 


fater" lagen erft jenfelts 6ec donauebene Im inanhart und den 
nördlichen Bergen, tote die mächtige tDaüfefte oon „@ 1111 f r t e d a", 
das blutige ©tillfried an der HTarcf). Kein üolf auf deutfeher »Erde 
hat aber fo viele prählftorlfche Bauwerte ßlnterlaffen, als gerade 
die „©uado*itTarfomanen", darunter die größten »Erdwerfe übet« 
haupt/ tote den mächtigen halgadom oon „©tronegg"*), oder 
den gewaltigen tTumulus oon „© e 1 f e 1 b e r g”. 

das ©eblet der »Suaden reichte aber nach ©ften weit über die 
heutige ©renge iitä'hrens ln die Karpatßenländer hinein/ wo noch 
drei üolfsftämme flhen, welche gum (Quadenrelche gählten. »Es 
find dies die „<£ o 11 n 1" (tot", tat = Kampf; „ml" = ittänner) alfo 
wieder ein ©rengwehroolf und die „<£ognl" (fofe" — Keuche, Boot, 
hätte; „Inl" — itlänner; hausier, Kleinbauern), welch letztere heute 
„©aldler" genannt werden, ©le find aber trohdem noch Immer 
„©ua den" und Ihr hauptort „Käsmarf" („fas", tat = Kampf; 
„marf" =- ©renge) Ift die „Quadenmarf" (©renge), denn „©uade" 
deeft fleh mit „Kade" (Katte) und fommt in dlefer $orm noch im 
böhmlfchen ©tadtnamen „K a a d e n" oor. der andere ©tamm Ift 
der der „©eplden", der fleh löft ln „ge” — »Erde und „plden" -- 
fußen, alfo: die im Boden fußenden, die ©eßhaften, was aber« 
mals auf Ureinwohner gu beglehen ift. heute jedoch find die ©e= 
plden fchon oollftändlg flaolflert und gelten ln Ungarn als ©lo« 
waten infolge üermlfchung mit eingewanderten iltongolenhorden 
(„floo“ — ©laoe; „afe" = beweglich, wandernd, alfo: wandernde 
©laoen; ittaufefallenhändler, Keffelfllcfer; flehe oben ©. 23 über 
die „Jofi"). 


*) Begießung meiner Romane: „»Carnuntum" [©rote, Berlin 1888[, 
lange oergriffen und womöglich noch dies 3at)c neu erfeßeinend, „pipara" 
[1895], meine itooellenfammlung „Alraunenmären" [Eeipgig, Teutonia« 
Oerlag Oogelsberg], meine „Oeutfcß»mythologifcßen Eandfcßaftsbilder' 
und gaßllofe Abhandlungen in den oerfchiedenften Blättern ©fterreieße 
und Deutfcßlands, aueß ©.«£.«B. Kr. 3, Rita, 0. 73ff. 


6 * 
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Banntet ©chwaben. ©icbenbücger ©acbfen. tEemesoar. 


Bon den vielen ario*germanifchen ©tamm» unö Sprachgebieten, 
welche in Ungarn aus öee magyaN'fch«PaDiT<hen Überflutung noch 
beroorragen unö aud) b«ute nod) int unangefochtenen Kampf 
um ibr nationales Red)t flehen, mag/ neben öen „Banater« 
©chwaben", nod) öer „©iebenbfirger«©ad)fen" gebaut 
fein. Bie©ermanenUngarns finö arifcheUrbewohner 
öes £anöes r ebenfo nöröiid) tote ffiölid) öer Bonau. Bie fo« 
genannten „Banater«©cbwaben" flnö Hefte öer oben/ ©. 58 
genannten örei ©rengwebroölEer „Rmbiliet", „Breuct” unö „ftman« 
tini", toe(d)e in ihrer uralten Beftimmung als ffiilitärfolonien im 
5abre 1535 wieöer auflebten unö erfi im 3abre 1873 enögfiltig 
als fo(d)e ibr <Enöe erreichten. Hur nebftbei fei erwähnt, öaß ein 
ähnliches Beifpiel öas ICirolcr Kaifer«3äger«Regttnent öarbietet, 
öas aus öer uralten Brenner ©renjwebrtolonie öer „Brennen" 
beroorging/ ohne öaß bisher öiefer merlwfiröige biftorifcbe <Ent« 
wicflungsprojeß eine entfprecbenöe Betrachtung unö töüröigung 
gefunöen hätte, ©elbftoerftdnölich hoben öie Banater*@d)toaben 
toie alle germanifchen Ureimoohner Ungarns ungemein oiel an 
Boöen unö Bolfs^ahl eingebfißt, öa aud) ein großer IT eil öerfelben 
entgermanifiert touröe unö feit öem ^ajygeneinöringen, öann öurch 
öie fjunnen«, Roaren*, iHagyaren«, Mongolen«, ITataren« unö 
ICfieten« (Einfälle unö öeren ©ewaltberrfchaft fdjtoer gefd)döigt 
würben/ fo öaß fie in sabllofe ©prachinfeln acrriffen, heute fchwerer 
öenn fe um (Erhaltung ihrer nationalen unö fprachlicben (Eigen« 
arten zu ringen haben. 

Um nur einige wenige ©rtenamen aus öem Banater«0d)waben> 
gebiete in Ungarn auföuffibren, welche fcheinbat magyarifd) Clingen/ 
feien genannt: „tTemesoar" = öie lEemesfahret; nämlich 
©chiffieute auf öer „ITemes"/ welcher $lußname als IThemfe in 
(Englanö wieöer erfcheint unö öer ober öie Ueb eler^eugenöe 
ober Bampfenöe beöeutet. — „Bu^ias”, Pujias, aus: „buojje" 
= Ruhen unö „asf" = «ntfteljung,alfo: Uuhenentftehung; 




Panjotoa. Kalmanfaloa. ©^egbegy. <Effegg. 
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ein paffender Harne für eine 3ft«fo«onen*Kolonie. — „Pancfotoa", 
frönet: Panama, Banjotoa, oon: „panjso” = ©cfaamtn, ffloraft, 
©umpf und „otoa” = J\a, alfo: tnocaflfge oder fumpftge 
71 u. — „Ubeb", oon „ub", „uff” = <Eule, dem ©fanbild fßc „fal*/ 
„ul” = «elf!, IBiffcn und „et»", M"=©fa/ alfo: „tüiffensfib”, 
ein ©(fallort, ein Qalgadom als Jlrmanenfifa — „tüerfcbeb" = 
tBefafab, 8) e b r f 1 b, Jeftung. — „Klflnda", nötiger: „©ifinda*, 
oon „gl" = geben, „flnda" = minder; ein „Ktndergcbendec" 
®rt, eine5eugungsftättc, alfo ein Urort. — „(tfatad", oon „fat”, 
„fao" = ©fa und „ad" (cd) = ©ut, alfo der „©utsfi'b", d. 
der ©i'b de« ©utsbcrrn ln einem ©roßgrundbcflfa — „tTißa*Kal* 
manfaloa” = Kalmansdocf,oon Kalmann, d.l. Kalander.— 
„©jegfagp" = ©onnenbaag. — „Hcufab” = flcuflfa — 
„£ugos", „lug”, lagu — ©efeb und „oo” = IHund, Träger, alfo: 
©cfebesmund, ©efetjeeträger, fomlt der ©ib eines ©tufa* 
berrn, eines Hicfaers. Die fjauptfladt Kroatiens „Tlgrara", beute 
nofa oon den Kroaten „3agrab” oder „©agrab" genannt, das ,©a« 
gora" des ptolcmfios, bedeutet, dleoonder©onne(fa)aus 
der €rde (go) tjeroorgebraebten (ra), alfo einen Urort. 
„<Effegg" (tjecb, ©feg, ufto.) In ©laoonien, oon den Kätnern 
„IHurfla" genannt, ift ein gcrtnanlf<ber Harne und bedeutet die 
Burg (egg) der „©fen”, alfo die ©fenbürg. 3m eigentlichen 
Ungarn feien no<b genannt: „Peff” oder „Peffb", lateinifcb „Peftum", 



das irrtümlich aus dem altflaoifcben „peiti” (richtig: peefe=©fen) 
abgeleitet mied, aber aus dem arfogermanffeben „baftarn", ent» 
(landen und (leb in „baffb” und endlich in „beffb" = Peffb abge« 
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Pcjlf». ©benburg. ©telnamanger. <£>fen. 


ffyliften hat. „Bas" «ft sin Unternehmer ( 3 . B. m'eöerlä'nöifcf): 
„©laapbas", einer 6 er ilnter|tan 6 ?um ©cßlafen gibt), „tarn ' 1 -- 
Renntier; alfo: „Baftarn" = Renntlerhälter. Dos „pefth" 6 er 
Urzeit erwelft fld) fomit als eine Rnfiebeiung 6 er Bastarner/ oon 
»eichen fcfjon oben ©. 36 bei 6 en Rarpathenoölfern gefprod)en 
mürbe. «Eine figurierte Oafe Im Beflije bcs f. f. fjofmufeums In 
UJIen, aus einem Tumulus bei (Pbenburg In Ungarn/ fteUt einen 
oterrdberlgen tPagen mit $rau, Reiter un 6 einer Renntlerherbc 
oor; ein Beweis, baß in 6 en Tiefebenen Ungarns In oorhlftorlfcbcr 
Seit bas Renntier belmlfcf) toar (f. beigegebene OUuftratlon). Rudi 
„iöbenburg" *) unb ©telnamanger, bas nod) feinen urarioger* 
mantfcßen Hamen „©abarla" führt, ben aud) bie Römer unoer* 
ändert übernommen hatten, ertoelft fleh als ein Urort, benn: „fa" 
- ©onne; „bar" = £eben, „rla" = entftanben; b. h-: „Öurd) bie 
©ottfonne Ift bort bas £eben entftanben." $ür bie uralte Be= 
ffebelung fpricht auch jene merfwürbt'ge öafe mit ben Renntier- 
bllbern unb bem uralten ölerrabwagen, ber oon rücfwärts mittels 
einer üenfftange gelentt würbe, ba er noch feine bewegliche üorber* 
achfe hatte, obwohl er oon gwel Pferben gezogen würbe. Ruch 
„®fen", bas magyarlfd) „Buba" genannt wirb (jetjt mit peft gu 
<E»fen=Peft, nämlich: Bubapeft oereinigt), bas römlfche „Rclncum" 
ober „Rqulncum", erfchelnt In allen brel Hamensformen germanlfd) 
benannt. Pie SufammenfteUung ber belben Hamen „Rqulncum" 
unb „cDfen" ergibt ein mertwücblges Hberelnftimmen berfelben 
in einem ©Inne. cDfen, althochbeutfd) „ofan" ober „ophan" ent= 
fpricht bem gothifchen „auhns" unb bem „egna", „ehna”, „echna”, 
bas „fleh opfern" bebeutet, unb ber arIo=germanIfd)en ©prad)- 

*) Per heutige Harne „töbenburg” bebeutet eine „bbe Burg”, eine Ru* 
inenßabt, bie /ich allmählich miebee beoölferte unb aufrichtete. Pie Hamen 
„öbes ©chtoß”, „über Turm”, „bbe« Porf” ufto., bie fo häufig oor« 
fommen, unb fleh immer an Ruinen ober Rufnenftätten binben, betoeiß 
bie« gut Genüge. 
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Brauneberge. Blocfeberge. flFmfumb. Bu 6 a. 


wurjel „ag"/ „aF", „ad)" angebört. öaber find die „Bcaunsbecge" 
(braune: „bat" = Heben, „aubns" = darbieten, alfo: Hebend* 
anbieten = Brandopfec), wie 3 . B. bei Qetmburg in Ungarn/ und 
die „Blocfeberge" („bei" = ©onne, „ot" [ag, aF, ad)] — das fjer* 
oorFommende) *), Brandberge, nämlich fold)e, wo die ©onnen* 
feuer (die Jeuer, die aus dec ©onne bccoocFommen) loteten, und 
wo die Bcandopfec dacgeboten wurden; datjec: „ofan" odec „opban" 
— dacbleten (jum Opfer nämlich). Der ©pferplab Im fjaufe f>lcß 
daher „ofan", „opban", „Ofen", jum Untecfdjled 00 m „fjerd", wenn 
auch melft beide eins und dasfelbe waren. „Ofen" mit feinem 
„Blocfsberg” war folcb eine <Dpfer|Mttc, und daher ein „Ofen”. 
Uun aber gerfdllt dec cdmlf<b fd)rinende aber ucgermanlfd)e Harne 
„TWlnFumb" ln drei Urworte, und 3 war „al" = beroorfommen aus 
dem ©onnenfeuer, „ing" (InF) die TtbFdmmlinge ( 3 . B. die ßarol* 
ing.er = die oon fiarl abftammenden männec) und „Fumb" = 
ßfigel, Berg, alfo: den Berg der TlbFdmmlfnge des ©onnenfeuers, 
fomlt der Birmanen, welche Ibc Heben dem Ucfpr — <Bott — dar* 
geboten gewelbt holten. — man braucht dabei gerade nicht an 
menfebenopfer Im e?oterlfd)en ©Inne 3 U denFen, wohl aber Im 
efoterlfchen öerftande, als an das „gottgewelbte Heben der 71c* 
manen". Der dritte germanlfcbe Harne der ©tadt Ofen, „Budo", 
bedeutet einfach „Baude", „Bude”, „Baute", be 3 ei<hnct alfo ein 

*) ag, aF, ach bedeutet in der erjten tDort«©ednung«|hife da« „Qeroor* 
fomtnende”; daher 3 . B. die Jtußnamen: tDaag, ©cfer, 

(ger, 3afft, fleh, flehe. Dann: wagen, agieren, da« hwowFommende 
Jeuee: flg, flgg, flgert = Jeuerftein ufw.; in der eiten tDortftufe be¬ 
deutete« das fjeroorgebraehte: ©d)fe=©ewinn der 3 Achtung; ogs=€mte, 
augfl = Jiuguft, der Erntemonat; fleg = Ei; uaefen = £Dad)c ufw.; die 
dritte tDortftufe bedeutet Demichtung: Klage [K«t*age=tDenden in Trauer] 
j.B.: Ecfel, oereefen, flgonie, £wicfen [fwi*acfen], ©chrodcb« (fu-ad)] ufw. 
E« fann daher „ag", „act", „ach" ebenfo Jener, JBaffer u. a. bejeiehnen, 
da« hnoortommt, becoorgefommen ift oder der Bemichtung anheimfddt 
oder diefe bedingt, tldhere« darüber in ©.*H.»B. flr. 6 : „Die Urfprache 
der flrlo*©ermanen". 




88 ___ 

«l/fecljaay. Pceßbutfl. ilcocte. 


heroorcagendes ©ebäude, toat)cfcf)emlid) einen fjäfoernen Burg= 
bau *). 

$ecnec« 16'ft fid) „'Eftecba^y" fef)c leid)t in „©fterhaus" auf. <Es 
ifl befannt, daß die öeutfd)e ©ßtti'n „©ftaca" — oecgl. üaloafocs 
€i)cc des (jeejogtums Äcain — <£o|tee genannt wurde, und das 
fehembar magyari[d)e „bagy" nichts weiter als das oerinagyacU 
fi ecte deutfefre IPoct „Qa us" ift. 

*) fjerr Crn/t Paufd)tnroein in Preßburg (posjony) in Ungarn fandte 
wir in liebenswürdiger tOeife, während oorlicgcndesBud) fd)on itn Bruche 
war, eine Abhandlung über ungarifche (Betenamen, aus weiter id> - fo« 
weit idj felbe mit meinem ©yfteme oereinbaren und als richtig erfenne» 
fann - und feweit feibe überhaupt in den Rahmen oorliegender ©tuöfe 
paffen - folgendes hin anffihre: 

Preß bürg h>«J5 bei den Rdmern pifonium, d. h. der ©rt am 
Pifchon*JIuß. ({Hofes 1,2,10-11: Und es ging aus oon (Eden ein ©tront 

.d ec beißt „pifon".) öer Oper der ©riechen, jeht Bonau 

genannt, h^h ßum iTeil „pithon", und ein altes öonaubett bei preßburg 
hatte den Romen „pbfehen", „pstfdjen". - pifon = piefen, pifdjen, et- 
fcheint in oielen tDortformen und bedeutet „rinnendes Eöaffer", „Jlufj". 
3n ©rtenamen bezeichnet es einen am Stoffe liegenden ©rt; j. B. Piftyan, 
ni(ht aber Peft; ferner: die piefting in R.ed.«©ftecr.; oielleicht auch der 
Pöftlingberg bei £inz, pif(he(8dorf, pdfing, piflno in üftrien, pifogne bei 
Breecia u. o. a." 

bemerfe ich, mitBesug aufda« in <S.-£.«B. Ur. 3 „Kita", 0.31-39 
u. a. 0. 0cfogte und aud) in diefem Buche Uachgewiefene, daß, foweit 
Brio«<Bermanen öle <£rde beoolferten und 6te oon ihnen gegründeten tbohn» 
fl^e benannten, immer diefelben Uamen«gruppen erfcheinen, da fle die 
Berge, £äler, Jlüffe, töälder ufw. nad) gan^ beffimmten 0rundfähen 
benannten, welche überall diefelben waren. <f« fann datier nicht töundet 
nehmen, wenn wir in England die IThemfe und in Ungarn die £eme«, in 
0d)ott(and ein $dinburg und in Ungarn, und fon/t noch wiederholt ein 
(Ödenburg finden; ebenfo wie wir ein „Ur" (Ur*fia«dim) in Cfjaldäa, ein 
„Uri” in der 0 d)wei 5 , ein ?ribur (Ur*<Trieb) in £>eutfd)(and, nebff oielen 
anderen Ur«<Örten (Urach, Urbei«, Urdenbach, Urdingen, Urioffen, ufw.) 
finden. 

Jjerrn <£rnff paufchenwein fei aber für fein, meinen U)erfen entgegen« 
gebrachte« CJntereffe hiermit beffen« gedanft. 
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Ungarn. tjungar. Siebenbürger. Thrafer. 


Dtefe wenigen Beifpiele mögen genügen. <Es mag nuc noch des 
Dotfsnamens Ungarn gedacht fein, der gleichfalls germanifchen 
Urfprunges ifl, und weder mit iüagyaren noch mit den mon« 
golifchcn Hunnen im ^ufammenhange fleht. Dir iateinifche $orm 
fjungaria, weil fit bas anlautende „£j" noch befiht, führt oon felbfl 
zu dem ario-germanifihen „huun". Dicfes Wort, gedoppelt als 
„hu*un" bezeichnet den ©rohen, mächtigen, das Urwefen; es ifl 
ein Beiname Wuotans als: 1. Schöpfet, 2. als der im Tillicbende 
und 3. als den Totenfübcer, der ©coße Tote, „gar", „garen" be¬ 
deutet htroorgewachfen (flehe oben 0.17 ©ermane), fomit er« 
fcheint die Uamensdeute für „{fungar" als die aus dem Urfpr 
fferoorgewachfenen und ifl wieder gleichbedeutend mit „Tirier", 
und fomit die Bezeichnung für ein Uroolt. Und ein folcbes muhten 
die tfungarn auch fein, da gerade der Teil (Europas, den die un¬ 
garische Tiefebene decft, in der (Eiszeitperiode am eisfreieflen war, 
wie oben 0. 4 gezeigt wurde. 

Die „0iebenbütger-0achfen" find als Uachfommen der 
„Datier", „Thrafer" ebenfalls ein Uroolt und nicht etwa erfl Hach« 
tommen der im zwölften 3<*hebundert eingewanderten ©achfen 
oom Uiederrhein, welche nur den Vorgefundenen arg gefährdeten 
und h«rt bedrängten Heft der Urbeoölterung träftigten und auf« 
frifchten, felbfl aber in demfelben aufgegangen find. Der üolfs« 
name wie die Wappen oon „Siebenbürgen” und oon „{fermann- 
fladt" fprechen eine eindringliche Sprache und erzählen oon dem 
todesmutigen Kampf einer Keinen öolfsmenge gegen ihre Be¬ 
dränger, aber auch non der unbefiegbaren ^uoerficht auf tommende 
beffere feiten, auf welche fie der Tihnen Weistum zu oererben 
hofften und dasfelbe für ihre ttachtommen treu bewahrten. 

Der Home „Siebenbürgen” hot mit der 3af>( Sieben als folcher 
und allen auf diefe begründeten Annahmen nichts zu tun, und 
fei gleich anfangs daran erinnert, dah 3ufammenfehungen oon 
©rtenamen mit dem Begriffe Sieben nicht nur in Siebenbürgen 
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©ymboltfche ©lebenhelten. ©Ibta. ©i'ppe. 


felbft noch mehceremale oorfommen, fonöern überall dort/ wo 
fltiec und flvio - ©ermanen feßtjaft find oder es waren/ fld) er» 
halten haben, unö zwar ln den oerfcf)leöenften formen, ©o er» 
fchelnen öle „©leben Dörfer", öas „©leben=©eblcge" / öle „©leben 
Berge", öle „©leben fjügel" (Hont), „©leben £lnöen", „©leben 
Brunnen", „©leben fjlrten", „©lebenborn", „©lebenbürge" (©achfen) 
„©lebenegg", „©lebeneichen", „©leben ©emelnöen" (©ette Com» 
munl unö ©rlechenlanö), „©lebengeftelnen", „©lebengruben", 
„©lebenheut", „©lebenhuben", „©lebenlehn" oöer „©lebeln", „©leben 
Orte", „©lebental”, „©lebentürme" (©cß(oß ln ßonftantlnopel), 
„©lebenmolöen" ufw. ©hne auf anöere fleh oerä'nöerte tt)ort» 
formen gleichen Urfprunges elnzugehen, fei nur noch öarauf hin» 
gewlefen, öaß Donars $rau „©Ibla" genannt mar, öaß öle $amillc 
Im ©ermantfehen „©Ippe" h<eß, öaß öer Jlusörucf „etwas be= 
ffebenen", etwas beelöen beöeutete, öaß öas „©leb" als fymbollfchce 
(hleroglyphlfcßes) ^aubergeräte galt unö fchlleßllch, öaß öas oon 
„©ibun” abgeleitete Zahlwort „©leben" eben öarum als „myftlfch" 
galt *) unö felnerfetts wleöer eine nicht zu überbllcfenöe Hnzaßl 
weiterer fymbollfcher Benennungen unö Bezeichnungen beölngte. 
„©1" bezeichnet öle ©onne, fowohl als tjlmmelsförper, wie auch 
ftelloertretenö für ©ott, Hecht ufw., je nach öem beftimmenöen 
Beiworte, wie z- B. „jigl" — öle gebenöe ©onne, „flbl" — bei öer 
©onne, fonnenäßnllch, „flfa, flfe" — ©onnengezeugt, „flblun" - 
bei öer ©onne untergehen ufw. Der heilige iJöalö, ln öem öle 
©onne unterzugehen fehlen, ln welchem fie fchelöenö zum lebten» 
male aufflammte, war öle ©erichts», öle ©chelöungs» oöer Cnt» 
fchelöungsftatte, öenn — fl=bl=un I — mit öer ©onne war auch 
öas Hecht untergegangen, öas öurd) öen Verbrecher gebrochen 
wuröe. Öm „©leben"«tüalö, »©eblrge, »Berge ufw. tft Öles noch 

*) töell aus Öen „©leben" [farbigen ©traßlen öes Prisma] fleh wleöer 
öer Clne tDelße ©onnenßrahl bilöet, war eben ©leben öle göttliche 3eu» 
gungsjahl. näheres darüber ©.«£.»B. Hr. 5 unö 6. 
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Wappen von fjermannftabt, Kconftabt, Klaufenburg. 


im Hamen erhalten. Rber aud) dort, wo ein üoIfsred)t burcf) 6i'e 
0ewaltherrfd)aft feembrafjiger «Eroberet unterbrücft würbe/ dort 
wo es — fUbi-un t — mit 6er Sonne untergegangen war/ dort 
hoffte man auf beflen erneutes «Entließen, benn es gibt feine üer= 
nichtung, nur eine zeitweilige Derbunfelung, weil aud) bas Recht 
wieber auferflchen muß/ wie bie Sonne nad) ihrem Untergang. 
Dem ßebenten — fi«bi«unten — iTag folgt bet Sonntag! So 
Zogen 0<h bie Rrmanen *) ber Datier auf ben „fi«bi«un»beeg" 
jurücf, bem |ie bas Wappen gaben, bas „Siebenbürgen" no<b 
heute führt unb bas fld) h^albifd) aifo blafoniert: „an Blau, Sonne 
unb Wonb mit halbem fchwarzen Rar wachfenb aus roter Binbe. 
Dn 0olb ßeben Burgen rot." Das (b|t (Ich h«toglyphif«h: »Bläh 
ar man at half fwart asf ruoth bunb or ffbun bürg ruoth." Bas 
heißt: „Wache Rrmane. Rechtshilfe hämmert wachfenb aus bem 
Rechtsbunbe. Hachfommen behaupten geborgenes Recht." (Sibun 
[fUbwun] bebeutet h«ee mit ber Sonne unter« aber auch wieber 
aufgehen/ aifo: bewahren, behaupten.) Das Wappen oon „fj e r = 
m a nn ft abt”, ber alten „Rrmanenflätte", wirb heralbifd) blafo« 
niert: „an Rot z»ei Schwerter getreuzt. Krone. Drei Seeblätter 
(= £aub) oon ©olb." — fjieroglppßifch aber ergibt (ich: „Ruoth 
tuo fahfe«rob (Kreuz) ferone tri fl (a«ub or.” Das heißt: „Rechtes- 
Zwang I Sachfenrecht lehet wieber, (bie) zeugenbe Sonne bringt 
es hecooc (in ben) Hachfommen." Das Wappen oon „Krön- 
Habt" bietet heralbifch „eine golbene Krone in Blau", was fleh 
hieroglyphffch Ibft in: „bläh ferone or", b. f.: „Erwarte (wache) 
bie Wiebergeburt (bes Sachfenrechtes) in ben Hachfommen." 
Ruch bas Wappen „Klaufenburgs" ift bebeutfam; h«wlbif«h 
wirb es blafoniert: „an Blau, weiße beeftürmige Burg", was fleh 
ßieroglpphifch Wft in: „bläh wyb tri thurn bürg" unb befagt: 

•)Deren©Mbtte waten: „©Ithtb’ beifjtrmannftabt{©rifhstcibigangl 
nnb ,©Ia" bei Voblfqa („of”, „la" = Wiffensgefch]. 
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Ruffocderung gum ^u^ug nacf) Siebenbürgen. 


„Wacßend (lebend) Sefeß (ift in der) entfteßenden Wendung ge* 
borgen." 

Diefe oier f>iecog(ppf)ifd)en Wappenlöfungen deuten überein* 
stimmend die Hoffnung auf die fiutunft on/ indem die mattenden 
Birmanen das arifcße Weistum ftandßaft mährend es den Hach* 
fommen »ererbten; roelcße es miedet aufleben laffen foüen, menn 
die geitoecbältniffe günftigece gemocden fein mürden. Die Wappen 
von Siebenbürgen (fmact cuotß bund — dämmert [dunfett] im 
Recßtsbund) und filaufenbucg (tri tljucn = entftebende Wendung) 
rneifen fcßon auf eine im Weeden begriffene oder fiel) fd)on oott* 
gebende Wendung gum Beffecen bin; und darunter dürfte mobl 
ein namhafter 3 u^ug arifd)= 0 ecmanifd)ec 3ft«fo*onen oeeftanden 
roerden; mefcbec die jufammengefcßmolsenen Ueeinmobnec fräf* 
tigte und oon ihnen jene ^uoeefteijt beraldifcß*biecog 4 rpbifcß 3 um 
Jlusdrucfe bringen ließ. <Es darf nicht außer Jtcbt gelaffen merden; 
daß das 3ft*fo*onen*Wefen eine ritagemäß geordnete; allgemein 
acifd)*germanifcße «Einrichtung maC; und mit melcßec die «Einrooßner 
Siebenbürgens gerechnet hotten; und jmar nicht in «Ermattung 
eines Zufalles, fondecn indem fie Boten nach Seemanien ent* 
fandten; um die CJJt*fo*onen auföufocdecn, nach Siebenbürgen ju 
fommen. Der durch eine folcße Ruffocdecung erfolgte 3 u 3 ug 0 er* 
manifäjer 3ft=fo*onen ift die Ucfacße des erneuten Tlufblütjens des 
fiebenbücgifcßen Secmanentums; und jmac in früß oormittelaltec* 
ließen feiten; meit oor dem ^mölften Jahrhundert. Sleicße Bor* 
gänge laffen fleh aus oeefeßiedenen gelten U nd aus anderen; aueß 
außereuropäischen Siedlungen der Seemanen naeßroeifen und 
duccß die Rita erf läcen (»gl. das S. 11 —13 Sefagte). 

Damit ift der Ring gefcßloffen und find die micßtigflen Hamen 
der üölfec; Stämme und Scte des germanifeßen Hlitteleuropa er* 
fläet; fomeit felbe juc 3eit des jmeiten Jahrhunderts unfecec 3«t* 
reeßnung befannt maren; da; tcoß nötig gemocdenec Rbfcßroei* 
fungen in andere Zeitalter; eben das jmeite Jahrhundert gut 
Scundlage vorliegender Studie gemäßlt muede. 
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Ripuarier. jjcanfen. Red) tsoechältniffe. 


(Cs tourt nicht unbeachtet geblieben fein/ daß Aec Harne Rciec 
nuc in einem Aec aufgefühcten üblfecnamen enthalten war *), 
wenngleich in oielen ilmfdjreibungen auf Aenfelben augenfcheinlich 
Bezug genommen wucAe, wie (ich Aes Aftecen ergab. Bas ecfläct 
fleh feßr einfach Aamit, Aaß fid) oüe gecmanifchen OAIfer als Rcier 
wußten unA fühlten, unA Aas ©elbftoerftänAliche unausgefproeßen 
laffenA, in ihren ©onAecnamen nuc Aec fennzeicßnenAen merf« 
male (Erwähnung taten, wie bcifpielswcife wie heute Ate 3ugehAcig» 
feit $u einer beftimmten Haffe fa ebenfalls in feiner Hamens« 
bezeießnung befonAers betonen, weil auch wir Aas ©elbftoecftänA« 
liehe unerwähnt laffen. 

Hun taucht aber im fünften ^ahcßunAert mit einem Hlale ein 
Doifsname auf, in welkem Aie Bezeichnung „Rciec" enthalten 
ift, unA zwar Aie „Ripuarier" unA ziemlich gleichzeitig Aecen 
anAerec Harne „Jranf en". Ohr ©ebiet war am rechten Rbeinufec 
Zwifcßen Acn Briefen unA Tllemanen unA eeftreefte fleh fpätec auch 
auf Aas (infe Hheinufer hinüber bis zur Hlofel. €>ie erfcheinen 
Zuerft als „Provincia Ripuarorum“, ebenfo als „Duca- 
tum et Pagum Ripuarorum“, unA Haoennas, Aer ©eo« 
gcaph Aes flebenten ^oßchunAerts (oon 3acob ©conoofus 1698 
herausgegeben), bezeichnet fle als „ F r a n c i a m Rhinensem“; 
3ocnanAes um450oerfiämmelt als „Riparioli“. Ohre ©efeße, 
Aas „©alifcße Hecht”, ift älter unA lag Aem Ze je Hipuacium 
aus Aec mitte Aes feeßften 3oßcbunAerts, wie Aem <C a p (t u I a c 
fiänigs Bagobect (628—639) zugcunAe. 

Bec Harne „Hipuaciec", irrtümlich oon „cioa"=Ufer abgeleitet, 
führte zu Aer Annahme, es wären „ilfec«Rricc" unter ihnen zu 
oeeftehen, was zweifellos Orctum ift, Acnn oon Ufern wurAe noch 
fein Holt benannt, unA warum foKte gecaAe folget Hebenfächtich« 
feit wegen hier zum erften male Aer Begriff „Heier" namens« 
mäßig betont wocAen fein? — Bec ©cunA liegt tiefer; Aec Harne 

*) ©. 56: Rrfobtpgen. 








94 


Abtrennung 6er Jcanfen oon der Rrarlta. 


fagt es öeutücf): „Rlpa" heißt „abfchelden"? „rlpu" aber 6er „Rb= 
gefcf)ie6ene"; fomlt find 6te „Ripuarier” diejenigen, melche oom 
,,arlfchen Recht" 6er „Rita" ff cf) (osgefagt hotten, oermutllcf), um 
6em <Il)ci'ftentum ff cf) jujumenden, 6enn ffe mären öurcf) Jai)c= 
hunderte hindurch als rdmlfche Proomj romanlflert und des 
arlfchen Rechtes entmöhnt morden. Rach «Erlöfcßen des R6mer= 
reiches tarn Ihnen das Verlangen, die <Erbfcf)aff Roms anjutceten, 
melche Hlacf)t= und Qerrfchafisgelüfte die Beftrebungen oorberel* 
teten, melche non ßarl dem ©roßen (©lactenäre) oermlrf ließt 
murden. Barum nannten ffe ficf) auch die „freien" (Jranfen), 
nämlich frei oon der arlfchen Rita. Barum erfchelnen ihre „Rr- 
manen" ebenfo pldhllcf) als „©aller”, und darum erfchien das 
„falifche ©efeh”, das, obmoßl ln der altsarlfcßen Rita noch 
Immer fußend, doch f<h° n die Trennung oon dlefer bedeutet. £>ler 
alfo mar die Rufnaßme des Begriffes „Rrler" ln dem neubedingten 
Hamen „Rlpu=Rrler" oon Bedeutung, und darum finden mir Ihn 
auch >n dlefem juerft enthalten. Rein «Ereignis im Werdegänge 
der üolfergefchlchte Eommt unoorbereltet, und fo Ift auch die Rata= 
ftrophe, melche die %tit Rarls bedeutet, durch das ©cßelden der 
Scanfen aus dem Rrlerbunde oorbereltet und damit auch die Be« 
dlngung der fflögllcßfelt gegeben morden jum «Entftehen Jranf= 
reichs, der fransdfifcßen ©pracße, des Unterganges der £affo= 
barden und der argen ©cßädlgung der ©ermanen auf der Itallfchen 
fjalblnfel. 

Biefe (Entmlcflung aber mar den fjlftorlüern bis heute entgangen, 
mell ffe den Hamen Ripuarier nicht richtig £u deuten oerftanden, 
und deshalb haben fie, ln einem nicht minder großartigen 3 er tum 
befangen, das nachmalige $ran(engeblet als das alte „Oft=fo=onen= 
Territorium” bejelcßnet und natürlich alles andere £and als 
das ©eblet der „fjermlonen" (Rrmanen) ln den landEarten über« 
fchrleben, nur um die Hamen, mit denen fie offenbar nichts an^u* 
fangen mußten, trgendmo eßrenooll jur Ruße ?u beftatten. fllltteU 
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Franfen, Ftanjofcn, Wolfs* und Rita*Wergiftcr. 


bat und bedingt Ratten fie damit jwar nabe an das 3 «l getroffen. 
Oa, ducd) die ©ebeidung oon det a(t=adfd)en Rita waten die nach* 
bettgen Jranfen und Foanjofen allerdings 311 3fl*fo«onen ge* 
worden, denn |ie oetfanfen auf nimmerwiederfebr in das Ur, fl« 
waren für das | 1 tio*©ermanentum oerloren, aber ffe waren im 
jweiten 3 nb c b un ^ ec ^ noch fange feine 0 |t=fo*oncn, wie aus dem 
Crgebniffe diefer ©tudic flat geworden ift. Später bedeuteten fie 
für die ^rio=©ermanen mehr als nur oerlorene 3fl*fo*onen, denn 
fie wurden die Wergifter des Wolfes und der Rita, ffe waren es 
— losgefagt oon der Rita — welche trofjdem no<b als Rrio*©er= 
manen fl<b gebend, das bisher Unerbdrte jum ©efebe machten, 
daß ein ©tammesgenoffe des anderen RnecRt, leibeigener, ©flaue 
fein fonnte*), indem fie das römifche Re<bt in ibr falifches Reibt 
aufgenommen batten und damit die frühere ©leichbeit ooe dem 
©efebe ecfchütterten, den bisherigen drei Ständen den oierten, 
den „Rärftand", binjuffigten, dem bald als fünfter der „^ebrfland" 
folgte, worauf dann die alten Freiheiten oon ©tufc ju ©tufe 
fanfen und der Riefengdbe, das „©ottesgnadentum", fld) drobfam 
emporreefte, um im „Roi soseil“ fl<b fclber ju übergipfeln. 

Wie Ripuarier begründeten die ©cbmacb des WeutfcRtums 
die ffcb iberrfeits wieder in der fpriibwdrtliib gewordenen deutföen 
Rundedemut, wie in der deutfiRen Fremdlandsfuibt übergipfelte 
um nun hoffentlich 3 U Befferem binüberjulenfen. 

Cs wurde f<bon eingangs (©. 11—14) betont und begründet, 
weliRe Bedeutung die drei ©tände: der „3ng*fo*onen", der 
„Rrmanen" (Reemionen, Ormionen) und det „Oft*fo*onen" 
befunden, und wie in den Ratten, welche das ©ermanien des 
jweiten 3 abrbunderts unferer Zeitrechnung darflellen, das ©ebiet 

*) ©aebfenfpieget: ,3n der Zeit, wo die ©aebfen das fand eroberten, 
waren alle ©aebfen frei, gab es feine fined>te (leibeigene, ©ftaoen); 
überhaupt gibt es feinen ©rund, warum einer der©e* 
walt des andern unterworfen fein fotl”. 
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Urftätten und 3ung=CJngfoonen=<Beblete. 


der „Ong=fo=onen" als dem Bereite dec „Terra antiquorum 
Saxonum“ tellwelfe entfprechend, als ungefähr cicf)tlg ange= 
nommen toecden darf, obwohl tote überall in ttlitteleuropa auf 
3ng«fo=onen=0eblete geftoßen find/ welche felbftoerftä'ndllch mit 
gleichem Rechte auf die gleiche Bezeichnung Rnfprud) erheben 
dürfen. 

<Es ergab fleh ferner, daß die „Rrmanen«BezlEfe" allemal 
in den Ong=fo=onen=©ebi'eten elngefapfelt lagen; gleichgültig, ob 
dlefe 3ng«fo«onen»<Beblete „ilrftätten" waren oder aus Heu« 
landgetolnnungen elnftlger 3ft*fo«onen«SledeIungen 
heroorgegangen,zu5ung«3ng*fo«onen«<ßebleten fleh 
entwirf eiten. ferner ergab es fleh, daß die Rrmanenbezlrfe — 
mahrfchelnllch Infolge des Rnwachfens der Städte an Ihren Ejalga« 
dornen — nach und nach tf>ce Hamen auf die Betoohner felber 
übertrugen, welche fchließlich als Bezeichnung oon Stämmen oder 
Bßlfern galten, mährend fle nichts mehr als lediglich £ofaInamen 
toaren. €rft nachdem das Chclftentum den tBuotanlsmus oölllg 
unterdrück hatte, oerloren die RrmanenbezlrEe Ihre Bedeutung 
und erlangten aber mellt als (Erzbistümer, Blfchofsfihe oder 
Kläffet erneuten Borrang in einem anderen Berftande. Daraus 
ergibt fleh oon felbft, daß die (Einzeichnung der „Ijermlonen" auf 
den mehrertoähnten Karten ©ermanlens oollftändlg fehlerhaft l|t 
und Eelner toelteren Betämpfung mehr bedarf. 

JDas die „3(t=fo«onen«<Beblete" anbelangt, fo ging ebenfalls 
aus den (Ergebnlffen dtefec Studie heroor, daß es folcße Im elgent« 
ließen Sinne nicht geben Eonnte, fondern lediglich nur Oft=fo=onen= 
Bälfer, toenn man den Begriff Bolf ln dem Sinne nimmt, ln dem 
er Im mittelalter Im Berftande oon Kelegs«„Bälfern" aufgefaßt 
wurde, woraus der Begriff der fpäteren „Regimenter" fleh heraus« 
bildete, alfo „Scharen". 3ede 3ft*fo«onen=Sledelung wurde fofort 
nach »heer Landnahme und Seßhaftmachung i'hrcrfelts fa felber 
wieder eine 3ng>fo«onen«Sledelung, welche Im Berlaufe mehrerer 
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Bojecfahcten. Bojohrmum. Bayuoaren. 


Generationen ebenfalls/ un 6 dies in regelmäßiger Zritfolge, ißre 
3ft*fo=onen«0d)aren entfandte. 

Öer üorgang war derart/ daß nad) oollbrad)tem Jröijlingsopfer 
(ver sacrum) die flbcrgebocenen oder 3ß«fo«onen einen neuen 
Gefamtnamen erhielten; der fie als üolf bezeichnete, unter welchem 
fie i^ren Auszug (secession) gelten. 0 o ^ogen aus Aquitanien 
im fehlten Jahrhundert oor unferer Zeitrechnung die arifefeger« 
manifchen Bojcr nach dem, nach ihnen fpäter benannten Bojo« 
h e m u m. 0ic mären alfo Dft=fo«onen und wurden in Bojohcmum 
feßhaß und infolgedeffen dort zu 3ng«fo«onen. Hach mehreren 
Generationen waren nun aber auch ße wieder gezwungen, CJß«fo* 
onen« 0 <haren oder üältcc auszufcheiden, und diefe zagen unter 
dem Hamen „Bof o«oari", nämlich „fahrende Bojee" aus, und 
bildeten das große Reich der „Bayuoaren". Während die erße 
0d)id)t der Bojer, wenn man fo jagen darf, obwohl flc in Bofo« 
hemum feßhaß blieb, ihre Unabhängigkeit und ihren Hamen oer« 
lor, der nur am £ande haßen blieb, fo hot deren zweite ©chießt, 
die „Bay uoar en", ihre Unabhängigkeit nicht nur bewahrt, fondern 
fogar ein mächtiges Reich begründet, das — wie fchon oben ge« 
fagt — mit dem lattobardenreicße enge oerbunden, die ario«ger« 
manifche IHachtgrenze füdwärts oiel weiter oorgefdjoben hatte, 
als wir hrute die deutfehe ©praeßengrenze zu 31 'ehen wagen. 
Wieder aber muß daran erinnert werden, daß „das üolt" der 
„Bayuoaren”, die häutigen „Bayern”, teineswegs die Hach« 
fommen jener Bojer«3ß>fo«onen ßnd, fondern, daß es oon diefen, 
als feinen Beftegern, nur den Hamen erhalten hatte, da eben auch 
die Bo jer«$ahrrr ihre tjerrfchaß auf ein fchon feßhaß oorgefundenes 
üolf ausgedehnt hatten, in welchem fie felbjt den Rriegsadel bi!« 
beten, welcher 00 m alten „Atmanenadel” wohl 2 tu unterfcheiden iß. 
Die rujßfchm Bojaren, obwohl oodßändig rujßßziert, waren in 
ihren Ahnen ebenfolche Bojer«$ahrer. Hoch hrute feßeiden ße ßdj 
in „färßliche” und „£andesbojaren”, alfo in hohen und niederen 
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ilnterfchiede in Rußland. Begräbnisplätje. 


Rdel, während das üolf anöersraffig ift. Rndere ruffifcße dürften* 
ßäufer führen iljcen ilcfpcung auf „fjrurefe" (Rurif den ©roßen) 
Zurücf und nennen fid) davon Rurifer oder Rjurifowitfche. Der 
Raine „Ruffe", non „Rus”, „Rodfen", bedeutet die „Rechtmäßigen 
(fjerren)", ift alfo deutfcf). So entftand der ilntecfcßied groifcßen 
dem hohen/ dem Remanen=flöcl und dem niederen oder Kriegs* 
adel. Die Jüljeer eines 3ft*fo*onen*3uges waren aber immer aus 
Rrmanengefchlechtern, fie waren die fjergöge, die nach der ©eß= 
haftmachung er|t Könige wurden/ und ftammten aus den $ürften* 
familien/ deren Titel oon „$yr", nämlich ilrfeuer, fich herleitet. 
Die „©rafen" waren — als Richter — ebenfalls Rrmanen und 
daher dem hohen Rdel zuzurechnen. Die „fjerren" oder „Jrei* 
hcrren” jedoch gehörten dem Kriegsadel an; die „Ritter" den 
Rlarfomanen, die „<lölen" den Schwaben. 3m Sadjfenfpiegel ift 
diefe Scheidung der „Soffen" und „Suaoen" genau in diefem Sinne 
durchgeführt. tDieder aber muß daran erinnert werden, daß all diefe 
üölternamen lediglich nur beßßtennjeichnenden iDert haben, da 
eben alle diefe Dölfer Rrier und daher einer Raffe 
und einer Rbfunft waren, und fid), foweit es in ihrer fttadjt 
lag, gegen Raffcnfreuzung — durch fejEuelle Rtoralgefehe — 
fäjütjten, welche ehemals nicht nur in den Rrmanengefchlechtern 
allein, fondern im ganzen üolfe ©eltung hatten. Die heutigen 
fogenannten „tnesalliance*©efehe" haben den wichtigften punft 
der Raffenreinheit oerdunfelt und find darum faft wertlos ge¬ 
worden •). 

Bezeichnend für das „3ft*fo*onentum", das oben auf S. 16 
in der Ramensdeute als die große Rlenge jener ernannt wurde, 
welche „in dasDunfel gehen durchflnderungdesSchidf* 
fals", ift, daß auch die Begräbnisplätje den gleichen Ramen 
trugen, welcher dann auf folcfje Kirchen des <thriftentums über* 
trogen wurde, welche oorneßmlich als Begcäbnisftätten dienten. 

*) Re. 3. Rita der Rriogecmanen 6.152 ff. 
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Ciftfo. ©tcfansdome. tdaltungsftötte. 


daß aber dlefe au<ß dem Tntfteßungsfulte gleßßjeitig geweißt 
waten/ begründet flcf) In der arif<ß=germanif<ßen Jluffaffung des 
Todes, welcßee nkßt als eine üerniißtung, fonbern als eine Übet« 
gangsftufe ju neuentfteßenbem ©ein in bet Wiedergeburt galt, 
datum bedeutet „ 3 ft*fo" nacß den drei ©tdnungsftufen, in dee 
erften oder Tntfteßungsftufc: det im €ife (Tode) beugende; d. ß.: 
det aus dem Tode Wiedererfteßende; in dee ^weiten 
odet Werbensftufe: det beendig ©eiende; d. ß.: <E e i (t , et 
geßt/ wandelt; in det dritten/ dee Bergeßungsftufe jum Heu« 
eefießen: det in das dunfel (uift/ wflft/ leet) üerfinfende: d. ß.: 
Tr wandeet foet auf Himmerwiederf eßr (ßel fetfen), 
odet et wandelt jum Ut 3 ucö<f r nämiiiß: €t ftitbt. — 
©0 abet/ wie et jum Ue juröcfwandelt odet ftitbt/ ebenfo tommt 
et wiedet aus dem ilc gut <£cöe, indem et wiedetgeboten wird, 
und datum i|t die TntfteßungsfWtte autß gleiißjeittg die üet« 
geßungsftätte, Anfang und <Ende r das Jltpßa und <Dmega. datum 
wat abet au<ß jedee dom die Waltungsftätte/ denn das Walten 
odet Werden liegt jwifißen ©eborenwerden und ©tetben; es ift 
das £eben, das ©efeß/ das Heißt. ©0 fanden Ji(ß in diefen Tr* 
dttetungen drei ©tepßansdome nebft den jaßllos andeten dornen 
und ßirißen diefes ßeiligen, und ßwar in Hieß/ ©t. Ttienne 
(Tftienne, Oftienne) (©. 50 und 65) und in Wien (0. 52 und 54). 
Wie es abet tarn/ daß gerade biefee fjeilige jum ©cßußpatron 
jener dorne wurde/ das ßabe icß fißon andetswo •) gejagt. Hießt 
unerwäßnt mag des fernsten bleiben/ daß det Begriff „Dft*fo" 
au<ß jum perfonennamen wurde/ und jwar noeß ju einet 3 eit/ in 
wekßet dem Äinde dee Harne mit beftimmtee deutungsabfießt, 
und no<ß mißt wie ßeute nue des Woßttlanges wegen gegeben 
wurde. Q)ie begegnen diefem Begriff in drei $oemen als Per« 
fonenname/ und das ift feßt begeitßnend, Hdmlicß ats „g t e p ß a n" 

•) „dom iduotanstam jatn Cßriftentum*. deriag jtdolf Bfltdefe, 

3 öri*. 


7* 
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Stefan als Rimbecn*Rel!lgec. 


= (teilende 3eugung Im relatloen Sinne, als: befteßend, be= 
ftändlg, oder: ftlUeftebenö, aufßöcend. öas will fagen: „in 6ec 
fremde fortzeugend, In der Relmat tot." Sehr be* 
Zeichnend für den Hbecgeborenen, dec gum 3ft=fo=onen beftlmmt 
wird. Öle andecen Joemen, wie „CJftoan" (3ft=fo) In Ungarn üblId), 
„<£tlenne" (<Eftlenne) In (Jcantcelcß, und „Stefano" In Italien ge= 
bräucßllch, zeugen durch lt)ce Räuflgfelt, namentlich In alten gelten, 
wie 3 af>(celtf) In jenen Ländern eben üft=fo=onen gemefen fein 
mochten; ja, In Ungarn touede dec Harne fogar durch den Landes* 
patcon national. €rmägt man nun, daß gerade In den «Brenz» 
gebieten die StepßansHrcßen und Stephansorte gatjlcdd) zu oer= 
zeichnen find, mährend felbe In Onnec=, Hocd= und iöeftdeutfcßland 
feiten und nur oerelnzelt In großen 3®lf<henräumen (Id) finden, 
und da nur an Heineren Kirchen, nicht aber an Öomen dec Harne 
haftet, fo ergibt es flcß daraus oon felbft, daß dec Bezug auf 
dlefen Hamen und feinen mytßlfchen tTcägec, dec fpä'tec zu einem 
chrlftllchen Relllgen (Id) wandelte, nicht nur Im metaphyfifchen 
Sinne, fondern auch (Inndeutlld) Im greifbar pßyflfchen üeeftande 
auf die Reinheit dec Raffe angewandt wurde. Stephan wurde 
fomohl als wuotanlftlfchec Rfe wie als chrlftlichec Relllger zum 
Schuhßeccn aller jener, welche berufen waren, als „Kimbern" oder 
„Reimträger" In die fremde zu gießen — zu f»cl fetfen I — um fle 
Zu mahnen, Rcler zu bleiben und nicht In fremder Raffe zu occ* 
(inten. Rler findet fld) die Rcmanenleßre der Se^ualmocal, oon 
welcher In diefem Buche wiederholt gefpeoeßen wurde, in den 
Raßmen des töuotanfultes gefugt, oßne aber oom «Eßrlftentum 
übernommen worden zu fein, da dlefes die utopiftifeße £eßre oon 
der einen Reede mit dem einen Rieten oertcltt. öle Rbflcßt* 
llcßfelt dec Rnlage der wuotanlftlfcßen Sta = fans = 
öome, welcße allüberall außerhalb der Stadtwälle 
lagen, um damit eben anzudeuten, daß dec 0(i*fo* 
one außerhalb des öoltes (teße, doch aber zu diefem 


©tcfan Im «Ehrlftentum. Rlamannen. 


geböte, erElärt die chriftllche £itt)ucgi'e bcgüglfd) 6« christlichen 
0tcpt)an8*i)ome damit/ daß dec «Eczmärtyrer ©tephanus außer« 
halb dec tToce Jerufalems geflelnlgt wurde und darum aud) deffen 
©otteshäufer außerhalb dec ©tadtwälle angelegt wurden. Dtefe 
©cheindeutung bedarf Seines weiteren Kommentars/ zumal fie 
erft etltcße Jahrhunderte fpäter auftauchte, nachdem die Kirche 
Herrin geworden war. 

0n fenem ©Inne alfO/ welcher das üecJinEen dec Oft*fo«onen In 
der Überzahl der fremden Raffe begreift/ lann man füglich oon 
3ft>fo>onen«6ebleten Sprechen/ und als folche alle nlchtgermanlfchen 
£änder und ü älter «Europas bezeichnen / denn fle alle find auf 
acifch«gecmanirchec Unterlage entstanden/ und heute dem ©ec« 
mantume ebenfo abhold/ wie es die Ripuarier infolge ihrer £os« 
trennung oon dec alt * aclfch«germamfehen Rita geworden find/ 
was die öälferentwleflung Im Rahmen dec ©efd)lchtc oon den 
ältesten gelten bis zur ©egenwart mit kaufenden oon Beifplelen 
belegt. 

Tiber nicht jedes Ueuentftehen oon ööltcrn IJt mit dem 3ft»fo« 
onentum In «Eintlang zu bringen/ etwa nach bem 0<hema „Bojer* 
Bojuoarl«Bapuoacen«Bapern"/ Sondern olcle, wie es fich bei den 
„£uglecn", „ülndellcecn" ufw. ergab/ danten Ihr «Entstehen einem 
ttälterbund/ in deffen Rahmen eine ©cuppe oon ttältem fich »er« 
einigte/ deren ©ondemamen dabei allmählich In Oergeffenheit 
gerieten/ wobei es ganz gleichseitig 1(1/ ob folch ein üölfetbund 
fich freiwillig oder gezwungen bildete. €in folche« Beifplel bieten 
die „TUamanen” oder „Rlemanen"/ weiche nach dem zweiten 
Jahrhundert plählld) auftauchen/ fofoct ein mächtiges üolf bildend/ 
das zur ©cundlage des Späteren Herzogtums ©chwaben und des 
fchwäblfchen Kcelfes Im cdmifch«deutfehen Reiche wurde. Der 
flame „Rlamanen", der fleh 16(1 In: „al" = ©onnenfriier als ©ott; 
„la" = herooebringen; „manen" = „flTänner”, der fle fomlt gleich« 
bedeutend mit „firier" als „©onnenfähne" bezeichnet/ würde auf 
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©uabl. ©emanen. Rita als ©ehelmlehce. 


ein Uroolf deuten/ wenn ec nicht ecft fo fpä't aufgetaucßt wäre. 
Da aber die Rlamanen (Id) (elbec als „©uabl" bezelehneten, und 
aus dem „©emanengeblet" (©. 29 ) ^ecoocgegangen find/ alfo 
mehrere (d)todbt(d)e öölfec ln ffd) vereinigten, fo l(t damit aud) 
der Qlnwets auf ein ilroolf nicht nur ertfärt, fondecn aud) gerecht 
fertigt/ um fo mehr, als die ©emanen als Rcmanen tatfäd)(ld) 
Telle eines ilcoolfes waren/ das Im fteten und dauernden Beßhe 
feiner ilr= und <£cb=Tcde oon den Urwelten bis gut ©egenwart 
oerblieb, (öergl. Tacltus ©ecmanla, Kap. 39 .) 

Rach all dem öorgebcacf)ten dürfte es Har geworden fein/ daß 
die gecmanifchen öölfec aus der actfd)en reinen Raffe hccoor° 
gegangen find/ und zwar aus den oecfd)ledenen ©ruppen ©e= 
rettetet/ welche die furchtbaren JlutBataftrophen der ©Intflut- 
periode überdauert hatten. Daß dlefe ©cuppen überlebender aber 
die a(t*aclfd)e Kultur wie die alt-arlfche Rita/ und zwar ln federn 
einzelnen Jolle gerettet und weiter gepflegt hatte, und daß endlich/ 
als fleh aus dlefen ©cuppen ©erettetec, welche wir als „Ucodlfer" 
und „Urftämme" ernannten, auf deren Ucgebleten ©taaten ent¬ 
wickelt hatten, fleh ln dlefen das 3 u fammengehdclgteltsgefühl 
regte, und zu ©taatenoeebänden leitete, welche fd)lleßllch zur Ber¬ 
einigung eines ©roßtelles derfelben unter der Bezeichnung 
„Deutfehes Reich” führte. Ts ergab fid) ferner, daß die Hamen 
der Uroölfec ftets den Ucnamen „Rrlec" umfchrleben fleh beilegten, 
und daß die 3ft=fo=onen bei Ihrem Rusjuge einen neuen fenn* 
Zeichnenden Hamen erhielten, unter dem fle wieder zu 3ng=fo=onen 
geworden find. Tbenfo ergab fleh aus den Hamen der Rcmanen, 
daß dlefe die a(t*aclfcf)c Rita als ©ehelmlehre pflegten und die 
gelftlgen Walter des ©efamtooffes waren. 3a, ein ©cts-Hame 
©leszoac bezeugt fogar namensmäßig die Wandecffalden, 
nämlich den vielfach bezeugten Umftand, daß die Rrmanen aller 
©U©cte Im fteten Berteßr unter fleh ftanden, was flcf) auch bei 
©lebenbüegen (©. 91) wappenmäßig nachweisbar betätigte. Dar* 
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©taatsgeffige auf Rloa«©runö. 


aus ergab es fiel), wie t)od)enta)i'<felt un6 organtfd) geleitet bas 
große ©taatsgeffige bet Rrio«©ermanen auf ©tunb ber Rita 
ausgebilbet »ar, mit welker Sorgfalt bas Oft.fo«onen»iüefen 
organijiert unb geleitet war, in welcher organifchen ©lieberung 
eben bie ilrfache gelegen ift, für bie oon allen fjiftorifecn aller 
feiten unb aller ößlfer gerühmte flaatenbilbenbe unb jlaaten« 
erhaltende Rraft ber Rrier, bet ©ernennen unb ber Deutfcf>en. 

Die alt»ario«germanifche $ürforge für unfet jjeitgemäßes JJt» 
fo«onen»tum—für unfereRustoanberer—tofire unferen mobernen 
©oaialpolitifern wie Rational» ©tonomen nicht btingenb genug 
anjuempfeßlen, fle tbnnte unferer Rolonialpolitif oon unberechen¬ 
barem Ruhen fein. 

Der trfenntnis folge bie Tat. Rlaf fal fena l 


/ 



6aelag^af)rbüci)er (6efd)id)te). 

„Die ilrbibcl der Tlciogermanen.” 

Bas unter der 2. flberfdjrift bei «Dtto Dreyec tu Berlin erfdjlencne 
Wert bat nichts mit Jälfchung zu tun. Tiber es ift ein Plagiat, 
und der flbfcbrififtellet £. Tllbert bat diefes Bergeben mit beinahe 
(indli<ben Kritteln zu oerfcbleiern gefugt. Und was er daraus 
machte, ift glattweg grober Unfug. <Er macht die Gerichte eines 
arifcben Stammes juc „ilrbibcl" der ganzen l‘/a Jabcmillionen 
alten Baffe. Pa ich eine Bitausgabe gleichzeitig in Band habe (aus 
dem Schabe «ßuido o. fift's geerbt), fann ich ?bnen und Ob^m 
feferfreife daraus dasBocwoct mitteilen und dann Bergleicb ziehen. 
Pas Bormort zu dem Bucht „Pie «ßälifchen Bnnalcn" nach 
der Übertragung cD'Comtoc’s, mit «Erläuterungen oon Wilhelm 
Sbermfiller (Wien 1817, Berlag «Cornelius Bettet), lautet toie folgt: 

Oiegdlifchenjahtbücher erfbfentn im Jahre 1822 in fonbon bei 
Philipps; der üre ©’Connor (ültefter fanbabet) hatte ge in feinem Pater« 
lande gefummelt, zufammengeftellt und in das «Englifchc übertragen, drei¬ 
mal mißlang ihm der Petfuch, ge zu oerdffentlichen. «Ein erges Schrift- 
ftüct, um 1798 oder 1799 im Sefängniffe ju Oublin oerfaßt, fiel der eng« 
lifchen Ittilfz in die Bünde und ging oerloren; ©’Connor, als irffher Patriot 
und Bahnbrecher für den fpüteren «D’Connel, war nümlfch fein ganzes oiel« 
bewegtes teben über dem Baffe und der Perfolgung der Engländer ans« 
geftht. Pas zweite DTanuffript aus der 5eit der Sefangenfchag im Jott 
6t. ©eorg in Schottland, 1801, ward dort ins Jener geworfen. 9m Jahre 
1803 der Jreiheit wiedergegeben, wurde oon ihm ein 3. OTanuffrfpt nach 
einem Pergament aus den berühmten ftabiotu derSewdlbe des Stamm« 
ghes der S’Connor bearbeitet; es war f$on bis zu €d. Bruce, alfo bis 
zum Jahre 1315 o. «Ehr., oorgerüeft, als im groben Brande oon Oungan« 
«tagte 1809 auch diefe jlrbeit zugrunde ging, ttun fehlen das Porhaben 
oergeffen, als im Jahre 1817 Sir Stands Burbett, feit 30 Jahttn mit 
©’Connor befreundet, oon diefem das Besprechen erhielt, ihm eine getreue 
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0 efd)lchte öeo£anöe$ oon öen älteften gelten an zu liefern, infolge öeffen 
erfdjlen nun öle oorllegenöe 4. Bearbeitung ln £onöon 1922. Oer polltlfd)* 
rellglöfe Baß laftete aber aud) auf ölefer Busgabe, öenn nur toenlge ©täcfe 
öaoon flnö nod) oorßanöen, unö aud) ölefe toeröen felbft heute nod) oon 
angelfächflfch s 0 ermanlfttfd)enElferern für „erlogen" erflärt, tole öer Verlauf 
öe« Enöe 3ull öo. 3$. (1887) ln £albad) abgehaltenen Batßropologen* 
äongreffeo auotoleo. ©'Eonnor ftarb zu parle Im Ej-lle; öle Urfunöen, 
toeld)e er benutzte, unö oon toelcßen unter öemHamen „ 6 eanad)afmor" 
(Bltertume-lüeleßelt) nod) mehrere oorfjanöen flnö, tole Oallenf ay, Köttner 
unö Hlone angeben, toeröen oon öen Irlfcßen Baterlanöetodcßtern auejurcht 
oor öer fanatlfdjen gerftörungetout öer Englänöer feßr geheim gehalten, 
Inöee hatte ©’Connor fld) erbötlg erflärt, ölefelben einer Oerfammlung 
unpartellfcßer Hlänner zum Betoele Ihrer Echtheit oorzulegen, aber fein 
Englänöer ging auf öen Batrag ein. 

On Oeutfdjlanö erfcßlen Im 3aßre 1844 eine Überfettung öee engllfdjen 
Eejtfeo (Bannooer, bet Beltolng), oerfefjen mit Erläuterungen, toelcße aber 
Infolge allzu toeit auegrelfenöer Bypstßefen unö toegen Unfenntnlo öer 
mlttlertoeile entzifferten ägyptlfdjen, affyrlfd)en unö d)alöälfd)en 6 d)rlft* 
öenfmale tole öer altperfifdjen <BefdE)ld)te SlröufT* öem Oerftänönlffe unö 
öer ©laubtoürölgfelt ölefer l)od)toid)tigen Banalen mehr gefcßaöet als ge* 
nfitjt ßaben. 

Oazu fam, öaß um ölefelbe gelt, tole eo fcßelnt, auf engllfcße öeran* 
laffung, ein getolffer KBagenfelö einen €>and)umlatl)on, oöer eine phönl» 
Zlfcße 0efd)ld)te fabrizierte, unö ölefeo 6 d)tolnöeltoerf nun alo Beleg für 
öle Jalfcßhelt aud) öer Irlfcßen Banalen oertoertet touröe. 

Oie Echtheit öer oon ÜVEonnor gelieferten 3ah*&üd)er, oöer toenig* 
pteno oon öeren hiß&rlfdjem Inhalte geht, abgefehen oon öem hier Hllt* 
geteilten, unzweifelhaft aue eben öiefem Inhalte heroor, unö gegen 
ölefen Beweis läßt fld) nld)t anfämpfen. Oie Bnnalen teilen f>iftorif<^e 
Eatfadjen mit, öle zur gelt ©'Eonnors ln Europa nod) oölllg unbefannt 
toaren, welche aber öurd) öle erft ln öen lebten 3 at)ren oeröffentlld)ten 
ägyptlfcßen, d)alöälfd)en unö perfifd)en Urfunöen tm wefentlldjen beftätlgt 
toeröen, foßln nt<f>t oon ©’Eonnor oöer einem noch alteren „Saffarlus" 
erfunöen tooröen fein fönnen. Öles tolrö fld) für jeöen Unbefangenen bet 
öer £efung öee hier gegebenen EejUes öerfelben famt öen oon öem Beraus* 
geber beigefügten Erläuterungen zur Eoiöenz ertoeifen. 

©’Eonnor felbft ftelltc feiner Busgabe öer ©ällfdjen 3ahrbficher 
folgenöe Einleitung ooran: 

„Olefe©efd)ld)te ift eine »örtliche Übertragung in öle engltfdje ©prac$e 
(aus öem phönizifchen Olalefte öer ffythifd)en Sprache) aus öen alten 
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ttlanuftripten, roelche jurn ©lüd! für öle Welt öurd) fo manches Zeitalter 
tiotf Wedßeln nnö Unfällen bewahrt rouröen. ©ollte femanö au« Poe« 
eingenommenheit geneigt fein, üeröad)t gegen öae Alter öiefcc manu« 
ffcipte ju liegen, fo bitte icf), ju bead)ten, daß Id) mir nicht anmaße, ju 
behaupten, öaß fogar öie Pergamente, fei es oon €5<f)af» ober ^iegenfeO, 
fo alten Datums feien, als öie in öenfeiben erzählten «Ereigniße; aber öas 
toiii ich behaupten, öaß ße treue Übertragungen öer älteßen Urfunöen 
fein mäßen, öa es nid)t im Berei<h öer H16gUd)feit liegt, fomohl na<h ©til 
unö ©pra<he als na<h ihrem Onhalt, öaß ße hätten fünßlid) geßhmieöet 
meröen fönnen. «Es iß nicht möglich, nod) märe es fojufagen angezefgt. 
Ausnahmen oon oornherein anzunehmen, melche etma bezüglich öerChronif 
oon cErin (öes 3. unö lebten feiles öer Annalen) gemacht meröen tönnten. 
Wenn folche öennod) aufgeßellt meröen follten, unö jroac oon genägenöer 
0)ld)tigfelt, fo mögen öie ©egner ßch öarauf oerlaßen, öaß ihnen pfrieöen* 
ßeilenöe Antmorten auf alle 3meifel unöPeröädjtigungen gegeben meröen, 
umfomehr, als öiefelbe bis jetft öurchmeg genau entfprechenö öer Un« 
mißenheit erfunöen muröen, oon melcher bis heute öas Polt oon fnglanö 
(unö, fügen mir bei, auch öes übrigen Europas, Deutfdßanö nicht aus» 
genommen, Anfügung oon CDbermüder) bezüglich öer älteren unö neueren 
©efdßchte öer berühmten Onfel beherrßht mirö.” 

3n öem Bud) oon 1887 Ifl dann eine „überßcht" über öen dnßalt 
oon 2 ©eiten geboten, oon Albert in öer „Urbiber eine fteöe öes 
€o(us, Jörßen öer ©aal«©fythen in ©älag, ©panien oon1368-1335 
o. <Ef)r. Bas iß aifo aus öer Reihenfolge genommen. Die Wieöer« 
gäbe öer ©ätje iß in beiöen Werfen faß gleich, nur öte Wortfügung 
iß immer ein wenig abtoeichenö. Unö cDbermüller bietet aus oßen* 
bar febr reichem Wißen eingehenöe «Erläuterungen zu allem, mit 
allen in $rage fommenöen Beziehungen. «Er oerfügt felbß über 
öas gefd)ichtiiche unö fprachwißenfchaßliche ©efamtwißen öer für 
öie älteren Aufzeichnungen in Stage fommenöen feiten unö ©täm« 
me. Wenn £. Albert öiefes Buch (öas fa toohl längß oergrißen iß) 
gefannt hätte, fo hätte er ßch nicht fo bemüht, alle äuertläeungen 
im Beweisßnne zu betonen unö hätte oiel mehr an Beweis gehabt; 
atteröings hätte er öann oielleicht auf eine Ueuausgabe öes ©bet» 
müderfchen Buches hingewirtt. Anöerfeits: woher fam ihm öie 
©a<he, wenn er öas nicht hatte. <Db öie fjannooerfche Ausgabe? 
Die beßimmenöen Worte ßnö in beiöen Ausgaben gleich gefchrieben. 
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Hennen tote die beiden töerfe 511 c Jlbfür^ung a (das ältere) und b das 
neue* a überfeßreibt den I. Jlbfcßnitt: „flue Bfgßanißan nacf> dem 0 incar 
und Armenien", b: „Urgefcßicßte der Gaalen oon 0chotß oon Ober. 6368 
b^m. 5357 0 . (£ßr. bis jum Sode 7)rd»fear«Hoahs in Armenien i. J. 2213 


0 . Cßr." 

3 uoermerfe a 3 U <f 01 u s ( 1 ) 

€ 0 1 u s mar ein König der Gale« 
gos oder Gälag (Ga^ier) des nord* 
meßlicßen 0 paniens, er regierte da, 
mie mir fpäter feßen, oon 1368-1335 
0 . 3 U ^^bjeit feines üaters 
€ n a r hotte er 0 idon befueßt, und 
molite aud) bis an den untern 
€upßrat oder ins 0inear«Seld oor* 
dringen, um das £and feiner Dor* 
eitern fennen in lernen, aber die 
Gcßmierigf eiten maren ißm ju groß; 
fo blieb er 1 3 aßr in 0 idon und 
feßrte dann, bereichert mit den 
Kenntnißen Jioimags (des pßöniji* 
feßen Kattenlandes) mieder an den 
Ouero in Spanien wurdet, mo er 
feine Jlnnalen nach ölten Oberliefe« 
rungen niederfeßrieb, und in die 
Qände der Glamß (UUams) gum 
emigen Gedächtnis hinterlegte. 0 ein 
Harne €olus fommt oon ealadh 
fündig, erfahren, eol = IDeis^eit* 
Jlußer diefem (folus fommen in der 
gälifchenGefcßicßte noch jmei andere 
gleichen Hamens oor, einer ats0ohn 
Ggamins, der andere als 0ohn des 
Hua«gaot, mie Betham im Buche über 
die „Gael and Kymbry", 0.437/38 
angibt, denn G*<tonnor mar nicht 
der einzige, melier über die Gälag 
berichtete. 


b 3 U Ober ( 11 ). 

Oie Hroäter der CJren, 0chotten 
und 0fytho«Gcrmanen, bjm. Goten 
nannten /Ich Gaalen oon 0cßoth, 
| fpäter fam für die nach Oberien (dem 
1 heutigen Georgien am Kaufafus) 
ausgemanderten Gaalen die Unter« 
fcheidung „oon Ober", d. ß. 0tätte 
der Tarier, ßinju. 0 choth oder 0 eth 
(f. Genefis) bedeutet 0cßüße. Gb es 
nun mirflicß einen 0 ohn Björns 
namens 0 eth gegeben hot, ift an« 
geßcßts der Unbefümmertßeit, mit 
der die ßebräifcßen CßronißenBhnen« 
tafeln erfanden und „ergänzten", 
3 meifelßaß. möglich i|t, daß ein 
0 tammoater, d. ß. Uolfsbegründer, 
des ©fytßenßammes, unter der Be« 
^eicßnung „ 0 cßühe" auf die Hach« 
melt gekommen ift. Hach diefem 
0 cßüßen nannte fleh dann der ganje 
0 tamm, der 2000 Jahre über Hlefo* 
potamien ßerrfeßte. 0 cßotß iß die 
tDur^el oon „deutfeß”, das befannt« 
ließ aus diutiff, fcßottifcß entstanden 
iß. „Gaal" geßt unjmeifelßaß auf 
„el H , die (Erhabenen, die höheren 
Hlenfcßen, gurücf ((Eloßin der Bibel), 
die Gaalen hoben alfo diefe ehrende 
Unterscheidung oon gemößnlicßen 
Hlenfcßen mit „€li ff gemeinfam, der 
oon den Uerfaßern der Ql. 0 cßriß 
i jum H)eltenfcßdpfer erhoben murde, 
und mit feinen Kindern, den (floßim, 
d. ß. der (fdelraße 00 m perßfeßen 
I ©olf. 
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3 u Oetoäffer (2) a. 

3ur £infen des Sonnenaufganges, 
dae Seficht gegen Often gelehrt, alfo 
nördlich übet den (Quellen der großen 
Setoäffer des Ondus und feiner zahl* 
reifen Hebenflfiffe, in Bfoßaniftan. 
£jier toohnen die Stammoertoandten 
der Sälag, deren Harne bald (Bilden, 
bald Sildjies heißt; im Sebirge noch 
ßeute; ihre Siße deinen fieß aus der 
Segend oon Kandahar (Burgßocß) 
über den Kßpberpaß (Waldberg) bis 
Zum indtfd>en Kaufafus, oielfacß 
unterbrochen und begrenzt durch 
andere Stämme, als durch die Cau« 
r u (Schmiede) im Sebiet oon Kur« 
rum (heim oder Woßnftätte der 
tauru) durch die <Cz alt n, indifche 
Jiegenßirten, deren Weidepläße ffid« 
toeftlich an diefe Sälaggrenzen (caga 
bedeutet nach bem ®ans?rit die 3ie* 
ge) und durch bie ^urani, den 
herrfchenden Stamm der ausiuran 
nach Kabul und Kandhar eingetoan» 
derten partßer. 


3 u Setoäffer b (12)/ 
d. h* &ftli<h 00 m Kafpifcßen Hleer, 
ettoa am mittleren £auf des Ojeus, 
Ztoifcßen diefem Jluß und dem Jaf« 
artes. Oort fand Titelnder der 
Große Jahrtaufende fpäter die hoch* 
geroaeßfenen, blonden Sfytßen, die 
fpöttifd) auf die fleine Geftalt des 
Welteroberers hinabfahen. Oie Be« 
Zeichnung „jur linfen Seite 00 m 
Sonnenaufgang” deutet auf ndrd« 
öftlicße Qerfunft, im Gegenfaße zu 
den aus dem Sfidoften eingebroche« 
nen Bffyrern. 


Sotoeit find die 3uerflärungen 
ungleich/ aber oon da ab i ft nur die 
Worteordnung oerfeßieden. Oa be« 
ginnt alfo erft die regelrechte Jlb« 
fcßriftftellerei mit üerßehlungsma« 
nieten. 


Ausgabe a ßot die Baals*Btnge (Jahresmonde, 13) auf 0.10; 
b hat ffe ganz an der Spiße des Buches mit Kretsßgur. Tlußer« 
dem enthält b allerlei Bilder (darunter 2 Tafeln fumerifeßer Kopf* 
formen), 

Bie ganze Offenbarung ift fraglos Wahrheit. Bie 
Bezogenßeiten der beftimmenden Wärter toerden für das meiste 
Jtimmen, und bei a mären fie oorgegeben. b hat noch eine Wander* 
!arte und einen fpracßoergleicßenden Teil. 

Hun ift ein großer Örrtum des neumerts, daß es annimmt/ der 
0umerier* und dann 0fythenftamm fei der Urftamm der arifeßen 
Hlenfcßßeit. Barauf fußt das Wort „ilrbibel” der flriogermanen. 

Biefe ilrbibel ift in Wtrtlicßf eit die € d d a. 0ie ift bisßer das 
einzige Wert, das man fo bezeichnen fann. Tlufgefcßrieben durch 
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den leßten wiffenden ©Calden in gefcßicßtlicß feßr faßbarer 3eit. 
Aber am Altaigebirge in Hlittelafien faß ein acifcßec ©tamm tootjl 
mindestens um 15000 ö. «Ihr., oon dec lebten Eiszeit daßin gezogen 
und feine ©cts®, Berg*, §Iußnamen find die aus dec Edda. 
Die ältefte indifcßsbraßmanifcße ©tadt ift Parana; ißre Entfteßungs* 
jeit mied nad) cinec aftronomifeßen Einstellung auf etwa 14000 
bececßnet. Es ift jiemlid) fraglos, daß fid) die £eute am Altai um 
die 4. oder 5. ©efdjleeßterfolge nid)t meßc befannen, woßec fie ge= 
Commen waren und fid) als Ucftamm anfaßen. Dec Erdteilnamc 
Affen ftammt oon den Jlfen dec Edda. 

iDie dec Ebba4Hytßos befeßaffen ift, Cann ec abec nuc i m ß o ß e n 
Horden getoad)fen fein, und es ift ein großenteils oecfunCener 
Erdteil, flcCtogaa genannt, auf dem die 71c4nenf<ßßeit entftand. 
Hierzu find pcof. Bcaungacts Eöecfe, die aus einem$orfd)ungs= 
leben oßnegleicßen eewaeßfen find, oon großer Bedeutung: „Die 
Urßeimat dec £andwirtf<ßaft aller tndogeemanifeßen üölfec" und 
2 Bände „Die ©üdgeemanen" in gleießer Begogenßeit. (E. Eöintec’s 
llnioerfitätsbucßßandlung, Heidelberg.) Die fielt bis gur leßten 
fcßwecen Bereifung des Hördens mied immer meßr ©efeßießte. Da= 
mals wurden die Hlenfcßen juc Abwanderung gezwungen, und es 
ging ein ftacCec ©trom nad) <Dften, bjw. ©üdoften, und eben ein 
foleßec na(ß ©fiden. Dec eine gab gunäcßft die AltaisElrßeimat, 
dec andere den Eco fllagnon*ntenfcßen, den Häßlenmaler. 
llacß SBeicßen desEifes 30g ein großer Eöandecjug längs dec Donau 
nad) dem ©ften, und es wird die $cage, ob die ©fyten und ©ume* 
rer daraus entstanden find, oder, wie waßcfcßeinlicß die Bcaßman* 
Ondec, 00m Altai ßer, fid) woßl aueß noeß einmal entfeßeiden (affen. 

Dec andere EDanderftrom Ceßcte nad) dem oerbliebenen Horden 
jurücf und f(ßuf da die Aultuc dec Äjdftenmilddinger, der JTIufcßeU 
ßaufen, auf die die ©tein^eit folgte, und ergab dann den eigent* 
ließen ©ermanenftamm. 

Ucßeimaten, die auf dem Eddawiffen fteßen, gab es fiberall, wo 
fid) eben ein ©tamm des Artums niederließ. Taunus und © i e b e n * 
gebiege, das $i(ßtelgebicge, das EOienec ©ebiet, Kärnten 
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find ooU öaoon. Und man fängt ja ccft an, föc diefe Dinge feßend 
ju werden. Jtof der 3nfel ©rtney, in <Ed)ternacf), in ©cßwäbifd) 
©mfind ift nocf) - jeijt oUmäff)Iid) erfannt - 6ec uralte «Jalburgtanj 
des ©ermanentume, der aus dem 'Eööamyttjos floß, und gum 


«toller geworden ijt. . 

Daß fpdter au<f) Rfidwanderungen vom ©Jten nad) «Jeften jtatt« 
fanden, ßat fcßon 1905 einet gelehrt, der damals aud) meinte, die 
Urheimat der Kaffe im ©jten entdedt ju haben und gang richtige 
«Janderjüge funögab. Das wahrfd)ein(id) ebenfalls Wrigft oer* 
grijfene «Jerl „Die llrßeimat unferer öäter" (©ftelaufdcucf 
ein 4000jähriges Wappen) oon «1. R. 0d)mih du «Toulin war im 
«erlag Birdner & o. d. Bede, leip^ig. 

Und auf nod) etwas su einer Rrt „Urbiber rieten fld) neuerdings 
die Rügen; auf die in der Herjtellungstunjt ganj unbegreifbaren 
$elsrijungen an der 0d)wedenffifte, denen man einRlter oon 
20-30000 faßten jufprcißen muß. ts ijt fabelhaft, weld)e üeiftung 
der arifdjen «tenfdfßeit fld) darin birgt, und es liegt ein erjter Band 
da$u oor - „«Jette der Urgermanen", „0d)wcdifd)e $elsbilder” 
mit einer Jfille oon Tafeln. Der Herausgeber nennt fld) nid)t, aber 
er faßt feinen fid)er auf rid)tigern «Jeg befindlichen <Ertläeungs« 
oerfud) durchaus eddifd) an, fo daß fld> fcßließlid) das <£ddawiffen 
bis auf die leiste «tisjeit jurüderweifen läßt. Die 
Rißungen enthalten bäd)ftwahefd)cinlid) ©efd)id)te jener 5^ten. 
Das «Jett ijt ju haben oom $olfwang>t)eelag, (jagen i. «J. und 1919 


eefcßienen. 


Ph< 0tauff. 
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